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Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Aus
der Krim griff der Feind gleichzeitig von Sewastopol
und auf der Halbinsel Kertsch mit starken , von Panzern
und Fliegern unterstützten Kräften an . In harten
Kämpfen wurden die Angriffe unter hohen blutigen
Verlusten für den Gegner abgewiesen . Teilweise sind die
Kämpfe noch im Gange . Vor Sewastopol wurden neun,
aus der Halbinsel Kertsch 35 feindliche Panzer abge¬
schossen. An der Donez -Front scheiterte ein weiterer mit
starken Kräften und Panzern durchgeführter Angriff des
Feindes . Auch an den übrigen Abschnitten der Ostfront
wiederholte der Gegner seine erfolglosen und verlust¬
reichen Angriffe . Angrisfsunternehmungen von Verbän¬
de « des Heeres und der Waffen - ss waren erfolgreich.
Insgesamt wurden allein am gestrigen Tage an der
Oftfront 75 feindliche Panzer vernichtet.

In Nordafrika zersprengten deutsche und italienische
Luftwaffenverbände britische Truppenansammlungen im
Tiefangriff und griffen Flugplätze und Hafenanlagen
des Feindes mit Bomben und Bordwaffen an . Fünf
britische Flugzeuge wurden am Boden zerstört , zwei
weitere in Luftkämpfen abgeschossen . Auf Malta wurden
bei Angriffen deutscher Kampfflugzeuge aus den Hafen
La Valetta Bombentreffer schwersten Kalibers in Lager¬
hallen und Magazinen erzielt . Ein britisches Untersee¬
boot wurde durch Beschuh mit Bordwaffen beschädigt.

Deutsche Unterseeboote versenkten im Atlantik fünf
Schiffe mit 42 vüll BRT . Zwei weitere große Schiffe
wurden durch Torpedotreffer beschädigt . Im Seegebiet
um England befchädigten Bombentreffer deutscher
Kampfflugzeuge zwei größere Handelsschiffe schwer . An
der nordfranzösischen Küste landete in der letzten Nacht
eine Anzahl britifcher Fallschirmjäger . Nachdem sie eine
schwache Küstensicherung überfallen halten , zogen sie
sich zwei Stunden später vor dem Druck der deutschen
Gegenmaßnahmen wieder über See zurück. Bei Ein¬
singen britischer Bomber in der letzten Nacht in das
deutsche Küstengebiet wurden drei der angreifenden Flug¬
zeuge abgeschossen ."

englische „Siege"
Drahtbericht unseres Vertreters

kv . Stockholm , 28 . Februar . Der englische Streifzug
gegen ein weltentlegenes Stück nordfranzösischer Küste,
den der deutsche Wehrmachtsbericht verzeichnet , hat pro¬
grammgemäß mit der raschen Verjagung der Eindring¬
linge geendet . London versucht trotzdem um dieses kleine
Abenteuer großen ' Rummel zu machen ; da die Regierung
Churchill -Cripps dringend etwas zur Ankurbelung der
Stimmung benötigt , besonders nach der Kanal -Nieder¬
lage und dem allgemeinen Drängen , England müsse
irgendwie zur Aktion schreiten . Unter das gleiche Ka¬
pitel fallen die Versuche , nachträglich die mißglückten
Angriffe auf die deutschen Kriegsschisse , die den Kanal
durchquerten , mit einem Heroenschein zu umgeben . Der
bei dem Luftangriff aus die „ Scharnhorst " , „ Gneisenau"

Vor der USff . -ftttantikküste torpediert
Stockholm,  28 . Februar . Das USA .-Marine-

mivisterium gibt bekannt , daß der Tanker „W . D . An-
derson " ( 1V 227 VRT -1 vor der atlantischen Küste torpe¬
diert wurde . Ferner teilt das gleiche Ministerium mit,
daß der Tanker „R . P . Resor " (7431 BRT .) , der der
Standard Oil Company gehört , am Donnerstagabend
vor der atlantischen Küste torpediert wurde.

Britischer Zerstörer gesunken . Die britische Admirali¬
tät gibt zu, daß der frühere nordamerikanische Zer¬
störer „Belmont " gesunken ist.

und „ Prinz Eugen " ums Leben gekommene Geschwader-
führer Esmonde , der sechs Torpedoflugzeuge zum Ein¬
satz brachte , ist nachträglich durch das Viktoriakreuz ge¬
ehrt worden . Die englische Presse spricht von Selbst¬
mordfliegern . Von den 18 Beteiligten kamen nur fünf

it dem Leben davon . Der Erfolg dieses verlustreichen
insatzes war gleich null . Aber die englische Propa¬

ganda braucht solche Berichte wie über diesen Angriff
und auch über den versuchten Handstreich an der nord-
französischen Küste , um das eigene Volk und die Außen¬
welt über die völlige Passivität Englands hinwegzu¬
täuschen.

Tokio,  28 . Februar . In der Java -See operierende
japanische Marinestreitlräste kamen am Freitagnach¬
mittag gegen 18 Uhr im Südwestpazifik mit der Haupt¬
macht einer kombinierten feindlichen Flotte in Ge¬
fechtsberührung . Dabei wurden von den japanischen
Marinestreitkräften ein Kreuzer und drei Zerstörer ver¬
senkt. Die übrigen Einheiten der feindlichen Flotte
wandten sich zur Flucht und werden zur Zeit verfolgt.

VoMretter suk Lreurer üer „Lx6ter "-LIa886
Domei meldet von einem Luftstützpunkt : Japanische

Marineflugzeuge , die mit dem Feind in Fühlung zu
kommen suchten , trafen am 27 . Februar in den Ge¬
wässern um Batavia aus einen britischen Flottenver-
band , wobei sie zwei Bombenvolltre -ffer auf einem
Kreuzer der „Exeter " -Klasse erzielten . Das Schiff wurde
in Brand gesetzt und blieb manövrierunfähig liegen.
Der japanische Flugzeugverband hatte am 27 . Februar
um 14.30 Uhr drei feindliche Kriegsschiffe etwa 30 Mei¬
len vom Hafen von Batavia entfernt gesichtet und griff
sie sofort an . Nach den zwei Bombentreffern auf dem
schweren , etwa 8000 To , großen Kreuzer der „ Exeter " -

llSv . Bremen , 1. März.

ks war Es war einmal ein großes Weltreich. Es um-
»inrnni faßte ein Fünftel der gesamten Erdoberfläche,
e nnim beherrschte die Meere und beeinflußte kraft
seiner Stärke und Ausdehnung ausschlaggebend jedes be¬
deutsame weltpolitische Geschehen . Dieses Weltreich
nannte sich britisches Empire,  und die hervor¬
stechende Eigenschaft aller seiner Lenker charakterisierte
sich in dem Bestreben , um keinen Preis einem anderen
Volke etwas zu gönnen oder gar ein anderes Reich als
gleichwertigen und gleichberechtigten Partner anzuer-

Klasse , ergriffen die beiden begleitenden Leichten Kreu¬
zer die Flucht.

26 vsmpker nsck 8ckonsn eingedruckt
Eine Flotte von 2K britischen Schiffen wurde am

Sonnabend von japanischen Zerstörern in den Hasen
Seletar auf der Insel Schonan eingebracht . Es handelt
sich um einen Teil der 84 Schiffe , die am 13. Februar
aus dem Hasen Keppel entschlüpften , um nach Nieder-
ländisch -Jndien zu entkommen . In der Nähe der Banka-
Straße waren sie von japanischen Kriegsschiffen gestellt
und aufgebracht worden.

Sämtliche Schiffe hatten Truppen und geflohene bri¬
tische Verwaltungsbeamte an Bord . In dem Gefecht
zwischen dem Eeleitzug und den japanischen Kriegs¬
schiffen waren 38 bewaffnete feindliche Schiffe einschließ¬
lich des als Geleitschutz eingesetzten Zerstörers versenkt
worden , worauf der Rest von 26 Dampfern die weiße
Flagge hißte . „Wie eine Schafherde " so heißt es in
dem Domei -Vericht , wurden die feindlichen Schiffe dann
von japanischen Zerstörern nach Schonan zurückgetrieben.

(Weitere Meldungen aus Ostasien Seite 2)

Lagesbefelzl vörings zum1. Mrz
„Mit steigender Sonne wird Veutlchlands Lustwaffe in vielfacher Wucht den Segner treffen"

Berlin,  28 . Februar . Der Reichsmarschall und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe erließ folgenden Tages¬
befehl zum 1. März 1942 : „Kameraden der Luftwaffe!
An unserem Ehrentage grüße ich Euch , meine von un¬
erschütterlichem Kampfgeist beseelten Männer , mit Stolz
und Dankbarkeit . In knappen sieben Jahren hat sich
unsere junge Waffe eine Geschichte geschrieben , die den
kühnsten Heldenliedern aller Zeiten gleichkommt . Aus
den gewaltigen Siegen dieses Schicksalskampfes werden
Euch immer neue Kräfte zufließen . Bald ist der harte

kicheniaub für Feldwebel köppen
Berlin,  28 . Februar . Der Führer hat dem Feld¬

webel Koppen , Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen und ihm nachstehendes Schreiben übermittelt:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes
im Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen anläßlich ihres 69. bis 72. Luftsteges als 79. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , gez. AdolsHitle r."

Schweres Seegefecht im Südwestpazifik
kin Kreuzer und drei Zerstörer von japanischen Marinestreikkrösten versenkt

Winter durchgestanden . Mit steigender Sonne wird
Deutschlands Luftwaffe in vielfacher Wucht den Gegner
treffen . Wir gedenken am heutigen Tage in Ehrfurcht
und Liebe unserer toten Kameraden . Sie werden unter
uns sein , auch bei jenem Einsatz , der dem letzten Feind
die Waffe aus der Hand schlagen und die ewige Größe
und Freiheit des Reiches Adolf Hitlers bekrönen wird.
Heil dem Führer!

gez . Göring,  Reichsmarschall des Eroßdeutschen Rei¬
ches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe . 1. März 1942

Vrei Luftstege an einem Lage
Berlin,  28 . Februar . Der Führer verlieh auf Bor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar¬
schall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberfeldwebel Schulz,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader . An der nordasrikanischen Front ist es ihm
gelungen » an einem Tage gegen zahlenmäßig überlegene
britische Gegner seinen 48., 41. und 42 . Luftsieg zu er¬
ringen . (Siehe auch Seite 2)

VrWcher Imperialismus teuflischster seind der sreilzeit

kennen . Tatsächlich waren es märchenhafte Zeiten füll
die Politiker dieses Reiches , so lange sie in der Welt
auf keinen ernsten Widerstand gegen ihre Absichten
stießen . Aber wie im Märchen sind diese Zeiten nun!
versunken , und was übrigblieb ist die Erinnerung : eS
war einmal!  Daß die Zeit von damals und von
heute nur eine kurze Spanne von zweieinhalb Jahren
ausmacht , — es sind heute auf den Tag 30 Monate , seit¬
dem Deutschland gegen das von dem britischen Weltreich
aufgehetzte Polen marschieren mußte — das ist das schier
Unglaubliche , das Einmalige  in der Geschichte des
Niederganges eines Volkes , das wähnte , sein Reich auf
unerschütterliches Felsgestein gebaut zu haben , und nun
erkennen muß , daß Schlick sein Fundament gewesen ist.
Zweieinhalb Jahre haben genügt , aus dem britischen
Empire einen Torso zu machen , der zwar immer noch
wuchtig genug sich ausnimmt , aber nur noch ein plumpes,
hilfloses Gebilde ist , ein Gebilde , besten Hoffnungen auf
Selbsterhaltung sich lediglich auf die Aussicht auf
fremdeHilfe  gründen.

übertrumpfte Selbst Churchill mutzte zugeben, datz
Triirnnkknrlo Großbritannien ohne fremde Hilfe den

Krieg nicht mehr gewinnen könne . Die
Hilfe aber . die man in London erhofft , soll von zwei
Seiten kommen : von den Volschewisten im Osten , und
von den Pankoes im Westen . Nun aber die Sowjets
selbst durch den Mund ihres Sowjetjuden Finkelstein
einen Hilferuf Stalins in die We >t sandten mit der Forde¬
rung der sofortigen Schaffung einer zweiten oder gar meh,
rerer Fronten im Kampfe gegen Deutschland , weil das
Ziel der Zermürbung der Offensivkraft der deutschen
Wehrmacht nicht erreicht worden ist , dürften Englands
Hoffnungen auf die Hilfe von dieser Seite ganz beträcht¬
lich gesunken sein . Es ist der polnische Strohmann
Churchills , Sigovski , der dieser Tage ganz offen in Lon¬
don ausplauderte , datz man dort bestimmt mit einem
deutschen Durchbruch von der Südukraine aus und von
der Kvim rechne , was mit einer allenfalls zu erwarten¬
den gleichzeitigen Offensive der Achsenmächte in Nord¬
afrika eine derartige Störung der britisch -sowjetischen
Zusammenarbeit zur Folge haben müßte , daß damit das
Ende  des Krieges für England gekommen wäre . Wie
steht es aber mit der Pankee -Hilfe aus dem Westen?
Sie war einmal die große Trumpfkarte , die man in Lon¬
don glaubte nur ausspielen zu müssen , um schon die
ganze Kriegsgrundlage der Achsenmächte ins Wanken zu
dringen . Die Karte wurde ausgespielt , aber sie hat nicht
gestochen , weil gang sofort die Achsenmächte mit dem
noch wertvolleren Trumpf des Eintritts Japans in
den Krieg aufwarten konnten . Nun hält man zwar in
London als auch in USA . schandenhalber nach wie vor
die Meinung krampfhaft in der Welt aufrecht , als ob
auch nach Japans Eintritt in den Krieg die USA .-Hilfs
entscheidend für seinen Ausgang sein konnte , obwohl es
gerade in USA . sehr sachverständige Männer gibt , die
schon vor Eintritt Japans in den Krieg ernsthafte
Zweifel gehabt haben , ob Großbritannien . Sowjetruß¬
land und die USA . zusammen in der Lage wären , den
von den Achsenmächten in diesem Kriege längst errunge¬
nen gewaltigen Vorsprung jemals wieder einzuholen.

vielsagender „Deutschland, Italien und Japan stehen
Lakrplan dicht vor dem Höchstmaß ihrer Er-

zeugungsmöglichkeiten . Die verbündeten
Natronen aber nicht : unsere erste Aufgabe ist es , die
Produktion so aufzubauen , daß die verbündeten Na-
tionen die Herrschaft zur See behalten und eine über¬
wältigende Herrschaft in der Luft erlangen können ."
Das ist der Kernsatz des mit leeren Hoffnungen aus¬
wattierten Roosevelt 'schen Abgesangs am Kamin , bei
dem er zum Geburtstag Washingtons versucht hat , dem
ob der Roosevelt ' schen politischen und militärischen
Fehlschlüge kopfscheu gewordenen us -amerikanischen Volk
neue Zuversicht auf den Sieg einzuflößen - War es schon
eine echt Roosevelt ' sche Überheblichkeit , sich in dieser

kin stufruf des indischen Naiionalistenlichrers tkanSra vose an das unterdrückte indische Volk MNN » IIUIIIII» MI» I» I» I» IIII» IIU» UII» » I» » » I» UIM » M » » » U» NUNMIMNN»

Berlin,  28 . Februar Subhas Chandra Böse , einer
der hervorragendsten Führer des indischen Nationalismus,
der im Frühjahr aus einem britischen Gefängnis entkam,
hat sich mit einem Freiheitsaufruf an das indische Volk
gewandt . Das Manifest , das erstmalig am Freitag über
einen ungenannten Sender gehört werden konnte , hat
folgenden Wortlaut:

>'^ .twa ein Jahr lang habe ich schweigend und ge¬
duldig den Lauf der Ereignisse abgewartet ; nun , da die
Stunde geschlagen hat , trete ich hervor und spreche . Der
Fall Singapurs bedeutet den Zusammenbrach des briti¬
schen Reiches , das Ende des Regimes der Ungerechtigkeit,
besten Symbol es war , und das Heraufdämmern einer
neuen Aera der indischen Geschichte . Das indische Volk
hat lange unter der Demütigung eines fremden Joches
gelitten ; es ist geistig , kulturell , politisch und wirtschaft¬
lich ruiniert worden , so lange es unter britischer Herr¬
schaft stand ; jetzt mutz es dem Allmächtigen in Demut
danken für das glückliche Ereignis , das Indien Leben
und Freiheit verheißt.

Der britische Imperialismus ist in der modernen Ge¬
schichte der teuflischste Feind der Freiheit , das furcht¬
barste Hindernis des Fortschritts gewesen . Seinetwegen
hat ein sehr großer Teil der Menschheit in Sklaverei ge¬
lebt ; in Indien allein ist etwa ein Fünftel des Men¬
schengeschlechts rücksichtslos unterdrückt und verfolgt
worden . Für andere Nationen mag der britische Jm-
perralrsmus der Feind von heute sein — für Jndieu

ist er der ewige Feind . Zwischen beiden ist weder Frie¬
den möglich noch ein Kompromiß . Und die Feinde des
britischen Imperialismus sind die natürlichen Verbün¬
deten Indiens , genau so wie die Verbündeten des bri¬
tischen Imperialismus heute unsere natürlichen Feinde
sind.

Die Außenwelt vernimmt von Zeit zu Zeit Stim¬
men , die aus Indien kommen und den Anspruch erheben,
entweder im Namen des Indischen Nationalkongresses
oder in dem des indischen Volkes zu sprechen . Diese
Stimmsn gehen aber durch die Kanäle der britischen
Propaganda hindurch , und es sollte niemand den ver¬
hängnisvollen Fehler begehen , sie als charakteristisch
für das freie Indien anzusehen . Wie es in einem
Lande , das unter Fremdherrschaft steht , natürlich ist,
haben die britischen Unterdrücker sich bemüht , im indi¬
schen Volk Spaltungen hervorzurufen . Infolgedessen
gibt es in Indien Menschen , die den britischen Im¬
perialismus offen unterstützen , und andere , die , sei es
absichtlich oder unabsichtlich , der britischen Sache helfen,
ihre wahren Beweggründe aber oft dadurch verschlei¬
ern , daß sie von Zusammenarbeit mit Tschungking-
China , Sowjetrußland und anderen Verbündeten Eng¬
lands sprechen . Diesen gegenüber steht aber die un¬
geheure Mehrheit des indischen Volkes,
die kein Kompromiß mit dem britischen Imperialismus
will , sondern weiterkämpfen wird , bis die volle Un¬
abhängigkeit erreicht ist . Wegen der Kriegsverhältnisse
in Indien kann die Stimme dieser freiheitliebenden

Inder nicht über die Landesgrenzen hinausdringen ; wir
aber , die wir mehr als zwei Jahrzehnte um unsere
nationale Emanzipation gekämpft haben , wissen genau,
was die ungeheure Mehrheit unserer Landsleute heute
denkt und empfindet.

An diesem Kreuzweg der Weltgeschichte , an dem wir
stehen , erkläre ich feierlich im Namen aller sreiheit-
liebenden Inder in Indien wie im Ausland , daß wir
weiter gegen den britischen Imperialismus kämpfen
werden , bis Indien wieder selbst Herr über seine Ge¬
schicke ist. In diesem Kampf und in der Zeit des Wie¬
deraufbaus , die daraus folgen wird , werden wir von
ganzem Herzen mit all denen zusammenarbeiten , die
uns helfen , den gemeinsamen Feind niederzuzwingen.
Ich bin überzeugt , daß in diesem Kampf die ungeheure
Mehrheit des indischen Volkes mit uns gehen wird.
Keinerlei Machenschaften , Jntrigen oder Verschwörun¬
gen der Agenten des anglo -amerikanischen Imperialis¬
mus , an welch hervorragendem Platze sie auch stehen
und welcher Nationalität sie auch angehören mögen,
können dem indischen Volk Sand in die Augen streuen
oder es vom Wege der patriotischen Pflicht abbringen.
Die Stunde der Erlösung ist für Indien gekommen.
Jetzt wird Indien aufstehen und die Ketten der Knecht¬
schaft zerbrechen , die es solange gefesselt hielten . Und
durch die Befreiung Indiens werden auch Asien und
die ganze Welt fortschreiten auf dem Wege zu dem
größeren Ziel der Emanzipation der Menschheit ."

Vnsvr VasOsspivFsL
Im Atlantik versenkten deutsche U -Boote erneut
42 90« BRT.
Bolschewistische Angriffe auf der Krim wurde « unter
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen ; die
Sowjets büßten am Freitag insgesamt 75 Panzer
ein.
Bei einem Seegefecht im Südwestpazifik versenkten
japanische Streitkräfte einen Kreuzer und drei
Zerstörer.
Der indische Nationalistensührer Chandra Böse
wendet sich in einem flammende » Aufruf an das
unterdrückte indische Volk.
Feldwebel Köppev wurde vom Führer mit dem
Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnet.
Reichsmarschall Hermann Göring erläßt zum Tag
der Luftwaffe einen Ausruf.
Reichsminister Dr . Goebbels sprach in Berlin zu
den Filmschaffenden über die Zukunftsaufgaben des
deutschen Films.
In den Hauptsendestunden des Großdeutschen Rund¬
funks wird man in Zukunft wieder zwei Pro¬
grammfolgen — eine gehobene und eine unterhal,
tende — hören können.
Der Präsident der bremischen Behörden für Verkehr,
Eduard Grunow , ist in den Ruhestand getreten.



seiner Kannnrede mit dem großen Freiheitskämpfer
Washington zu vergleichen , so war es ganz und gar eitel
Großsprecherei,  feinem Volke glauben zu ma¬
chen, es werde jemals in die Lage kommen , den Mächten
des Dreierpaktes gegenüber in irgendeinem lebenswich¬
tigen Faktor der neuzeitlichen Kriegsführung sich über¬
legen zu erweisen . Es ist die meist gelesene as -ameri-
kanische Wochenschrift „L i f e" , die gegen Ende des
vorigen Jahres den Militärschriftsteller Hanson W.
Baldwin  unter der Ueberschrift „Fahrplan für den
Sieg " ausführlich zu Wort kommen ließ , um die Chan¬
cen für und wider den Kriegseintritt Amerikas abzu¬
wägen . Das Ergebnis der Betrachtungen dieser beach¬
tenswerten Arbeit gipfelt in der Folgerung : „England
hat den Krieg bereits verloren und kann aus eigener
Kraft der Niederlage nicht mehr entgehen . Die bolsche¬
wistische Niederlage ist ebenso unvermeidlich und kann
durch keine irgendwie geartete amerikanische Hilfe mehr
abgewendet werden . Wenn die Amerikaner , die sich
bereits längst bevor der Kriegsznstand erklärt wurde,
in den Schießkrieg gedrängt haben , vermögen , Japan
im Osten aus dem Kriege herauszuhalten , sind im
Lause von etwa drei , fünf oder auch sieden Jahren
einige Aussichten vorhanden , daß die USA . den Krieg
gewinnen ." Es sind aber dabei nach den genau speziali¬
sierten Berechnungen des amerikanischen Militärschrift¬
stellers die ungeheuerlichsten Opfer für die USA . zu
bringen , da sie sich zu einem Offensiv -Krieg gegen das
europäische Festland entschließen müßten , was wiederum
zur Voraussetzung bätte , daß , bis die USA . in meh¬
reren Jahren so weit sein können , Sowjetrußland immer
noch unbesiegt und die britische Insel selbst unversehrt
erhalten hliebe . Daß Japan dabei im Fernen Osten
als nichtkriegführend stillhalte , war überhaupt der
Ausgangspunkt  der fachlichen Erwägungen des
Militärschriftstellers Baldwin.

Deutschland -Ohne Luftüberlegenheit ist Deutschland
unbesiegbar überhaupt unbesiegbar " , stellte der us-

^ amerikanische Militärschriftsteller Bald¬
win fest und schildert die ungeheuerlichen Schwierig¬
keiten , die einer wirksamen Luftoffensive der USA.
gegen den europäischen Kontinent entgegenstehen . Ganz
abgesehen von der phantastischen Zahl an Flugzeugen
und ausgebildetem Personal , die nötig wären , um eine
solche Offensive , wenn sie sämtliche militärischen Ob¬
jekte in Deutschland erfassen soll , etwa im Jahre 1946
zu unternehmen — Baldwin spricht von einer Nonstop-
Offensive mit 3000 Bombern je Nacht und der Voraus¬
setzung , daß dazu 9000 bis 10 500 zur Hand sein müß¬
ten , was wiederum 100 000 bis 150 000 ' Mann an Be¬
satzungspersonal erfordere - würde , wie Baldwin her-
vorheht , die britische Insel sich als zu klein erweisen,
um die Anzahl von Flugfeldern anzulegen , die für
solche Riesengeschwader an Bombern notwendig wäre.
Damit wäre es aber poch lange nicht getan , weil ja
nicht allein Bomber , sondern auch andere Flugzeuge,
wie Schulflugzeuge , Jagdflugzeuge . Transpottflugzeuge
gebraucht würden . Um sich die Ueberlegenheit nur über
die deutsche Flugstärke von heute zu verschaffen , meint
Baldwin , müßten etwa 1000 Schwadronen mit rund
12 000 Flugzeugen in England stationiert werden , was
eine reine Unmöglichkeit sei . Wie viele Flugzeuge aber
bedürften erst der Stationierung in England , wenn wir,
wie Baldwin annimmt , 1946 zählen und die deutsche
Flugstürke inzwischen noch stetig , aber auch unvorstellhar
gewaltig angewachsen ist ? Daß bei dem Einsatz der
von Baldwin gedachten Luftflotten , die aber vorerst
einmal überhaupt nur auf dem Papier stehen , auch nur
bei einem Ausfall von 10 Prozent der eingesetzten
Kräfte jährlich an fliegendem Personal der Kampfflug¬
zeuge USA . halb soviel Tote zu beklagen und als Er¬
satz jährlich neu auszubilden hätten , wie England im
ganzen Weltkrieg verlor , ist . eine weitere bemerkens¬
werte Feststellung des us -amerikanischen Militürschrift-
stellers , der resigniert , wenn auch etwas verklausuliert,
zugeben muß , daß die Luftüberlegenheit über Deutsch¬
land unter allen Umständen unerreichbar ist , einmal
schon, weil die geographischen Vorteile einfach nicht
wettzumachen sind , dann aber vor allem , weil Deutsch¬
land bereits einen zahlenmäßig zu weiten Vorsprung
besitzt und die Menschenkraft Europas und die euro¬
päische Erzeugungskapazität stets großer bleiben werden
als die Menscheukraft der englisch sprechenden Völker
zusammengenommen . Mit anderen Worten : Deutsch¬
land bleibt unbesiegbar auch auf unabsehbare Zeit.

Das Sreiffeitsbanner Während somit auf der einen
Indiens entsa tet Seile der Erde Deutschland und

leine Verbündeten unbesiegbar
bleiben , geht auf der anderen der Verfall des einst
so stolzen Empires unaufhaltsam weiter . Nach dem
Verlust des europäischen Kontinents folgt nunmehr , wo
inzwischen Ostindien mit Singapur (nur Java fehlt
noch) durch die Japaner erobert worden ist , der Ver¬
lust des indischen Halbkontinents selbst . Der Freiheits¬
aufruf des indischen Natio -nalisten -Führers Subhas
Chandra Böse  an das indische Volk ist die gellende
Fanfare , die der Welt den Perlust Britisch -Jndiens
ankündigt , diesen Verlust , der , zumal von Singapur bis
Rangun das Tor zuM Indischen Ozean den Japanern
offensteht , geschichtlich besiegelt ist . Es ist nicht der
nächstbeste , der sich in Britisch -Jndien selbst für die
Freiheit seines Volkes einsetzt und gegen die Engländer
wendet . Subhas Chandra Böse , der in seiner politischen
Vergangenheit zahlreich « unzweideutige Vertrauensbe¬
weise der indischen Volksmehrheit erhalten hat und der
als Märtyrer der indischen Freiheitsbewegung acht volle
Jahre hinter britischen Kerkermauern verbringen mußte,
darf sich mit Recht als den Repräsentanten des indischen
Volkes bezeichnen . Daß er schon in frühester Jugend , das
ist nach Ablegung des schwierigen Staatsexamens , das
ihm den Eintritt in den prioiligierten Beamtenständ der
englischen Verwaltung erschloß , diese Laufbahn nicht
einschlug , sondern nach Indien zurückgekehrt , dem
Freiheitsgedanken für sein Volk lebte und dabei als
rechte Hand des großen noch heute in ganz Indien mit
Verehrung genannten Benghalenführers C . R . Das
sich bewährte , läßt ohne weiteres schon den Mann er¬
kennen , der sich seinem Volke auf Tod und Leben ver¬
bunden fühlt . Und sein Aufruf muß von tiefstgehen-
Ler weltgeschichtlich entscheidender Wirkung bleiben.
Alle lächerlichen Versuche , mit hinterhältigen Verspre¬
chungen das indische Volk nochmals zu betören , um es
als Kanonenfutter gegen die Gegner der Briten ein¬
setzen zu können , sind zu spät gekommen , und nachdem
die tönernen Füße des britischen Empires erbarmungs¬
los vor den Augen des indischen Volkes bloßgelegt sind,
darf die letzte Stunde des britischen Empires als bevor¬
stehend erachtet werden . Vergebens waren die Terror¬
maßnahmen gegen den Mann , der heute 45jährig , das
Banner der indischen Freiheit entfaltet hat ! vergebens
der britische Zwang aui ihn . sein Amt als Präsident des
Allindischen Nationalkongresses niederzulegen (obwohl er
dieses seit 1929 , nur unterbrochen von der Gefängnishafl,
immer wieder übertragen erhalten hatte ) . Das Frei¬
heitsbanner Indiens ist entfaltet , und kein Kompro¬
mißler und kein Agent im Dienste Englands wird es
vermögen , daß es wieder eingerollt wird , bevor das
indische Polk seine Freiheit von dem britischen Joch
errungen hat.

Der löeist Die Zeit des britischen Auftrumpfen ? in In¬
des Zikaku dien ist vorbei , und die militärische Lage so-

^ wohl an der Burma -Straße als auch im In¬
dischen Archipel ist für England geradezu trostlos . Bezeich¬
nend genug , daß die von den Japanern bereits kontrollierte
Burma -Straße , die bisher als Lebenslinie Chinas ge¬
dacht war , ( nämlich als Transportweg für britische
Nachschubhilfe und britische Perstärkungen nach China ) ,
nunmehr als Lebenslinie der Briten von diesen in dem
Sinne verteidigt wird , um von den Chinesen , also von
Tschungking her . Verstärkungen erhalten zu können . Im
Mündungsgebiet des Jrrawadi -Flusses haben sich die
Briten nochmals zur letzten Verteidigung vor Südburma
gestellt , nachdem sie Rangun bereits verloren geben und
nun auf alle Fälle die Bedrohung Britisch -Jndiens
durch die japanischen Truppen verhindern möchten . Der
Durchstoß der Jrrawadi -Front und die Besitznahme von
Java sind allein noch die militärischen Ziele , die zur
Vollendung des japanischen Sieges in Ostasicn fehlen,
wonach , zumal wenn das indische Volk selbst erst zur

liber eine Milliarde Filmbesucher 1S41! De» öcälvekles öftere
Dr. öoebbels über die blolierive kmwicklung und die Zukunfisaufgoben des deutschen sttmv

Berlin,  28 . Februar . Gestern sprach Reichsminister
Dr . Goebbels  vor einem geladenen Kreis von Ver¬
tretern der Filmkunst , Filmwirtschaft und Filmtechnik
über die bisherige Entwicklung und die zukünftigen Aus¬
gaben des deutschen Films . Der Minister beronte rück¬
blickend , daß das deutsche Filmschaffen seit der Macht¬
ergreifung eine sehr erfreuliche ständige Verbesserung
der künstlerischen Qualität auszuweisen habe , die auch
durch die Kriegsereignisse nicht unterbrochen , sondern
nur gesteigert worden sei . Daneben könne man aus
wirtschaftlichem Gebiet eine starke Aufwärtsentwicklung
feststellen . So sei die Zahl der Besucher , die im Jahre
1933 245 Millionen betrug , im Krieg .sjahre 1949 aus
834,1 Millionen gestiegen , und für 1941 seien bei Hinzu¬
rechnung der Filmveranstaltungen der Partei in den
kinolosen Orten insgesamt über eine Milliarde Film¬
besucher zu verzeichnen.

Der Filmtheater -Besuch bedeute für den schaffenden
Menschen in der Heimat eine gar nicht hoch genug ein¬
zuschätzende Entspannungsmöglichkeit . Darüber hinaus
biete sich dem deutschen Filmschaffen durch die Kriegs-
creignisse ein Betätigungsfeld im Ausland , das alle
Erwartungen übertreffe . Der deutsche Film habe jetzt
eine einzigartige Gelegenheit , kulturpolitische
Arbeit im besten Sinne des Wortes zu leisten . Es sei
seine vordringliche Aufgabe , nicht nur den innerdeut¬
schen, sondern den gesamteuropäischen  Markt
mit guten deutschen Filmen zu versorgen und sich die
neuen Absatzgebiete für dauernd zu sichern.

Reichsminisrrr Dr . ' Goebbels zeigte anschließend die
Ziele auf , die er dem deutschen Filmschaffen für die
kommende Entwicklung gesetzt hat . Die Produktion solle
schon im nächsten Jähr erneut stärkstens intensiviert
werden . Neben einer gewissen Anzahl bedeutsamer
Großfilme müsse im Einklang mit den immer wieder
geäußerten Wünschen der Mehrzahl des deutschen Vol¬
kes der entspannende Unterhaltungsfilm  eine
ganz besondere Pflege erfahren . Es sei aber selbstver¬
ständlich , daß auch an diese Filmart hohe Qualitätsan¬

sprüche gestellt werden müßten . Den Produktionschefs
empfahl der Minister , der Nachwuchsförderung
besondere Wichtigkeit beizumessen . Die Nachwuchsfrage
sei von größter Dringlichkeit und Gegenstand besonderer
Aufmerksamkeit der Führung der deutschen Filmkunst.

Nachdem Dr . Goebbels seinen Zuhörern die Zukunfts¬
aufgaben des deutschen Films entwickelt hatte , gab er
ihnen einen Ueberblick über die von der deutschen Film-
führung nach sorgfältiger Prüfung geschaffenen organi¬
satorischen Boraussetzungen . Den Filmgesellschaften sei
unter der Firma Ufa -Film -EmbH . ein Führungsorgan
gegeben worden , das sowohl die Produktions - als auch
die wirtschaftlichen und technischen Interessen zusammen¬
fasse . Nach einer Aufzählung der der Ufa -Film -EmbH.
als Produktionsgesellschaften angeschlossenen Firmen
kam der Minister auf die neu geschaffene Stelle des
Reichsfilmintendanten  zu sprechen . Ihm ob¬
liege im Rahmen der Ufa -Film -EmbH . die allgemeine
Produktionsplanung , die Ausrichtung der künstlerischen
und geistigen Eesamthaltung der Produktion und end¬
lich die Ueberwachung des künstlerischen Personaleinsatzes
sowie der Nachwuchserziehung . Zur Beratung des
Reichsfilmintendanten bei der Entscheidung und Schlich¬
tung künstlerischer Fragen sei ihm ein künstlerischer Bei¬
rat beigegeben.

Dr . Goebbels richtete sodann einen eindringlichen
Appell an die Filmschaffenden , ihrer großen und wich¬
tigen Ausgabe mit ernstem Pflichtbewußtsein und be¬
dingungsloser Einsatzbereitschaft zu dienen . Höchste künst¬
lerische Leistung und der für unsere Zeit charakteristische
Reichtum an Ideen müßten dem nationalsozialistischen
Film die ihm gebührende Geltung in der Heimat und
in der Welt sichern. „Es ist unser Ehrgeiz ", so erklärte
der Minister , „den Film endgültig vom Kientopp zur
Filmkunst emporzuheben , genau so wie es einst Deut¬
sche waren , die die Bühne von der Schmiere zum Thea¬
ter emporgefiihrt haben . Für diese schöne und stolze
Ausgabe bitte ich um Ihre Mitarbeit ."

VeutfcheU-Voot-lalen gegen Muff
Im sebruar wurden rund ?0V000 8kl . versenkt

Berlin , 28 . Februar . Allein im Monat Februar dürf¬
ten die anglo -amerikanischen Eesamtverluste im Atlantik,
Mittelmeer und Pazifik die Summe von 700 000 BRT.
erreicht haben . Wie verhält sich nun diesen Verlusten
gegenüber die angeblich so gewaltige Neuproduktion der
anglo -amerikanischen Werften ? Churchill selbst hatte die
Monatsleistung englischer Werften auf 80 000 BRT . be¬
ziffert . Das wären auf das Jahr  gerechnet 960000
BRT ., also nicht einmal eine Million . Mit dieser kärg¬
lichen Neubauziffer ist England begreiflicherweise nie¬
mals in der Lage . den drohenden Zusammenbrach seiner
Persorgungsschiffahrt aufzuhalten . Die USA . haben
denn auch großzügig jede Hilfe in Aussicht gestellt . Auf
dem Papier sieht deren Bauplan so aus : 90 Schiffe mit
1 Mill . BRT . im ersten Quartal 1942 , 146 Schiffe mit
1,4 Mill . BRT . im 2. Quartal . 154 Schiffe mit 1,65

Mill . BRT . im 3. Quartal . 182 Schiffe mit 2.0 BRT . im
4. Quartal 1942 , 220 Schiffe mit 2,27 BRT . im 1. Quar¬
tal 1943 . Im Jahre 1942 wollen die Amerikaner also
rund 6 Mill . BRT . bauen . Das hört sich in England
gewiß sehr schön an . Weniger angenehm ist es aber für
die Engländer zu erfahren , daß die USA .-Werften im
Jahre 1941 nicht einmal 1 Million BRT . fertigzustellen
vermochten . Die beabsichtigte Versechsfachung der ameri¬
kanischen Schiffsneubauten muß als absolute Unmöglich¬
keit bezeichnet werden . Dagegen hat das Schätzungs¬
ergebnis des amerikanischen Werftverbandes größeren
Anspruch auf Wahrscheinlichkeit . Danach sieht die Sache
ganz anders aus . Die jährliche Schiffsbauproduktion
wird dort auf — 1,5 Mill . BRT . angegeben . Auf keinen
Fall können die anglo -amerikanischen Schiffsverluste
durch Neubauten wettgemacht werden.

Vor italiemsche welirmachksbericht
Rom,  28 . Februar . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : „In der
Cyrenaika belegten unsere und deutsche Luftoerbiinde
in Marsch und in Ruhestellung befindliche Kolonnen,
Truppenansammlungen , Flotten - und Luftstützpunkte mit
Bomben und ME -Feuer . Zahlreiche Kraftfahrzeuge und
einige am Boden abgestellte Flugzeuge wurden zerstört
oder schwer beschädigt . Der Feind verlor im Luftkampf
zwei Flugzeuge . In Malta , das Tag und Nacht von
deutschen Flugzeugen angegriffen wurde , wurden zahl¬
reiche Treffer auf Depots und Lager verzeichnet . In der
Nähe des Hafens von La Valetta wurde ein Treffer
auf ein englisches U -Boot beobachtet ."

Von den kümpfen in Vstasien
auf Wske sbge ^ klsgen

Die japanische Besatzung auf der Insel Wake (Otavi)
schlug am 24 . Februär einen amerikanischen Angriff
unter schweren Verlusten für den Gegner ab . Hierzu
meldet das Kaiserliche Hauptquartier ergänzend , daß
japanische Artilleriebeobachter auf Wake in der Däm¬
merung des genannten Tages einen feindlichen Flug¬
zeugträger , zwei Kreuzer und sechs Zerstörer entdeckten,
auf die sofort das Feuer eröffnet wurde . Ein feindlicher
Kreuzer wurde in Brand geschossen und am Heck eines
Zerstörers Treffer erzielt . Weiter erzielten japanische
Marineflieger am Heck eines großen feindlichen Kreu¬
zers mehrere direkte Treffer . Sie schössen ferner fünf
feindliche Flugzeuge ob . Die feindlichen Kriegsschiffe
ergriffen die Flucht . Ein japanisches Patrouillenboot
ging verloren . An den militärischen Einrichtungen auf
der Insel Wake wurde nur geringer Schaden angerichtet.
Es waren einige Tote und Perwundete zu beklagen.

^sUgckirmsprinßer nestmen KöpSnZ

Japanische Marine -Fallschirmspringer , die am 20. und
21. Februar östlich Köpang auf Timor in zwei An¬
griffswellen landeten , besetzten inzwischen , laut Front¬
bericht von „Asahi Schimbun " , in enger Zusammenarbeit
mit Landungskommandos von Armee und Marine die
Stadt Köpang Die Japaner erbeuteten 24 Haubitzen,
1500 Gewehre und fast eine Million Schuß Munition

Tojo rur stsZ?
Im Zusammenhang mit den großen Siegen , die die

japanischen Streitkräfte seit Äusbruch der Feindselig¬

keiten im Pazifik errangen , erklärte , wie Domei be¬
richtet , Ministerpräsident Tojo in einer Rede bei der
ersten Sitzung des großostasiatischen Aufbaurates : „Der
den Vereinigten Staaten und Großbritannien zugefügte
Schlag ist so schwer , daß es ihnen unmöglich sein wird,
sich von seinen Wirkungen wieder zu erholen ."

„Wahrscheinlich . . ." Der Washingtoner Wehrmachts¬
bericht " vom Freitag ist ein klassisches Beispiel Roose-
veltscher Kriegsgerüchtcrstattungskunst . „Seit dem 7. De¬
zember bis heute hat die amerikanische Armeelustwaffe
wahrscheinlich mindestens 19 japanische Schiffe versenkt
und 31 weitere schwer beschädigt ." Bestätigen  kann
er diese Zahlen ireilich nicht , aber ' es genügt der Bluff
für den amerikanischen Spießer Mr . Babbitt , bis das
böse Erwachen kommt!

Sinclair will schon 1S42 siegen
dv . Stockholm , 28 . Februar . Der englische Luftfahrt¬

minister Sir Archibald Sinclar gab in einer Rede in
Bristol den tollen Satz von sich: „Wir müssen Deutsch¬
land an der Gurgel packen , und zwar nicht erst 1944,
nicht 1943 , sondern schon 1942 . Gebt uns nur die nöti¬
gen Waffen , die königliche Luftwaffe und die Sowjets
werden wissen , was sie damit zu machen haben " , woraus
hervorgeht , daß England den Krieg also weiterhin im
wesentlichen mit den bolschewistischen Armeen betreiben
will.

Eine deutsche Panzerdivision nahm in 20 Tagen 85
sowjetische Dörfer in Besitz.

Italienisch -türkisches Handelsabkommen . Die von einer
italienischen Wirtschaftsabordnung in Ankara aufge¬
nommenen Verhandlungen mit der türkischen Regierung
haben zum Abschluß eines Zusatzprotokolls zu dem zwi¬
schen Italien und der Türkei bestehenden Handelsver¬
trag geführt . Ein Austausch von Waren im Werte
von 2,75 Millionen Pfund ist vorgesehen.

Die Versenkung des türkischen Motorseglers „Tschand-
kaya " in türkischen Hoheitsqewässern des Schwarzen
Meeres ( durch sowjetische Streitkräfte ) wird von Nadi
im „Cumhuryet " als ein bestialischer Angriff auf die
türkische Politik der Nichtkriegfllhrung bezeichnet.

Wechsel auf dem japanischen Botschafterposten in
Moskau . Der japanische Botschafter in Moskau , Ge¬
neralleutnant Poshituugu Tatkawa ist aus Gesundheits¬
rücksichten zurückgetreten . Zum Nachfolger wurde mit
kaiserlicher Zustimmung der Berater des Außenamts,
Namtake Sato , ernannt Wie ferner bekannt wird,
geht Sato in Begleitung des zum Gesandten ernannten
Botschaftsrats Goro Morishima nach Moskau.

Selbsthilfe gegen die Briten gegriffen hat , ohne weiteres
die Befreiungstat Britisch -Jndiens durch Japan folgen
kann . Daran vermag auch die USA .-Hilfe nichts zu
ändern . Es war vergebliches Hoffen auf einen über¬
raschenden Sieg , den die Pankees sich ausmalten , als
sie eine Flotte zum offensiven Gegenstoß , ja , zu einer
Großaktion gegen die japanischen Inseln  zu
dirigieren im Begriffe waren . Ein großes Geschwader
mit einem modernen Flugzeuaträger (man vermutet
die 19 600 Tonnen große „Porktown ) sollte über¬
raschend vorgehen . Aber wie bei der Seeschlacht
vor Hawai und der Vernichtung der „Prince of
Wales " und der „Repulse " war es wieder einmal der
Geist der Selbstaufopferung der Japaner , der Geist des
Jibaku , der alle ns -amerikanischen Hoffnungen zunichte
machte , als sich die japanischen Flieger , die rechtzeitig
das feindliche Geschwader gesichtet hatten , auf dieses
stürzten und den Flugzeugträger erbittert angriffen , sich
mit voller Bombenlast auf das Kriegsschiff weisend.
Es ist bezeichnend , daß keines der bei dem Luftkampf
zwischen der japanischen und der ns .-amerikanifchen Luft¬
waffe abstürzenden japanischen Flugzeuge ins Meer ge¬
fallen ist . sondern daß diese tatsächlich ausnahmslos
alle , auf feindliche Schiffe prallten , diese vernichtend oder
doch außerordentlich schwer beschädigend . Das u .---amerika-
nische Geschwader aber , das mit so großen Hoffnungen
ausgelaufen war , um die in Hawai so schwer rampo¬
nierte Waffenehre der amerikanischen Marine wieder¬
herzustellen , mußte geschlagen westwärts abdrehen.

Hie probe Wenn Roosevelt in seiner Kaminrede
„nlvrvr ^ ojk ein Wort Washingtons zitierte , der die

' Bedeutung seines Freiheitskampfes ge¬
gen die Briten mit dem Wort kennzeichnete : „Es sind
Zeiten gekommen , die der Menschen Seele auf die Probe
stellen " , so konnte er mit keinem Wort den Beweis
führen , daß die Probe , die unsere Zeit der Seele der
Menschen stellt , auch nur im entferntesten von ihm und
seinen Verbündeten verstanden worden ist. Aus welcher

Seite die „Sommersoldaten " und „Sonnenscheinpatrio¬
ten " , von denen Roosevelt sprach , zu finden sind , wird
ja wohl der weitere Verlauf dieses Krieges noch er¬
weisen , und das Wort , das die um ihre Freiheit gegen
die Briten kümpfenden Amerikaner im Jahre 1776 auf
ihre Fahne schrieben , das Wort : „Je größer das Opfer,
um so erhabener der Triumph " , hat sich bisher wenig¬
stens noch immer auf feiten der Gegner Roosevelts be¬
währt . Wenn der Geist des Jibaku sich neuerdings wie¬
der im Stillen Ozean bewährte , so weiß die Welt , daß
auch das deutsche Volk an Opferfähigkeit in erster Reihe
steht . Der Triumph bleibt nach wie vor auf feiten der
Dreierpaktmächte gerade um der Opfer willen,
die auf dieser Seite bisher gebracht wurden und die
auch weiter noch gebracht werden . Dem platten Mate¬
rialismus der anglo -amerikanischen Mächte und der tie¬
rischen Dumpfheit des Bolschewismus steht aus feiten
der Dreierpaktmnchte die neue Weltordnungsidee ent¬
gegen , der der Sieg gewiß ist . England kann den Krieg
alkein nicht mehr gewinnen , das steht selbst für die
Briten bereits fest . Aber mit den in schwerer Not sich
fühlenden und schon laut um Hilfe schreienden Sowjets
und mit den neuerdings von den Japanern geschlage¬
nen Pankees zusammen wird es ihn auch nicht zu ge¬
winnen vermögen . Dreißig Monate Krieg , mit 15)4
Millionen BRT . verlorenen - nutzbaren Schiffsraums,
verdrängt vom europäischen Kontinent und selbst der
Hoffnung bar , noch entscheidende Hilfe zu erlangen,
ohne die Möglichkeit , von USA . her im Laufe noch
so vieler Jahre gerettet zu werden , auf der Insel selbst
nach eiaenem Eingeständnis mit kaum 1' /; Millionen regu¬
lärer Truppen zur Verteidigung einer auf Tausende von
Kilometern sich erstreckenden Küste (2 Millionen
von der mit 3,5 Millionen bezifferten Insel-
armee sind Heimwehr , also sogenannte Freizeitsolda-
tcn ) , und endlich schon im Begriff , die Quelle seines
bisherigen Reichtums , Britisch -Jndien , zu verlieren , ist
es aus mit dem stolzen Empire , das einmal der Welt
gebot.

Zum heutigen Tag der deutschen Luftwaffe

Im harten winterlichen Fronteinsatz begeht die deutsche
Luftwaffe am heutigen 1. März ihren nunmehr sieben¬
ten Gründungstag . Dreißig Monate stehen die fliegen¬
den Verbände , die Einheiten der Flak -Artillerie und
der Lustnachrichtentruppe jetzt am Feind . Seit dem er,
sten Kriegstag eilen unsere Flieger von Sieg zu Sieg.

Der Polenfeldzug war das ersten Beispiel des mo¬
dernen Luftkrieges ; binnen wenigen Tagen war die
polnische Luftwaffe zerschlagen . Die danach einsetzenden
Angriffe gegen die britischen Flottenstützpunkte der
Orkney - und Thetland -Jnseln lieferten der Welt den
Beweis , daß auch eine starke Flotte heute vor einer
richtig eingesetzten Luftwaffe nicht mehr sicher ist . Die
Durchführung des Norwegen -Feldzuges wäre ohne die
entscheidende Mitwirkung der Luftwaffe nicht möglich
gewesen . Bei dieser Gelegenheit haben die Schläge der
deutschen Luftwaffe die stärkste Seemacht der Welt zum
Rückzug gezwungen , wie damals selbst Churchill im Un¬
terhaus zugeben muhte . Der anschließende Westfeldzug
sah die deutsche Luftwaffe im siegreichen Kampf gegen
die Luftstreitkräfte Frankreichs . Belgiens und Hollands
sowie eines großen Teiles der britischen Fliegertruppe.
Die glänzend durchgeführten Fallschirm - und Luftlande¬
aktionen dürfen gerade bei diesem Feldzug nicht uner¬
wähnt bleiben , da sie für die Entscheidungen der erd-
gebunMnen Kampfhandlungen von allergrößter Bedeu¬
tung waren.

In der zweiten Hälfte des Jahres 1940 stand die
Masse unserer Luftwaffenverbände im Kampf gegen
England . Der britischen Rüstungsindustrie , den Luft-
waffenstützpunkten sowie der überseeischen Versorgung
galten die Angriffe . Die Luftwaffe begann , auch in
den Kampf auf dem Ozean einzugreifen und zwar mit
ständig wachsendem Erfolg . Bald . nach Beginn des
Jahres 1941 traten zum ersten Male deutsche Flieger¬
verbände im Mittelmeerraum in Erscheinung , gewisser¬
maßen als Vortruppen des Deutschen Afrikäkorps . Die
Anwesenheit des deutschen Fliegerkorps in Nordafrila
war von besonderer Bedeutung für die Kämpfe , welche
Anfang April in Südwesteuropa begannen und mit der
Eroberung Kretas ist ein besonderes Ruhmesblatt in
der Geschichte unserer Luftwaffe , die damals die ganze
Schwere dieses Kampfes trug . Das aus Fallschirm -,
Luftlande - und Eebirgstruppen zusammengesetzte Korps
des Generals der Flieger Student  wird in Verbin¬
dung mit der Eroberung Kretas immer zu nennen sein.

Am 22. Juni 1941 begann dann der Kampf gegen den
Bolschewismus . Auch auf dem sowjetischen Kriegsschau¬
platz war neben dem Kampf gegen die feindliche Luft¬
waffe die Unterstützung des Heeres die Hauptaufgabe
unserer Luftwaffe . In ungezählten Einzel - und Groß¬
einsätzen wurde sie gelöst . Gleich in den ersten Wochen
des Kampfes wurde die sowjetische Fliegerei so schwer
angeschlagen , daß sie zu nennenswerten Angriffshand¬
lungen auf das Reichsgebiet niemals gekommen ist . Zur
Zeit stehen im Osten auch unsere Luftwaffenverbände
in schweren , aber erfolgreichen Abwehrkämpfen bei nie
zuvor kennengelernten Witterungsbedingungen.

Die deutschen Luftaktionen gegen die britischen In¬
seln haben an Umfang nachgelassen , aufgehört haben
sie trotz Parker Beanspruchungen an anderen Kampf¬
plätzen aber nie . Im dreißigmonatigen Einsatz hat un¬
sere Luftwaffe Zehntausende feindlicher Flugzeuge ver¬
nichtet , allein die Zahl der abgeschossenen und am Baden
zerstörten sowjetischen Kriegsflugzeuge nähert sich dem
20 . Tausend . Die Summe der durch unsere Flugzeuge
vernichteten gegnerischen Schiffstonnage ist bedeutend,
ganz abgesehen von der beschädigten Tonnage . Die
Sturzkampf - und Fernkampfflugzeuge verdienen hier be¬
sondere Erwähnung.

Das Gesamtbild des bisherigen Kriegsverlauses ist
für die deutsche Luftwaffe durch folgende Gesichtspunlte
gekennzeichnet , die auch das Geheimnis der großen Er¬
folge darstellen : 1. Bewährung der deutschen Luftkriegs¬
methoden von Anfang an , während der immer wieder
überraschte Gegner die Initiative verlor . Die Methode»
sind den Kriegsschauplätzen und Gegnern angepaßt.
2. Vielseitigkeit der Angriffsmethoden und wechselnde
Taktik . 3. Als Voraussetzung hoher Ausbildungsstand
und erstklassiges . Material ; überlegener Kampfgeist der
Gesamtheit sowie des Einzelnen . 4. Einheitliche Füh¬
rung des Luftkrieges unter Zusammenfassung aller
Kräfte durch deutsche Organisation bei Forschung und
Industrie beginnend bis zum letzten Flugmeldeposten.
Diese Organisation ist nicht in Kürze durch Nachahmun¬
gen zu improvisieren . 5. Für die Zukunft sicheres Ueber-
legenheitsgesiihl aus Grund überragender Erfolge und
Vertrauens in die bewährte Führung.

Reichsmarschall Göring wird sich auch weiterhin auf
leine Luftwaffe verlassen können . Die zum Schutze der
Heimat eingesetzten Jagd -, Nachtjagd -, Flak - und Schein¬
werferverbände werden weiterhin in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Flugmeldedienst ihre Pflicht tun . Sie
werden vorbildlich unterstützt durch die LN .-Truppe , die
an allen Fronten und im Heimatgebiet übermenschliches
leistet und den Führungsftellen der Luftwaffe ein er¬
folgreiches Arbeiten erst ermöglicht . Unsere Luft-
rüstungsindustrie mit ihrem Millionenheer von treuen
Arbeitern und Arbeiterinnen wird nach wie vor die
Front mit immer neuen und besseren Flugzeugen ver¬
sorgen . Der fleißigen Arbeit dieser Menschen ist es in
erster Linie zu verdanken , daß die Schlagkraft unserer
Luftwaffe niemals erlahmt und immer stärker wird.

X Xlspprott.

rrauer 'eier für sinken Vrerler
München , 28 . Februar . Vor der Halle des Münchener

Westfriedhofcs fand am Sonnabendmittag die Trauer¬
feier der Gauleitung München -Oberbayern für den
Parteigenossen Anton Drexler statt . In seiner Gedenk¬
rede würdigte Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler
den Tod Anton Drexlers als schmerzlichen Perlust,-
rühmte seinen Kameradschaftsgeist und beleuchtete sein
Wirken für Deutschland von der Zeit des Weltkrieges
an . Im Anschluß an diese Ansprache legte Gauleiter
Adolf Wagner unter den Klängen des Liedes vom gu¬
ten Kameraden den Kranz des Führers  vor
dem Katafalk nieder.

Zehn Jahre NSDAP . in der Seeschiffahrt . Heute be¬
geht die in der Leitung der Auslandsoraanisation der
NSDAP . verankerte Gauinspektion Seeschiffahrt den
zehnten Jahrestag ihres Bestehens.

Beruflicher Osteinsatz der Hitler -Jugend . Der Reichs-
jugendführer hat die Arbeit der Hitler -Jugend im
Jahre 1942 unter die Parole „Osteinsatz und Land¬
dienst " gestellt . Die Berufsaufklärung der Jugend wird
sich im ganzen Reich auf den Menschenbedarf des grö¬
ßeren deutschen Ostens einstellen und zur Erlernung
und Ausübung der Berufe im Osten auffordern.

Vier Me IVS stellen ;wan ;lg Spitfire
Berlin,  28 . Februar . Im Laufe des Sonnabend

vormittag trafen vier deutsche Jagdflugzeuge vom Muster
ME 199 im Seegebiet des Kanals bei einem Streifen-
flug mit einem Verband von ungefähr zwanzig Spit-
sire zusammen . Die ME 's 199 nahmen sofort den Kampf
mit der fünffachen Uebermacht auf , zersprengten den
Spitfire -Verband und verwickelten die feindlichen Flug¬
zeuge in erbitterte Lustduelle , aus denen die deutschen
Jäger siegreich hervorgingen . Im Verlauf der Kämpfe
gelang es den deutschen Jägern , drei Spitfire abzu¬
schießen. Die getroffenen Britenjäger stürzten ins Meer,
während die vier deutschen Jagdflieger zu ihrem Feld¬
flugplatz zurückkehrten , nachdem die anderen Spitfire in
Richtung auf die englische Küste abgedreht hatten.

Die feierliche Einweihung des Hauses der Italiener
in Stuttgart bildete gestern den Höhepunkt der Veran¬
staltungen anläßlich des Besuches des italienischen Bot¬
schafters Dino Alfieri in Stuttgart.
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Vermahlungsquoten für Mär;
Die Derarbeitungsquoten für Monat März sind für die

Mühle über 500 Tonnen Grundkontingent auf 8 Prozent ves
Roggen - und 6 Prozent des Weizengrundkontingents , d. h.
um je 1 Prozent niedriger als für Februar festgesetzt worden.
Die Vierteljahrsquoten für Januar —März betragen für die
Mühlen bis 500 Tonnen Grundkvntingent 29 Prozent des
Roggen - und 25 Prozent des Weizengrundkontingents , für die
Mühlen über 500 Tonnen Grundkontingent , denen Viertel-
jahvsquoten bewilligt wordon sind . 27 Prozent des Roggen-
und 23 Prozent des Weizengrundkontingents Die letztere
Quote liegt um 2 Prozent höher als die Summe der ent¬
sprechenden Monatsquoten für die Monate Januar —März.
Diese Mchrbewilligung wird in dem mit dem l . April begin¬
nenden neuen Mühlenwirtschaftsjahr wieder eingespartwerden.

Erste Tagung des Seedisziplinarhoses in Hamburg . Durch
die scedisziptinarverordnung vom 10. Januar 1941 wurde
die Ehrengerichtsbarkeit sür Kapitäne und Schifssofsiziere der
Handelsmarine geschaffen. Mit dem hierdurch als Berufungs¬
instanz für die fünf Secdisziplinarkammern Deutschlands —
Hamburg , Bremerhaven , Flensburg . Stettin und Danzig —
geschaffenen Seedisziplinarhof erhält Hamburg jetzt zum
zweiten Mal neben dem Reichsoberseeamt ein oberstes Gericht
im Bereiche der Seeschiffahrt . Bei der unter dem Vorsitz des
Präsidenten des Hanseatischen Obcrlandesgerichts , Senator
Dr . Rothenberger . stattfindenden ersten Sitzung waren unter
den sechs Beisitzern Komipodore Ahrens.  Bremen , und
Gau -Sauptstellenleiter Kapitän Wilhelm , Berlin , zugegen.
Die Verhandlung drehte sich um zwei Berufungen gegen
Urteile der Seedisziplinarkammer Stettin . Im ersten Falle
wurde das erste Urteil auch hier in der zweiten Instanz
bestätigt . In dem zweiten Fall wurde das erstinstanzliche
Urteil aufgehoben.

Höchstpreise für technische Benzole . Mit Wirkung vom
1. März 1912 hat der Reichskommissar sür die Preisbildung

Höchstpreise sür technische Benzole festgesetzt. Diese Regelung
vereinheitlicht die bisher unterschiedlichen Verkaufspreise und
führt Höchstpreise sür die Lieferung in Kesselwagen und Ge¬
binden ein . Gleichzeitig werden die Zahlungs - und Liefe¬
rungsbedingungen der Erzeuger und Wiederverkaufn auf eine
einheitliche Grundlage gestellt.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatisch « Wertpapierbörse . An der heutigen Wochen-
schlußbörse zeigte man im großen und ganzen nach der jetzt
verkündeten Anmeldefrist sür Aktien etwas Zurückhaltung,
ohne daß aber eine größere Abgabeneigung zu erkennen war
Die Kursgestaltung neigte zum Teil nach den Erhöhungen
in der Woche etwas nach unten , war aber nicht ganz einheit¬
lich. Von Schisfahrtsaktien wurden Hamburg -Süd plus t ' /-
mit 193-/«, Neptun plus 1 mit 155, andererseits Llohd minus
'/« nM 103'/- und Hapag minus 2- uiit 101-/. aus dem Markt
genommen . Hansa Dampf blieben unv . 118. während Unter-
weser aus 134 nachgaben . Am Markt der norddeutschen Jn-
dustriepapiere wurden Harburger Gummi '/- leichter mit
144'/, und Ruberoib mit unv . 185 gehandelt . Sonst notierten
Atlas -Werke (200). Bremen -Vegesack (147) Bremen Chemisch«
(200), Bremer Papier (170). Bremer Silber (153), Jute Bre¬
men (168) und Reis und Handels (187) au - Bortagsbasis.
Bremer Vulkan minus 2 mit 213.

Berliner Börse . Die Wochenfchlußbörse stand im Zeichen
der Anordnung zur Durchführung der Verordnung über die
Anmeldepflicht von Aktien . Danach sind die am 15. März im
Eigenbesitz des Meldepstichtigen vorhandenen börsengängigen
Aktien , die seit dem 1. September 1939 gekauft wurden , bis
zum 30. 4. 1942 der örtlichen zuständigen Reichsbankanstalt
zu melden . Die Meldepflicht entfällt , wenn die anzumeldenden
Wertpapiere den Kurswert von >00 000 RM . nicht erreichen.
Da der Stichtag der Anmeldung in der Zukunft liegt , besteht
also noch die Möglichkeit , sich durch Verkäufe von der An¬
meldepflicht zu befreien . Aus sämtlichen Marktgebieten kam
es zu weiteren Kursverlusten jedoch war die Abgabeneigung
vorerst noch verhältnismäßig gering . Im weiteren Verlaus
nahmen die Abbröckelnngen ihren Fortgang . Nachbörslich
fanden kaum noch Umsätze statt.

Unsere Lporlmslckullgsn
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Wiederbeginn der Handballspiele
Nach einer längeren Pause sinden in Bremen wieder Hand¬

ballspiele statt und zwar empfängt der Bereichsmeister Tura
Gröpelingen  um 15 Uhr an der Waltjenstraße den
spielstarken Wilhelmshavener Verein Vorwärts.  Letztere
sicherten sich in den Pflichtspielen einen beachtlichen Mittel¬
platz und unterlagen den Gröpelingern im ersten Meister-
schaitsspiel nur knapp . In Bremen sollten sich die Hiesigen,,
welche nur noch zwei Punkte zur Meisterschaft benötigen,
klar durchsetzen, wodurch dann die Nordstafselmeisterschast ent¬
schieden wäre Einen Freundschastskamps schloß die rührige
Elf der Ordnungspolizei  mit dem "als sehr spielstark
bekannten LSV. Vechta  ab . Die Bremer Polizisten , die
erst kürzlich durch das tadellos verlausen « Handballturnier am
„Tag der Teutschen Polizei " von sich reden machten , werden
alles daransetzen , ihren Gegner zu schlagen ; leicht wird es
ihnen bei der Spielstärke ihres Gastes jedoch nicht werden.
Spielbeginn um ll Uhr in der Pauliner Marsch aus dem
Platz der Polizei.

lura — velmenliorsier NaUspieloerein
Die Mannschaft von Tura Gröpelingen hat für Sonntag

ein Freundschaftsspiel gegen Delmenhorster BallspreKerein
abgeschlossen. In diesem Spiel will Tura Gelegenheit nehmen,
einige neue Gastspieler auszuprobieren . Der Fußballkamps
findet nach dem Handballspiel , also um 16 Uhr , aus dem
Platz an der Waltjenstraße statt.

flm 8. wär ; poka!;w schenrunde in vremen
Die erste Zwischenrunde um den Tschammer -Pokal im

Kreis Bremen ist sür den 8. März vorgesehen . Für diesen
Tag sind folgende Paarungen festgesetzt: LSV . — Stern,
Tv . Woltmershausen — FC . Woltmershausen . Hastedt gegen
Bremer Sportfreunde , Grohn — Tura , Norddeutscher Llohd
gegen VfB . Komet und Hemelingen — Union/Ncbeltruppc.
Die zweite Zwischenrunde findet voraussichtlich am 22. März
statt.

Dchwlmm - Iermme im 6au weser - kms
Der Terminkalender des Fachamtes Schwimmen im NS-

RL , im Gau Weser -Ems . sieht folgende Veranstaltungen vor:
14. Juni : Bezirks - und Kreismeisterschatten . 28 Zum : Gau-
meisterschasten , 26. Juli und 9 August : Große Mannschasts-
prüsung . Im Sportgau Weser -Ems wurden im abgelausenen
Jahr 21 bronzene „Leistungsabzeichen 1941 errungen.

Nachwuckislelirganst an den geraten
Der Bezirkssachwart sür das Fachgebiet Turnen . Wilh.

Ohlhofs , Oldenburg , hatte in der Gauhauptstadt noch einmal,
alle Nachwlichsturner seines Sportbezirks ^u einer abschlie¬
ßenden Schulung zusammengezogen In der Tus -Turnhalle
hatten sich Vertreter aus nahezu ollen Sportkreiscn einge-
unden , die unter der Gesamtleitung des Bezirksfachwarts

von den 'Lchrwarten Klinkenberg . Nordcnham , Plogmann,
Wilhelmshaven und Schmelzer Oldenburg , einer gründlichen
Schulung an den Geräten unterzogen . In vierstündiger
Arbeit wurden alle Geräte durchgenommen , so daß die Arbeit
äußerst erfolgreich war.

Das Fußballprogramm ist auch heute nicht sehr umfang¬
reich. Abgesagt wurden die Meisterschaftsspiele in den Sport-
bereiichen bzw. Sportgauen Pommern Norbmark , Westfalen,
Niederrhein Köln -Aachen . MoseUand , Elsaß , Württemberg

Otto Tibulski bei Viktoria Köln . Eine erwünschte Ver¬
stärkung hat Viktoria Köln durch das Gastmitglied Otto
Tibulski erhalten Der Schalter wird zusammen mit Euter
und Zuback (früher VfL . Osnabrück ) eine starke Läuferreihe
bei den Kölnern bilden.

Pferdesport am Sonntag
Ruhleben . (Beginn 13 Uhr ) l . R : Guh Margarete , Lerii,

Preußenmädel . — 2 R .: Orankepanke FareglW Brambach . —
3 R - Brand , Don Juan , Marathonläufer — 4. R : Jenny.
Truri Norah — 5. R .: Silvana Sorentmer . Radaune . -
6. R. :' Anekdote , Berliner Kindl . Wiener Mädel . — .7. R .:
Amsel . Bahrenselder . Gero . -

Hamburg . (Beginn 14 Uhr ., I . R : rxalkenberg Mkadus.
Cresenda . - 2. R.' Odin . Inge . Edith Logdan - 3. R .:
Inge . Reimer June . Referent . — 4 R : Obelisk, Pandur,
Pluton . — 5. R : Sonntagskind . Mimi Beß , Milckika. — 6. R.
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Ankauf
1—2-Familienhaus zu kaufen ges.

Tauschwohn ., abgeschl., 3 Zi .. K.
vorhanden . Ang . unt . C 1129

Ersttlass . 2- oder I -Fämilien -Haus,
neueres , in gutem Zustande , nichl
sreiwerdend , an guter Lage in
Bremen , Lcsum oder St . Magnus
zu kauf , ges. Angeb . u U 52 627

Lesum u . Umg . Ich suche Bauland
und Häuser in allxn Preislagen.
Für Verkäufer ohne Kosten . F . W.
Fcldhuscn , Matter , Lesum , Hin-
dcnburgstraße 14, Ruf : 416_

Mietgesuch
Wochenendhiiuschen od. kl. Landhaus

zu mieten ges. Angb . u . M 1138

Tu vsrmistsn

Möbl . Zimmer . Kl . Helle 35
Möbliertes Zimmer mit voller Ver¬

pflegung , pro Monat 85 cki!, Hzg.
Faulenstraße 52, 1. Etage

Zimmer m. Verpsl ., Zentr .-Hz., Bad,
ab 13., an Herrn . Früh ling str . 13

Möbl . Zim . m. sep. Eingang . Zu
besichtigen Sonntag v. 9—13 Uhr.
Hamburger Straße 291, links

Abgeschl. mod . 4-Zim ^ Etage , möbl .,
in bester Wohngegend , zu vermiet.
Nachzufragen - Te t. 4 32 80

8ut möbl . Zim . » . Küche für 2 Pers.
Wartslether Straße 41

Möbl . Wohn - u . Schlaszim . an einz.
Herrn . Ncustadts -Eontrescarpc 98,
Ruf : 54 53 89 V__

Gut möbl . Zimmer mit Heizung.
Laiigemarckstraße 93/95 III

Leeres Zimmer , 6X3 m, passend kür
Lagerraum . Hesum, Schulstr . stl,,

Landaufenthalt , säst frei , findet ge¬
sundes Ehepaar oder Rentnerin
zur Gesellschaft rüstiger Witwe:
Kriegszeit , evtl . Dauer . Angeb.
unter T 52 626

In Wiesbadens vornehmster und
ruhigster Lage abgeschloss. 2-Zim .-
Wohnung , möbl ., in groß . Gart.
gelegen , zu vermieten . Inncnmis-
stattung und Einrichtung trägt
den höchst. Ansprüchen Rechnung.
Zur Wohnung gehörig : eig. Tet .,
Bad , 2 Eingänge , elcktr Notküchx.
Nur erste und ruhige Mieter
wollen sich wenden unter Angeb.
S 5 26 25

Fernumziige Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbeiitz Bahnhoistr 31
Riff 2 12 34/37 _

Fernumziige . Wohnungsnachweis
Möbellagerung Wilhelm Role
bro ck Breitenwea 28

Bei Wohnungsausgabe vvrteilhaffe
Möbcllagerung Friedrich Bohne
Friescnstr 28/30 . S -Nr 4 40 95

_w oknung r1 S ure  k_
Tausch : Suhrsetdstr .: 2 Zim ., Küche.

Bad . Hzg.. 60 NM ., geg. 3—4 Zi ..
bis 90 RM .; Oberneuland : 3 Zi.
Kü ., Bad . Gart ., Hzg., 66 RM . geg
6—7 Zim ., bis 160 RM .; Tobben:
2 Zim ., Kü . Bad , Hzg.. 77.50 RM.
geg. 3—4 Zi ., bis 110 NM .; Rem-
brandtstraße : 3 Zim ., Kü ., Bad,
Hzg., 85 RM , geg. 4 Zim ., bis 110
RM .; Celler Straße : 4 Zi ., Kü ..
Bad , 85 RM ., geg. 4 Zim ., bis 110
RM .; An der Gete : 3 Zim ., Kü .,
Bad , Hzg., 95 RM . geg. 4 Zi ., bis
120 RM .; Hohenzollernstr .: 4X- Zi ..
Kü .. Bad . 100 RM .. geg. 5^ Zi . :
Schwachh . Ring : 4 Zim ., Kü ., Bcid.
Mädchenzi . , 120 RM ., geg. 6-7 Zi .,
bis 170 RM . u . anb . mehr . Fcrn-
tausch mit Hamburg , Lübeck,
Hannover , Berlin . Braunschwcig,
Celte, Leipzig , Münster und viele
and . Städte mehr . Bitte Tausch¬
listen einsehen . Louis Neukirch.
Bahnhofstr . 31, Rus : 2 12 34/37.

L-Fam .-Haus , Hansa -Utbrem , geg.
Haus m. Gartenland , auch außer¬
halb . Angeb . unter Z 3940

Biete zuverl . Ehep . od Frau Haus-
mcisterstelle im Priv .-Etagenhaus,
2 Zim ., Küche, bei freier Wohn ..
Heizung , gegen Dienstleistung . —
Suche 2—3 Zim ., Kü . Rutenstr . 7

2 gr . Zim . u . Küche, Part ., gegen
2-^ 3 Zimmer und Küche, Etage
(Walle ). Angebote unter K 3929

Biete : mod . abgeschl. Etage , 3 Zi ..
Küche, Bad . Heizung , Pr . 60.—
Suche : gleiche 4-Zimmer -Etage bis
100 — Angebote unter B 3921

Ich . ger . 3 Zi ., Kü ., Zubeh .. 38 —.
Neustadt , gegen gl . mit Stall u.
Garten , Umgeg . Ang . P 3933

Wohnungstausch Wilhelmshaven ' -
Bremen . Biete sonnige , in gutem
Zustand befindliche 4-Zim -Wohn
in Wilhelmshaven u . suche gleiche
in Bremen oder Umgebung . Ang
unter B 1359  _

Für älteres Ehepaar biete ich in
Pirna (Sachsen ) eine in gutem
Zustand betindl 5-Zimmer -Wohn
und suche gleiche in Bremen
Schönes , ruhiges Wohnen Angeb
unter D >361

Suche kl. freund !. Oberwohnung.
Biete kl. Einfamilienhaus in Br .-
Vegesack. Angebote unter PL N79
Geschäftsstelle Vcgcsack

Wohnungstausch Lübeck—Bremen!
Biete in Br .-Lcsum gr . 4 Zim .,
komf. Wohnung m. Garten , Pr.
75 RM ., i. Winter -o 30,— sür
Zentralheizung . Sucht in Lübeck
ö'/r -Zim .-Wohnung n . Möglichkeit
m. Gart ., Pr . gleichgültig . Ang.
an Fl .-Stabsing . Kabisch, Meck¬
lenburger Landstr . 1. Lei . Trave-
mündc 7 55

Grüncstraße 27

bckislgsrucks

Suche sür mehrere Gelolaschastsmit-
glieder per soiort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Lagerraum »der Werkstatt.
Angebote unter I 3907

Jg . Mädchen sucht sos. heizb. möbl.
Zi ., 'Nähe Markt . Ang . u . W 3939

Beamt . s. 4-Zim .-Wohnung , mögt.
westl . Vorstadt . Ang . u . S 3914

Jg . Ehep . m. 1 Kind s. 1- od. 2-Zi .-
Wohn . Angebote unter I N35

Pensionär s. möbl . Zi . mit od. ohne
Pension . Angebote unter N 3748

Möbl . Sommerwohn . od. einz . Zim.
mit fluchenden , jn schöner Umgeb.
Bremens gesucht. Ang . u. W 3750

Kleiner Laden in ' der Georg -Grö-
. nin kffSt ratze/S clposchhaaser »SHexr ->

straße gesucht. Äng . unt . H 3738
Heizb. möbl . Zi . in Btnmenthal od.

Rvnneb . Ang u . 5322 Gcschästsst.
Bremen -Blume » that

Ruhige Mieter , 3 Personen , sucht
3—4-Zimmerwohnung od. kleines
Haus . Schlifft . Angebote unter
VH 1176 Geschättsstelle Vegesack

Für Kriegsdauer ! 2 Zim . m. Koch¬
gelegenheit . möbl ., teilmöbl . oder
teer sos. oder 1. 4. Angebote unt.
VG 1175 Geschäftsstelle Vegesack

2—3 leere Zimmer mit Küchenbe-
nutzung von sauberem Ehepaar ge¬
sucht Instandhaltung wird über¬
nommen . Angeb u . C 1360

lisemsrkk

Verkauf
Eine junge giiste Kuh zu verkaufen

Secbeck. Platjeniverbe -Stnbben
Bullenkalb . W . Bollhorst , Beckedorf,

Rus Vegesack: 443
Futterschweine.

Blendermann . Stendorf -Wollah
Ruf Lesum 191

Ankauf
schweres Arbeitspferd gesucht.

Ruf : 8 25 19
Entlausen

Langhaarig . Hund , weiß m. schwarz
Kopf (Münsterlündcr ) entlaufen.
Wiederbringe ! gute Belohnung.
Nachricht erbittet Weichelt , staats-
theatcr
kleiner brauner Hund . H. Walker
Bremen -Blumenthal , Fcldstr . 144

Vsrcksttl kmpksklungen

Wenn Vater auf Urlaub kommt

und Eiweiß -Ersatz entsprechend 1
Eilveiß . 120 x Zucker, 260 s
Mehl , s-h Päckchen Mondamin-

deres Aroma , knapp '/> > Milch.
Zum Begießen und Bestreuen:

rühren , die Geschmackszutat , das
mit Mondamin -Backpulver gesiebte
Mehl und die Milch dazugeben.
Den Teig in eine gefettete Spring¬
form füllen u . 10 Min . anbacken.
Inzwischen 20 x Fett zerlassen
über den angebackenen Teig ver¬
teilen und 40—50 s Zucker über
streuen . Den Kuchen nun noch
etwa 25 Minuten weiter backen.
Mondamin -Backpulver hebt und
lockert den Teig gleichmäßig stark.

Klubtische , Blumenbänke mit und
ohne Kachel, Wienerbänke und
Sessel init Nohrsitz, Bettstellen in
Holz . 90/190 groß . Beermann u.
Kranz . Fanlenstr . 14/16 , Rus:
Nr 2 32 97_
einigung von Bildern , Restau¬
rierung von Oelgemälden (auch
beschädigten ) Kunstmaler Walter,
Bremen . Pelzerstr . 6 II . Geöffnet:
Montag . Mittwoch , Freitag von
15—20, Sonntag von 11—14 Uhr.
oder schriftliche Angebote

Nebaroturen von Staubsauger » und
sämtl . elektr . Geräte.
Lodde, Sophienstratze 30

Paul Thomas . Färberei und Cbemi-
scheRciniauns Immer daran den
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemmstr l16 ; Buntentorstwg 34
Hansastr 231 und 6b : Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer
straße 261; Ltoydstraße 81; Oster-
feuerbergstraße 103: Degesacker

Bei Wohnnngsouigade oorteilhatke
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Friesenstraße 28 -30 Rus 4 40 95

Schrott Altpaptcr . Metalle . Wristen-
berg Hohetorstr 30«3i< Rni 54271

sirst

Heiratsuchende . Kostenlose Auskunft.
Vermittlungen allerorts Hermann
Leuther Köln 823 Selenenstr 14

Witwe . 40 I ., wünscht 'Bekanntsch.
mit solid . Mann , Witwer m. Kd.
auch angenehm . Ang . n . L 1263
an d. Keschst. Br .-Hkmclingen

Dame , 33 I ., hübsch, jugendl . Ersch.,
s. symp ., m. Lyz.-Bilü . (Abitur ),
tücht . i. Haush ., i. gut . Bermög .-
Bcrh . . s. Neig .-Ehe d. Frau Schulz,
Hannover , Seelhorststraße 23

Enddreißiger sucht sreundschaftl . An¬
schluß an Frau od. Mädel zwecks
Gedankenaustausch , Kino usw . evtl.
spätere Heirat . Ang . u . BZ 1189
an die Geschästsst Vegesack.

Stndicnrat , 50er , stattliche Erschei¬
nung , vornehmer Charakter , sucht
gebildete , warmherzige Lebensge¬
fährtin . Näh . unt . B 268 durch
Briesbund „Treuhelf ". Geschäfts¬
stelle Hamburg , Schließfach 4416.

V s e s c k i s ci s n s »

Der jg : Herr , der -am Dienstag,
, 17... Febr .. abends , geg. 8 Uhr,

' ' -eiMr, ' /gestürzten Dame vor der
Schwachh . Heerstr . . Ecke Emma-
straße , in die Georg -Grvning-
Straße half , wird gebeten , seine
Adresse dem Büro von Or . für.
Kulentampss , ^ ymsheide 3, anzu¬
geben.

Die Dame und der Herr , die
mir am 8. Februar behilflich
waren , wie ich Ecke Panzenberg
und Tüsternstraße bei der Holz¬
firma Meyer siel, werden um
ihre Adresse gebeten . Frau Janke,
Wichmannstraße 37

Wer ändert Damenkleidung?
Waller Heerstraße 22t

Stiche Schneiderin in oder außer
dem, Hause . Angeb . unter M 1264
an die Geschästsst . Hemelingen

Welcher Maler übernimmt einige
Arbeiten auch abends oder sonn¬
tags ? Eilt ! Ang . u . E 3924

Fahrraddecken repariert Vulkanisier
Werkstatt Keine Lau !ffächen-Er-
neucrung Annahme und Ausgabe
17—18 Uhr . Ph WillemS . Jacob «-
straße 18

Vergebe Heimarbeit : Stofftiere , Mu-
ster , Material , Anleitung wird
gestellt . spielwarcn -Wertstatt Ilse
Großmann . Schwachhauser Heer¬
straße 253. Rus : 4 10 33

Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37
Klein «- Fiikrleittestraßt - 12

Nehme noch Pferd in Futter gegen
Arbeitsleistg . Frau Frieda Haye.
Lemwerdcr 29

StsIIsngsrucks

Männliche
Kaufmann , zuletzt langjährig in re-

Präsentation . Stellung i. d. Ber-
kanssleitung großer Industrie-
firma (7000 Gefolgschastsmitgl .)
tätig gewesen , 40 Jahre alt , ver¬
heiratet , verhandliingsgcwohnt,
viel gereist im Jn - und Ausland,
ausgezeichnete englische und fran¬
zösische Sprachkenntn ., v. Wehrd.
befreit und arbeitsamtlich freige¬
stellt , sucht neue verantwortl.
Tätigkeit . Erste Referenzen . Gefl.
Angeb . unter ö 1134

Erf ., ält . Buchhalter sucht Halbtags-
Stelliing . Aug . unt . G 3716

Bilanz -Buchhalter , auch sirm in
Steuersraqen sucht Stellung . An-
geböte unter L 1137

selbst . Kaufmann sucht Tätigkeit
Büro oder passenden Wirkungs¬
kreis Angeb link . S 3725

Wachmann sucht auf sofort od. spä¬
ter Wach- oder Lustschutz-Posten.
Angebote unter H 3927

Weibliche
Stenotypistin sucht Beschäftigung ab

17 Uhr . eytl . auch Sonntag mor¬
gens . Angeb . unt D 3900

Kontoristin mit buchhalterischen
Kenntnissen sucht zum t . 4. 42
pass. Stell . Ang . unt . S 1205

Suck>e Stell ., kann sehr gut rech. u.
schreiben Angebote u . N 3934

26jähriges Mädchen sucht Stellung
im irauenlosen Haushalt , evtl.
einz . Dame , wo ein ' /»jähr Kind
mitgebracht werden kann , zum
15. 3 1942. Angebote u . B 1128

Junge Frau sucht ffir Sonnabends
nachm . und Sonntag ganztägig
Beschäftigung : evtl . zum Ser¬
vieren . Angebote nntex T 3915

Ttsiisn - Angsbols

Wir suchen geschmacklich geschulte
junge Damen für unsere Verkauss-
abteilung Ferner einen tüchtigen
Möbelverkäufer . Zunächst schrift¬
liche Bewerbungen erbeten . „Ver¬
einigte Werkstätten ", gegenüber 0
Staatstheater.

Lustwasfendienststelle stellt sofort ein:
Schneider , Schuhmacher , Näherin¬
nen , Stopssrauen , zu melden:
Flughafen , Hauptwache , Lohn-
stelle, Zimmer 25.

Personensahrstuhlsiihrer (innen ). Es
kommen sür diese gute Dauerstel¬
lung a»ch im Sprechen nicht be¬
hinderte Kriegs - oder Unsallbeschä-
digte in Frage . Persönliche Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Karstadt
A.-G., Bremen , Personalabteilung

Männliche
Volljurist sür überaus interessante

u . vielseitige Tätigkeit von Lank-
u . Treuhandinstitut in Danzig in
gute Position gesucht. Eitangebotc
mit Lichtbild , Lcbensiaus u . Zeug¬
nisabschriften erbeten unt . D 4 an
Anzeigcnmittlung H. Schmidt,
Danzig , Theaterplatz 13_

Heimleiter . Wir suchen sür unser
neu zu errichtendes großes Lehr¬
lingsheim geeignete Persönlichkeit
als Heimleiter . Bewerber , die in
der Bcrusserziehung bzw. Be¬
treuung von Jugendlichen tätig
waren , werden bevorzugt . Be¬
werbungen mit handgeschr . Le-
benstailf , Lichtbild neuesten Da
tikms und Eintrittstermins sind
erbeten an : Deutsche Schiff - und
Maschinenbau Aktiengesellschaft , .
Brcmdn : ' ' '

Erfahrene Bankbcamte (auch ältere
Herren - und Grundstücks -Sachbef
ärbeiter von 'Bank -' iiüd Treuhand/
institnt in Danzig in gute , aus¬
baufähige Position gesucht. Eilan-
aebote mit Lichtbild , Lebenslauf u
Zengnisabschristen erbeten unter
D 3 an Anzeigenmtttlung H.
Schmidt . Danzig, ' Theaterplatz 13

Einen tüchtigen Meister u . Lageristen
sür unseren Fabrikationsbetrieb
Persönliche Vorstellung erbeten:
Nord -Metall , Tovcntorsteinweg 97
Rus : 8 50 16

Schiffsmakler sucht jüngeren Außen-
Expcdient . Angebote unt . L N30

Zuverl . Gärtner s. gr . Grundst . in
Schwachh (gr . Gart . u . Park ) per
sofort . Ang . mit Gehaltsansprüch
unter A 3710

2 Kraftfahrer , Führersitz . Kl . 2, per
sofort in angenehme Dauerstellung
gesucht. Vorzustellen Montagabend
zwischen 18— 19 Uhr . mit Papieren
F . A Glißmann , Busestr .- 7l

Für größeren Gemüse - und Obstgar¬
ten suche per 'Mitte März zuverl.
Arbeitskraft . Erb . Anr . u . 4 27 26

Weserslug sucht sür März/April
evtl später einen perfektere Eis¬
konditor . Vorstellung erbet/i bei
„Weser " Flugzeugbau G. m b.
H., Bremen -Oslebshansen , Süd-
weststraße  _

«Zeichn, od. ähnl .). Äng . V 3938

Gesucht Segelmacher -Lehrling.
Friedrich Beilken , Scgclmacherci
Bremen -Vegesack

Wir suchen sür unsere Transport-
Versicherungs -Abteilung perfekte
Kontoristinnen sowie Anfängerin¬
nen möglichst per sofort . Kennt¬
nisse in Stenographie u . Schreib¬
maschine nicht erforderlich . Direk¬
tion der Deutschen Versicherungs-
Gesellschaft in Bremen ! Börsen-
hos II

Kinderlieb . Pslichtj .-Mädel , w . Ge¬
nehm . sür 2—3-K.-öaushalt hat
Frau Ruppin , Osteroeich 135 I.

Verläßliche Stenotypistin geeignet
selbständ . Sekretariatsarbeiten mit
Ausstiegsmöglichkeiten v. hiesiger
Großfirma ges. Ang . u . M 3910

Stenotypistin gesucht. Bürgerlich
Bestattungskassc . Kurze Wallfahrt 9

Kontoristin , an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnt , sowie gelernte Ver¬
käuferinnen sucht Anton Bruns.
Br .-Vcgesack, Textil -Einzelhandel

Büro -Ansängerin mit Stenographie-
und Schreibmaschinenkenntnissen
per sofort oder später gesucht.
Wäschcfabrik Bcrndt , General-
Ludrndorsf -Straße 22

Junge Frau , die Maschinenschrei¬
ben erlernen will . Ang . I 3613

Moschincnschrcibcrinncn die selbstän¬
dig arbeiten könnet «, evtl . halb-
täglich Angebote unt . K 3614

Maschinenschrciberin , evtl . halbtags-
weise, sür sofort gesucht. Steno¬
graphie nicht erforderlich.
Emil Finke , Contrescarpe 171
(Dovcntor) __

Hilfskraft , die Büromaschinen be¬
dienen möchte (wird angelernt ).
Angebote unter L 3615

Zuverl . Verkäuferin s. Porzellan u
au 'srat . A. M . Hohnstädt , Wart-
urgstraßc 17/19 ^

Habu

ZvW sucĥ ich sür MM Le-
.bensmittelgeschäff eine Verkäuferin
oder junges Mädchen bei voller
Kost . Fritz Redccker,-Brem .-Grohn,
Am Markt 2, Ruf : 409

Kaufhaus aus dem Lande sucht zu
sofort oder später sür seine Manu-
fakturwaren - Abteilung tüchtige
branchckiindige Verkäuferin.
B . Siepenkort , Freien üb . Rheine

Suche I. meinen landwirtsch . Haush
ein Pslichtjahrmädchen , Mädchen
vorh . Fr . Ritterhost , Halbelzen , Kr.
Syke . Näheres b. Frau Eineke
Gras -Waldersee -Straße 10

Pslichtjahrmädel sür Geschästshaus-
halt gesucht. Heitmüller , Korn
straße 70

Gesucht Pslichtjahrmädchen sür larch-
wirtsch . Haushalt zum 1/ 4. 42.
Joh . Windhorst , Werschenrege
Kreis Osterholz -Scharmbeck

Ordentliches Pslichtjahrmädel s.
oder ganzen Tag ges. Grüttert,
Arnold -Böcklin-Straße 20

Mamsell gesucht . Liebiraucn -Gait-
stätte , Oueerenstraße 4/5_

Für mein Geschäftshaushalt suche
ich eine Wirtschafterin . Konditorei
T runkhardt , Obernstraße 53

Suche auf meinem Landgut z. Pflege
meines KtndeS und etwas Haus¬
arbeit eine bessere Dame . Angeb
erbeten unter K 1136

Kiichenhilfen und Putzfrauen werden
zum sofortigen Antritt gesucht
Persönliche Vorstellung erbeten.
Rudolph Karstadt A.-E ., Bremen
Personalabteilung

Per sofort tüchtige Hausgehilfin ge¬
sucht. Frau Müller/Pearse , Buchen-
hof, Holthorsterweg , Post St
Magnus.

Hausgehilfin , evtl . für Tag,
Ssundentsilfe 3mal wöchentlich
vorm Strohecker . Schwachhauser
Heerstraße 345, Rus : 4 0134

Zum I . . .April oder später wegen
Verheiratung d jetzigen zuver¬
lässige, kinderliebe Hausgehilfin
auf ganz gesucht sür mod . Haus-

"halt zu 2 ' Kindern , 5 und 8 I.
Frau Alfred Pohl Br .-Vegksack,
Weserstraße 30, Rus : 485

Berlin -Frohnau , Villenvorort , Haus-
gehilsin gesucht iür gepst . Haus¬
halt , zum 1. 4. od. später . Zu
melden bei Elfriede Schierloh , Dr -
Blumenthal , Lüssumdr Str . 61

Uhren - u Gvldwareiigeschäil sucht
Verkäuferin zwischen 19 u 35 I
Gute Auistiegsmöglichk Branche¬
kenntnisse nicht eriordert Grüttert,
Lstertorsteinweg 91

Für sofort gesucht erfahrenes junges
Mädchen als Ladnerin und Expe¬
dient,n in der Betriebsannahme.
Gustav Lemke, Bremen -Vegesack
Kimihstraße 2

Suäie jg Mädchen als Ladenhilse
und sür leichte Werkstattarbeit.
Spielwaren -Werkstatt Ilse Groß¬
mann , Schwachhaus . Heerstr . 253
Rus : 4 10 33

Zum 1. 4. evtl . früher sür mein
Putzfachgeschäit Lehrling sür den
Verkauf , Verkäuferin und Putz¬
arbeiterin . Lcimknhl . Fanlenstr ..3t

Putzarbeitcrinncn , Frauen . auch
solche die schon länger aussetzten
oder - ungelernte , die Lust und
Gesckick zu diesem Beruf haben,
stellt tarnend ein : Brand L Ri-
stedt . Sögestraße 31/33^

Im - und Export -Firma sucht Lehr¬
ling mit guter Schulbildung per
sofort oder später . Ang . u . M 3931

Vulkaniseur -Lchrling >ür sofort od
später gesucht. O. Klein , Meister
des Kräftfahrzcughandwerks , Neu
stadtswall 37 k . beim Technikum

Lehrling sür meine Segclmachcrei
Otto Wcndland , Zecke- u . Decken-
fabrik . Bremen . Langcnstr . 115

Ein Schlosserlchrling zum 1. 4. Lei
denberg, . Hoppcnbank 6, bei der
Nembcrtikirche. _

Weiblich
Stenotypistinnen v. Danziger »Bank

u . Treuhandinstitut sür gute , an¬
genehme Stellung per sofort oder
später gesucht. Eilanqeb . m. Licht¬
bild , Lebenslaus u . Zcugnisabschr
erbeten unter D 5 an Anzcigen-
mitttilng H. Schmidt , Danzig
Thcaterplatz  13

Wir suchen: Kontoristin mit guter
Handschrist zum baldigen Eintritt.
Hilfskraft sür Archiv z. 1. April
1942. Lehrlinge , männlich oder
weiblich , zupi 1. April 1942. „Se-
cnritas " Bremer Allgemeine Ver¬
sichernngs -Akticngesellschaft,
Bremen . Am Wall 153—56

Tüchtige Kontoristin welche Lust hat
sich in den Posten einer Sekretärin
oder Buchhalterin einzuarbeiten
Per soi. oder später gesucht . Durch¬
gehende Arbeitszeit bis 16.15 Uhr
Persönliche Vorstellung m. Hand
geschr. Lebenslauf , Zeugnissen und
Arbeitsbuch erbeten . Nord -Metall
Doventorsteinweq 97

arbeiten Kenntnisse in Schreib¬
maschine und Stenografie er¬
wünscht 'Antritt per soiort oder
später Vorzustellen bei Louis
Neukirch  Bahnhosstraße 31

weibliche Hilfskräfte ein sofort und
I . April . Meldung werktäglich ^
bis 14 Uhr Bremen . Stephanitor ' -
Eontrescorpe 4, Zim . 18. 1. Stock
Fcrnspr . 8 41.91, App . 170.^

Frauen und Mädchen >ür leicht«
Näharbeiten Vorstellung . 7—13
Uhr Wäscheiabrik Bernds Kene-
ral -Ludendorss -Straße 22

Wir stellen nock einige Frauen oder
junge Mädchen ein >ür sünl Tag«
in der Woche Sonnabends frei
Damp 'wäschere « Teilers Folling
bosteler Straße 4/6

Frauen und Mädchen mit Nähkennt
nissen iür Betrieb oder auch Heim¬
arbeit sucht Wäschcsabrik Berndt
General -Ludendoris -Straße 22

Wir stellen lfd Arbeiterinnen iür
leichte Arbeiten ein . wenn ge¬
wünscht . wöchentlich«^ Arbeitszeit
5 Tage . Bremer Verbandsstois-

' fabrik Johann Osmers KG/ . Jn-
dustriestraße 19

Wir stellen noch Frauen u . Mäd¬
chen für leichte Arbeiten ein
Stephan Ketels A.-G., Br .-Hastcdt
Nosenberg 33 a

Jung . Mädchen od. Frau ffir leichte
Lagerarbeiten . Seuers Lesemap
pcn . Fedelhörcii 38

Für meine Abtlg Maschinenbau
suche ich Frauen zum Anlernen
in der Werkzeug -Ausgabe für
Kontrollen sowie kleinere mecha¬
nische Arbeiten Franz Böhm.
Bremen Sonnenstraße 4_

Anlernling iür Pelznähen
Pelz -Fischer . Am Wall 138

Per t . April oder später weiblichen
Lehrling gesucht Aachen -Leipziger
Bez .-Direktion Dr Vogt . Toms¬
beide 3. R» s 2 08 30

Lehrling sür den Verkauf.
Pelz -Fischer Am Wall 138

Lehrsräulcin oder innge Verkäuferin
iür meine Konditorei und Kaffee
gesucht Trunkhardt . Obernstr . 53

Lehrmädchen (als Einlegerin ) ges.
Druckerei Gebr . Meyer , Grünen
straße 19

Kinderliebes Pslichtjahrmädel zum
1. 4. 42. Brcmcn -Huchting (Sied
lung ). Hnntorpstraße 44

Nettes Pslichtjahrmädchen ges. Polka
Elsasser Str . 84, Rus : 4 29 65

Nach Berlin Villenviertel , Hausge¬
hilfin z. Führung eines kleinen
mod . Eiagenhaushaltes . Dorzn-
stell, ab Montag , Bremen , Reeper-
bahn 9, Ruf : 8 16 91

Zuverlässige , selbständige Hausge¬
hilfin nach Marburg/Lahn zum
1. April gesucht Pros . Dr . Becker
Marburg ^Lahn . Georg -Doigtstr . 23

Hausgehilfin für ' /- Tag . Srbarn
Horststraße 185, Rus : 4 48 14

Weg . Herr . d. jetzig, tücht . Hausge¬
hilfin . nicht u . 20 I ., mit Koch
kennt » , s. Geschästshaushalt gc'
Türcke . Philosophenwcg 15

Kinderliebe Hausgehilfin zum 1. 4
gesucht. Kreuz . Delmestraße 124

Zuverlässige Hausgehilfin gesucht.
Vahrer straße .258, Ruf : 4 0311
Haltestelle Malerstraße

Kinder !. Hausgehilfin zum l . 4. od.
irühcr Dr Poweleil , Georg -Grö
ning -straße 214. Ruf : 4 76 18

Junges Mädchen od. junge Frau mit
etwas Kochkenntnissen ffir kleinen
Haushalt zum 15. März od. später
gesucht Gehalt u . Familienanschl
Rektor Bernctt . Dclmcnhorst,
Scheuneberqstraße 8

Junges Mädchen von 8— 13 Uhr
sonntags irci Frau Ada Haupt
Bremen -Leffim . Saarstraße 6

Hausmädchen ffir wob Haushalt ff'n
'/ « Tag od ganz . Tag zu sos ges
Borzust vorautt -' «,-''- 0 «,rff"«' s> «-
allee 79. Ruf : 4 00 50

suche für meinen modernen Villen
Haushalt ehrliche Hausangestellte,
die Kochkenntnisse hat und zuver¬
lässig in der Hausarbeit ist.
l) r Dreßler , Marcusallee 15,
Ruf : 4 35 34

G 'sucht zum t . 4. 42 oder später jg
Mädchen od. jg . Frau für ^ bis

Tag . Deutsche Lichtspiele , Bre-
Vcgesack_

Gesucht Frau sür die Vormittags¬
stunden für leichte Hausarbeit
Frau Beruh . Schwarting . Brei»
Bliimentbal . Bliimenstraße 45

Frau od. Miidch. i. >4 od Ta,i
Hoppenbank 6. b. d Rembertik

Morgenhilse , zweimal wöchentlich
Stein Olbersstraße 72

stundenhilse , 3mal wöchentlich , od
mehr Straßcnb . wird ertra ver¬
gütet . Loignhstr . 27 pt . R 4 31 90
(Halt -stelle 4 Buchenstraß «)
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Uunkonfrau ffir leichte Arbeit ein
mal wöchentlich . Ana . u . N 3837

suche Per sofort nette , zuverlässig
Frau zum Nejnigen der Geschäft?
räume in den Morgenstunden
Schnhhau ? Wachcndors , Ostertor
steinweg 49

Frau sür tägliche Kontorreinigun -z
sofort gesucht. Robert Melcher,
Neustadtswall . 27 a

Reinmacheirau gesucht. Konditorei
Kniaae . Sögestraße 42/44

Reinmacheirau gesucht iür Stunden
oder tageweise . Kirchbachstr . 103
Ruf : 4 27 26
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sein Also : BZ "-Kleinanzeigen
ausgeben
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f amlllonan  zeigen
Geburten

Dieter . Die glückliche Geburt
unseres gesunden Stammhai
ters zeigen wir hocherfreut
an . Gertrud Hetzel , geh .Lands¬
höft , Walter Hetzel . Bremen,
den25 . Febr . 1942 , Hartungstr .6
z . Z . Wöchnerinnenheim

Rudi ) Y 27 . 2. 1942 . In dankbarer
Freude geben wir die glück¬
liche Geburt unseres ersten
Kindes bekannt . Erna Bätzold,
geb . Süllow , Ofw . Walter

. Bätzold , z . Z. im Felde . Bre¬
men , Nollendorferstr . 66 , z. Z.
Willehadhaus

Jochens Brüderchen ist ange-
■ kommen . In dankbarer Freude:

Lulu Behmann , geb . Eggers,
Dr . med . Hans Behmann . Bre¬
men , 26 . Febr 1942 , Legion-
Cöndor -Str . 111

Y25.2.1942. Unsere Monika ist
angekommen . In großer Freude:
Ria Schmidt , geb . Wark , Karl
Schmidt , Öbergefr . in einer
Flak -Einheit Bremen , Regens¬
burger Str . 93 , z. Z. Wöchne-

; rinnenheim

Wir haben uns verlobt : Hann
Kohlmorgen , Gefr . Adolf Söl¬
ler . Drispeth , z . Z. Friedrichs¬
thal ; Neuenkirchen , z . Z . Ham¬
burg . Im Februar , 1942 . Kein
Empfang

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Marianne Lemke , Ernst Schich-
terlch , Funkmaat . Bremen , den
1. März 1942 , z. Z. Aurich in
Ostfriesland

Ihre Verlobung geben bekannt:
Karla Lenk , Heinz Warnken.
Bremen , den 1. März 1942

Als Verlobte grüßen : Lisa Kraaz,
Fritz Brandt , Leutn . in einer
Art .-Abt ., und danken herzlich
für die zur Verlobung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten . Ha¬
gen bei Stade , Bremen , im
Februar 1942

Ihre Verlobung geben bekannt:
Irmtraut Scholing , Öbergefr.
Bern ! Sagehorn , z . Z . auf Ur¬
laub . Nienburg , Bremen , den
1. März 1942

Als Verlobte grüßen : Frida Nolte,
Alfred Dürer , Öbergefr . i . ein.
schw . Art .-Abt . Stelle u . Bre¬
men , im Februar 1942

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lomb  Schwerdtner , Karl -Heinz
Bourwieg , Stud .-Ass ., zur Zeit
Leutn . in ein . Inf .-Regt . Bre¬
men , Claussenstraße 8, Halle-
Saale , 1. März 1942

Wir haben uns verlobt : Erna
Diekmeyer , Alfred Starke , San .-
Maat . Bremen , am 28 . Februar
1942 , Gandersheimer Str . 46

Ihre Verlobung geben bekannt:
Martha Krumwiede , Joachim
Mau , Uffz . Bremen , Schwerin
in Meckl ., 1. März 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinz Ehlers , Feldwebel , Eli¬
sabeth Ehlers , geb . Franke.
Bremen , Timmersloher Str . 53,
Dresden , im Februar 1942 . Zur
Zeit verreist

Als Verlobte empfehlen sich:
Gina Turek , Kurt Wesefeldt,
Matr .-Gefreiter . 1. März 1942,
Münchener Straße 65

Ihre Verlobung geben bekannt:
Thea Nawrocki , Artur Bolzen-

. dahl . Bremen , 1. März 1942,
Gutenbergstr 291 . Datteln i . W.

Die Verlobung ihrer Kinder Hil¬
degard und Fritz beehren sich
anzuzeigen : Albert Gildemei¬
ster und Frau , Br .-Rönnebeck,
Johann Carstens und . Frau,
Br .-Aumund , 1. März 1942

Hildegard Gildemeister , Gefr.
Fritz Carstens , z . Z . a . Urlaub,
Verlobte

Vermählungen
Ihre vollzogene Kriegstrauung

geben bekannt : Willy Neu¬
mann , Funkmeister i . ein . Fla - .
Btl ., Florence Neumann , geb.
Wieber . Bremen , im Februar
1942 , Gr . Johannisstraße 62

Ihre am 28 . 2 . 1942 in Hamburg
vollzogene Kriegstrauung be¬
ehren sich anzuzeigen : Pol .-
Revier -Oberwachtm . Hermann
Menzel , z . Z . Oberfeldw . der
Marine , Lotti Menzel , geborene
Warck . Bremen - St . Magnus,
Feldstr . 28 ; Hamburg 39 , Käm-
mererufer 3 ; z . Z . Hamburg

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : Gerhard Mül¬
ler , Uffz . in einem Inf .-Regt .,
Tine Müller , geb . Lüdemann.
Bremen , den 28 . Februar 1942,
Osterholzer Landstr . 91 , z . Z.
Delmenhorst . Helvesiek , Kreis
Rotenburg

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Obgefr . Hermann War-
neke , z . Z . in einem Inf .-Regt,,
Lili Warneke , geborene Kruse.
Bardenfleth , 26 . Februar 1942.
Gleichzeitig danken wir herz¬
lich für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten

Ihre Vermählung geben bekannt:
August Recht u . Frau , Edith,
geb . Margenfeld . Bremen , den
28 . Februar 1942 , Schleswiger
Straße 20

Silberhochzeiten
Als Silber -Brautpaar grüßen:

Friedrich Junge und Frau.
Kein Empfang ; der zweite
Sohn wird am gleichen Tage
eingezogen . Meyenburg , den
1. März 1942

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlo¬

bung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir , auch im
Namen unserer Eltern , unseren
herzlichsten Dank . Annegret
Rasch , Heinz Dahle . Verden,
z . Z. Oberneuland ; Dörverden,
z . Z . Bremen

Für die vielen Glückwünsche,
Geschenke und Aufmerksam¬
keiten zu unserer Vermählung
sagen wir hierdurch allen
Verwandten , Freunden und
Bekannten unseren herzlich¬
sten Dank . Friedrich Kirsch¬
hock und Frau , Ingvelde , geb.
Boyer . Bremen , im Febr . 1942

Statt Karten . Für die uns zu
unserer Vermählung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten sagen
wir hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten un¬
seren herzlichsten Dank . Wal¬
ter Leonhardt und Frau , Teda,
geb . Bürjes _

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten zu unserer Kriegstrauung
danken wir herzlich . Walter
Scherpe und Frau , Gertrud,
geb . Ratayski . Br .-Schönebeck,
Borchshöhe 217 , 1. März 1942

Für die vielen freundlichen Auf¬
merksamkeiten zu unserer gol¬
denen Hochzeit sagen wir
allen unseren herzlichsten
Dank . Albert Wolpmann und
Frau , Helene , geb . Heumann.
Mittelsbüren 26

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend , , traf uns
hart und schwer die

schmerzliche Nachricht , daß mein
über alles geliebter , herzensgu¬
ter . unvergeßlicher Mann , Klein-
Willis stolzer , glücklicher , immer
sorgender Papa , unser einziger
lieber Sohn , mein guter Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffe, Vetter
und Onkel , der.

Lehrer
Wilhelm Tattau

Gesr . in einem Inf .-Regt .,
Inh . des Verwundetenabzeichens
im 38. Lebensjahre im Osten den
Heldentod ' gefunden hat . Nun
ruht er fern der Heimat . Ich
gab mein Liebstes . Sein Leben
war nur frohes Schaffen , Pflicht¬
erfüllung und unbedingte Treue.
Wer ihn gekannt , weiß , was wir
verloren haben.
In tiefem Schmerz:
' Frau Luise Cattau , geb. Kau-

ning und Klein -Willi ; Hein¬
rich Cattau und Frau , geb
Henke: Friedrich Kanning:
Friedrich Kanning jun . und
Frau nebst Sohn.

Bremen , im Februar 1942,
Kattenefcher Weg 50 A.
Bitte keine Besuche!

Mit der Familie trauern auch
wir um den gefallenen Berufs¬
kameraden uyd Lehrer.

Kollegium und Schüler der
Schule an der Kattenturmer
Heerstraße.

Hart traf mich die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
innigstgeliebler , unvergeß¬

licher, guter Mann , mein lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder
und Schwager,

Pionier
Johann Busch

im blühenden Alter von 30 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten fein junges Leben
lassen mußte . Wer ihn gekannt,
weiß , was ich verlor.
In tiefem Schmerz:

Frau Anna Busch, geborene
Rubbert

Bremen , den 26. Februar 1942
Am schwarzen Meer 37

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben ge¬
fallenen Arbeitskameraden.

Firma Walter Paust

Uns traf der harte Schlag,
daß wir unser Liebstes,

— unseren ältesten Sohn und
Bruder , meinen geliebten , un¬
vergeßlichen Verlobten , den

Gefreiten
Alfred Wollin

verloren . Er fiel am 31. Januar
1942, im Osten.
In tiefer Trauer:

Wilh . Wollin und Frau , Her¬
mine , geb. Libbe ; Karl -Heinz
Wollin ; Ilse Petri als Braut
und alle Angehörigen und
seine Freunde

Bremen , den 26. Februar 1942
Gneisenaustr . 52.

»Y. Von feinem Schwadrons-
-̂ K sührer erhielten wir die
“V schmerzliche Nachricht , daß'

unser innigstgeliebter , stets le¬
bensfroher Sohn und Bruder,
mein über alles geliebter Ver¬
lobter , Schwager und Schwieger¬
sohn , der

Unterofsizier
Karl Fern

Inhaber des CK. H
im blühenden Alter von 25 Jah¬
ren im Osten sein junges Leben
für Führer , Volk und Vaterland
ließ . In stiller Trauer:

Georg Fern und Frau , Luise,
geb. Müller ; Willi Fern und
Frau , Dietha , geb. Zeller;
Hans Erich Fern ; Adele Rol-
ses als Verlobte ; Heinr . Rol-
fes und Frau , Wilhelmine,
geb. Stümper

Huchting , Ochtumsweg 14. '

Hart und schwer traf uns
heute die Bachricht von
feinem Oberst und Regi¬

mentskommandeur , daß unser
jüngster , allzeit lebensfroher
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel Leutnant

Jürgen Schoppe
Inhaber des EK . I und II
und anderer Auszeichnungen

im Alter von 27 Jahren im
Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Ed. Schoppe und Frau , Elly,
geb. Jricke ; Herbert Schoppe,
z. Z . Wehrmacht , u . Familie;
Walter Schoppe , z. Z. im
Osten und Familie.

Bremen , Friedrich -Mißler-
Straße 1b , Leipzig

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren verehrten
Junior -Chef.

Die Gefolgschaft der Firma
Ed . Schoppe . Staat !. Lotte¬
rie -Einnahme

Immer aus ein Wieder-
RgSj sehen hoffend , erhielten
« wir die traurige Nach¬

richt , daß unser lieber , hoff--
nungsvoller Sohn , der Soldat

Erwin Hanitzsch
im blühenden Alter von 21 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten sein junges Leben
lassen mußte.
In tiesem Schmerz:

Fr . Hanitzsch und Frau , Meta,
geh. Harr , Frl . A. Bischof als
Freundin und Angehörige.

Bremen , den 28. Februar 1942
Meinkenstraße 26

Nach einem Leben voll Liebe und
treuester Fürsorge für uns ist
meine liebe Frau , unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Elise Muske
geb. Otte

im 67. Lebensjahre für immer
von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Franz Muske ; Georg Schu¬
macher und Frau , Grete , geb.
Muske ; Theodor Muske und
Frau , Anni , geb. Schottler;
Karl Hagedorn und Frau,
Leuchen, geb. Muske und die
Enkelkinder

Bremen , den 28. Februar 1942
Sebaldsbrücker Heerstr . 193.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn .. Wilhelm -Decker-Haus,
Germaniastr . 56. Von Besuchen
bitten wir abzusehen . Die Trau-
erseier findet am 4, März , um
11 Uhr , in der Kapelle des Lster-
holzer Friedhofes statt.

# Wir erhielten die tief¬traurige Nachricht , daß
unser einziger , geliebter,

allzeit fröhlicher Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager und
Onkel , mein innigstgeliebter
Verlobter,

Obergesreiter
Paul Schmitz

im 26. Lebensjahre infolge
schwerer Verwundungen einen
Tag nach der Einlieferung in
ein Feldlazarett am 4. Februar
den Heldentod fand . Die Beerdi¬
gung hat am 7. 2. 1942 auf
einem Heldensriedhof stattgefun¬
den. In stiller Trauer:

Paul Schmitz u . Frau , Magda,
geborene Fetting : Dipl .-Ing.
Beruh . Niehues und Frau,
Magdalene , geb. Schmitz;
Hansjürgen Schmidt u . Frau,
Herta , geb Schmitz ; . Hilda
Thöle , als Braut

Bremen , den 27. Februar 1942
Celler Str . 48 A
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . 1

Nach kurzer , heimtückischer Krank¬
heit entschlief am Donnerstag¬
abend unser über alles geliebter
Wildsang und Sonnenschein

Gisela
im Alter von vier Jahren.
In tiefer Trauer:

Artur Bark und Frau , geb.
Schlereth ; Jngobert und Wil¬
fried , nebst Angehörigen

Bremen , den 28. Februar 1942
Zeppelinstr . 64.
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Zugedachte Kranz¬
spenden zum Beerdigungs -Insti¬
tut „Pietät ", Humboldtstr . 190.
erbeten . Die Trauerfeier findet
statt am Mittwoch , 4. März , um
10' Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit unser lieber , guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Brüder , Schwager und Onkel

Friedrich Eckau
im 64. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Fritz Wustrow und Frau,
Hannh , geb. Eckau ; Johann
Eckau und Frau , Julchen , geb.
Jeske ; Otto Rauland u . Frau,
Marie , geb. Eckau ; Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , den 28. Februar 1942
Wormser Str . 22.
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker , Wartburgstr . 39. Trauer¬
feier am Dienstag . 13 llhr . in
der Kapelle des Waller Fried -.
Hofes.

Mein geliebter Mann , unser lie¬
ber , guter Vater und Großvater

Jabbo de Bries
ist heute im 65. Lebensjahre nach
kurzer Krankheit plötzlich ver¬
schieden. In tiefer Trauer:

Frau Mädi de Bries , geb.
Francke ; Freg .-Kapt . Walter
Schuck, z. Z. im Felde u . Frau,
Erna , geb. de Vries ; Jabbo de
Vries , z. Z. im Osten u . Frau,
Lotte , geb. Röimers und vier
Enkelkinder

Bremen , den 27. Februar 1942
Lürmanstr . 13.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Etwaige Kranzspenden
zum Beerdig .-Institut „Pietät ",
Humboldtstr . 190 erbeten . Die
Tranerseier findet am Dienstag,
3. März , 13 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Mit den Angehörigen trauere
auch ich um meinen lieben Det¬
ter »nd langjährigen Teilhaber
und die Angestellten um ihren
unvergeßlichen , gütigen Chef.

Fr . Espitalier i. Fa . Gustav
Suhren und die Gefolgschaft
der Firma Gustav Suhren

Danksagung
Allen , die unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Gesine Döscher,
geb. Meher , die letzte Ehre er¬
wiesen , sagen wir , insbesondere
Herrn Pastor Jeeb , unseren
herzlichsten Dank.

Herm . Meher und Frau ; Wil¬
helm Meher und Frau ; Erich
Pein und Frau , geb. Meyer

Nach kurzem Eheglück
traf uns die tiestraurige
Nachricht , daß mein in¬

nigstgeliebter , herzensguter , stets
strebsamer Mann , unser gelieb¬
ter , ältester , immer um uns be¬
sorgter , zu großen Hoffnungen
berechtigender Sohn , meinckreuer
und unvergeßlicher Bruder , lie¬
ber Schwiegersohn und guter
Schwager , der

Bau -Ingenieur
Erich Wehrmann

Melder in einem Pionier -Batl.
Inhaber des EK. II

im 29. Lebenjahre in einem
Feldlazarett im Osten seinen
schweren Verwundungen erlag.
In unendlichem Leid:

Erna Wehrmann , geb. Schwar-
ting ; Hermann Wehrmann u.
Frau , Senny , geb Wohlberg:
Helmut Wehrmann , z. Z. Uffz.
im Osten ; Wilhelm Schwar-
ting und Familie

Bremen , Wartburgstr . 108
Wutha b. Eisenach , Adols -Hitler-
Straße 2.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben,
treuen Mitarbeiter.

Betriebsgemeinschast der Fa.
Windschild & Langelott K. G.,
Bremen . Tiefer 8

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank.
Karl Rath und Frau , Gertrud,
geh . ' Bellmer . Platjenwerbe,
Februar 1942

W , Am gleichen Tage , als
jjES 1 uns die Nachricht von dem
äsT  Heldentode unseres gelieb¬

ten ältesten Sohnes . erreichte,
traf uns nochmals ein harter
Schlag . Von seinem Oberleut¬
nant erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß auch unser
innigstgeliebter , sonniger , Über¬
aus strebsamer jüngster Sohn,
mein herzensguter , allzeit fröh¬
licher Bruder , mein lieber , un¬
vergeßlicher , guter Schwager , der

Unterofsizier
Günter Wehrmann

Funker in einem Art .-Regt.
Inhaber des EK. II

im 24. Lebensjahre nach glück¬
lich überstandenem Westfeldzug
von einem Stoßtruppunterneh¬
men im Osten nicht zurückkehrte.
Beide waren unser Glück und
unser Stolz.
In unendlichem Leid:

Hermann Wehrmann u. Frau,
Hennh . geb. Wohlberg : Hel¬
mut Wehrmann . z. Z. Nssz.
im Osten ; Erna Wehrmann,
geb. Schwarting

Bremen , Wartburgstr . 108

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben,
treuen Mitarbeiter.

Betriebsgemeinschaft der Fa.
Johann H. Ehlers , Aßmanns¬
hauser Str . 84

JL Y 6. 12. 05 A 25. 1. 42
jJSgSi Ich erhielt nun die ties-

traurige Nachricht , daß
mein lieber , strebsamer Mann,
der beste Vater seiner kleinen
Tochter , unser lieber Schwieger¬
sohn und Schwager

Konrad Schütz
Gefreiter in einem Inf .-Regt.

Inh . der Fa . Emil Flach Rachs.
im Osten in vorderster Front,
getreu seinem Fahneneid , sein
Leben für die Größe und den
Bestand unseres Vaterlandes
hingab.
In stiller Trauer:

Hildegard Schütz und Töchter-
chen Ingrid ; Familie Otto
Kröner

Greiz (Th .) , Adm .-Scheer -Str . 14
Hannover und Bremen -Burg

Mit der Familie trauern:
Die Gefolgschaft des Maler¬
meisters Konrad Schütz sowie
Emil Flach und die Maler-
innnung Greiz

Hart und schwer traf uns
^ die traurige Nachricht , daß
L unser lieber , guter , le¬

bensfroher , einziger Sohn , mein
innigstgeliebter , unvergeßlicher
Verlobter , mein lieber Bruder,
unser lieber Schwiegersohn,
Schwager , Enkel , Onkel , Nesse
und Vetter

Friede! Grünsch
Öbergefr . in einem Inf .-Regt.
Inhaber des EK. II . des Jns .-
Sturmabzeichens und des Ver¬

wundetenabzeichens
im 24. Lebensjahre sein so jun¬
ges Leben im Osten lassen
mußte . Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung.
In tiefem Schmerz:

Otto Grünsch u . Frau , Fran¬
ziska , geb. Minne ; Jrmi Ebe-
ling , als Verlobte ; Ulli
Schneider und Frau , Frieda,
geb. Grünsch : Familie Willi
Ebeling und Angehörige

Bremen , den 28. Februar 1942
Richthosenstr . 72, Bürgerstieg 8
Hoienstein bei Breslau

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber , hoff¬

nungsvoller Sohn , mein einzi¬
ger Bruder , Schwager und On¬
kel, unser lieber Nesse und
Vetter , der ,

Uffz. in einem Art .-Regt.
Herbert Sichtermann

im 27. Lebensjahre bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod für sein
Vaterland fand.
In - tiefer Trauer:

Ludwig Sichtermann und
Fra », Betth , geb. Seekamp;
Friedrich Behn und Frau,
Anneliese , geb Sichtermann,
nebst allen Angehörigen

Br .-Hemelingen , 27. Febr . 1942
Nelkenweg 12

Nach kurzer Krankheit ist unser
lieber Vater , Bruder , Schwager
und Großvater

Johann Stelljes
im 81. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen. In stiller Trauer:

Familie Alfred Höllein und
Anverwandte

Bremen , den 27. Februar . 1942
Die Tranerseier findet Dienstag.
3. März 1912, mittags 12 Uhr.
im Krematorium statt.

Auch in unser so über¬
aus glückliches Leben
wurde die große Wunde

gerissen , die sich nie wieder
schließen wird . Mein innigst¬
geliebter Mann , der glückliche,
fröhliche Vater unserer dreh klei¬
nen Kinder , mein guter Sohn,
unser lieber Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel , der

Lehrer
Max Minkmar

Unteroffizier in einem Inf .-Regt.
Inhaber des EK. II

starb am 30. Januar im Osten
im 38. Lebensjahre den Helden¬
tod . Alle seine Sorge und Liebe
galt stets nur uns . Sein auf¬
rechtes , gerades Wesen und sein
fröhlicher Mut werden uns
immer ein Vorbild sein . Wir
trauern tief um ihn . wie auch
seine Kameraden ihn nicht ver¬
gessen werden.

Karla Minkmar , geb. Mühl,
und Kinder Gertrud , Bern¬
hard , Hartmut ; Dora Mink¬
mar , geb. Reimann ; Helmut
Minkmar und Frau , Lotte,
geb. Flume ; Robert Minkmar
und Frau , Lotte , geb. Kemps-
Thomas ; Wilhelm Mühl und
Frau , Metta , geb.. Gesken;
Erich Klaus unk Frau , Grete,
geb. Mühl ; Karl Mühl und
Frau , Mariechen , geb. Wese¬
mann , sowie alle Angehörigen

Bremen , den 27. Februar 1942
Wernigeroder Str . 27

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren immer
fröhlichen und unermüdlich täti¬
gen Kameraden und Freund.

Der Lehrerkreis der Schule an
der Schleswiger Straße

Das Schicksal hat entschie¬
den und alle unsere Hoff¬
nungen zerschlagen . Es

nahm mir meinen geliebten
Mann und unseren Kindern den
besten Vater , den stets um unser
Wohlergehen besorgten , freiwillig
zum Fronteinsatz gemeldeten

Stabsfeldwebel , Zollinspektor
Eduard Bernard

im 39. Lebensjahr . Bei seinem
Fortgang am 30. November 1941
war er überzeugt , gesund zu
uns zurückzukehren.
Sein Bati .-Kommandeur schreibt:
„In Erfüllung feiner dienstlichen
Pflichten ist er im Januar 42
durch Minentreffer gefallen.
Trotz der kurzen Zeit die er bei
mir als Ordonnanz -Offizier war,
habe ich ihn als eifrigen und
pflichtgetreuen Soldaten schätzen
gelernt ."
In tiesem Leid:

Frau Anna Bernard , geb.
Ellert und Kinder Renate,
Hans -Eduard , Annalie nebst
allen Angehörigen.

Bremen , 1. März 1942
Delmenhorster Straße 48

Hart und schwer traf uns
nach langer Ungewißheit
die schmerzliche Nachricht

das unser unser lieber , unver¬
geßlicher Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , Neffe und Vetter,
der

Unterofsizier
Walter Hardtke

Inhaber des E. K. II . Kl.
und Flakkamps -Abzeichen

4 Tage vor seinem 23. Lebens¬
jahre im fernen Osten sein jun¬
ges Leben lassen mußte . Ruhe
sanft in fremder Erde.
In tiefer Trauer:

Hermann Hardtke und Frau,
Berta , geb. Kleemeyer ; Sophie
Siemer Wwe ., heb . Hardtke,
Albert Mattseld und Frau,
Elise , geb. Hardtke ; Ussz. Her¬
mann Hardtke jun ., z. Z. im
Osten und Frau Dora , geb.

Stehmeyer ; Gesr . Rudi Biissen-
schiitt und Frau , Anna ,geb.
Hardtke Gesr . Rudi Lewan-
dvwski und Frau , Mariechen.
geb. Hardtke . Helga Hardtke
nebst allen Angehörigen.

Br .-Hemelingen , Mahndorf , Ha¬
stedt,' Berlin, -27 Februar 1942
Brinkmannstraße 16.

rJfffiL, Auf ein Wiedersehen hos-
fjsSgj send, traf uns die schmerz-

liche Nachricht , daß unser
jüngster , lieber , stets um uns
besorgter Sohn , unser heiß-
getiebter Bruder , Schwager,
mein lieber Schwiegersohn,
Neffe und Onkel , mein innigst¬
geliebter , treuer , herzensguter
Verlobter , der

Obergefreite
Richard Henne

Inh . des Inf .-Sturmabzeichens
am 28. Januar im 21. Lebens¬
jahre bei den schweren Abwehr¬
kämpsen im Osten sein junges
Leben für Führer Volk und
Vaterland gab . Er war unsere
Freude und Stolz.
In tiefem Leid:

Hermann Henne und Frau,
Magdalene , geb. Orwat ; Karl
Kremer und Frau , Martha,
geb. Henne ; sein Bruder Fritz,
z. Z. im Osten ; Christa Brock¬
mann , als Verlobte ; Familie
Heinrich Brockmann und alle
Verwandten.

Bremen , im Februar 1942
Kolberger Str . 37
Bad Nenndors

Für die uns in so reichem
Maße zum Ausdruck gebrachten
Beweise herzlicher Teilnahme,
für die vielen Kranzspenden
und das letzte Geleit , sowie
Herrn Pastor Urban für die
trostreichen ' Worte am . Sarge
unserer lieben Entschlafenen,
sagen wir unseren tiefempfun¬
denen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Ernst Ackermann und Frau
Heidelberger Straße 25

Danksagung
Für die überaus herzliche Teil¬
nahme bei dem schmerzlichen
Verlust unserer lieben Mutter
danken wir auss herzlichste.

Ada Neuser ; Lisa Grevesmühl;
Arnold Neuser ; Fritz Ulrich
Neuser .

Br .-Vegesack, 28. Februar 1942

JJL . Wir erhielten von seinem
SS ® Oberfeldwebel die schmerz-

4® liche Nachricht , daß unser
lieber , hoffnungsvoller , lebens¬
froher Sohn , unser guter Bru¬
der , Schwager und Neffe

Gefreiter
Friedrich Brandt

im Osten sein junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland
lassen mußte . Sein größter
Wunsch , seine Lieben in der Hei¬
mat wiederzusehen , ' blieb uner¬
füllt . Wir werden ihn nie ver¬
gessen.
In tiefer Trauer:

Heinrich Brandt und Frau,
Meta , geb. Behrens ; Fritz
Brandt und Frau , Lisa, geb.
Egberts ; Heinz Brandt und
Frau , Grete , geb. Bechstädt;
Martha Karstens Edith RUgge-
berg.

Bremen , im Februar 1942
St .-Pauli -Straße 40
Wir bitten , von Beileidsbesuchen
abzusehen . _
Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust unseres
lieben Arbeitskameraden.
Betriebsführer und Gefolgschaft
»er Firma Joh . Behrens , Kosme¬

tisch» Großhandlung.

Immer noch aus ein Wie¬
dersehen hoffend , erreicht
uns die tieftraurige Nach¬

richt von einem Feldlazarett im
Osten , daß unser herzensguter,
lebensfroher und hoffnungsvoller
Sohn , Bruder , Neffe und Vetter
und Enkelkind , der

Oberschützt
in einem Inf .-Regt

Erich Busch
im blühenden Aller , kurz vor
seinem 22. Geburtstag bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod gesunden
hat . Sein heißersehnter Wunsch,
seine lieben Eltern noch einmal
wiederzuscheu , ging nicht in Er¬
füllung . Im Herzen bist Du
stets bei uns . Ruhe sanft in
fremder Erde.
In unsagbarem Schmerz:

Diedrich Busch und Frau , geb.
Coldewe ; Eduard Busch, Fried¬
rich Busch ; Dorette Coldewe
als Großmutter und alle Ver¬
wandten.

Arsten , Twiedelstsweg 26
Siedenburg.

Kaum von seiner Ver¬
wundung genesen , traf
uns hart und schwer die

Nachricht , daß unser lieber,
hoffnungsvoller , treusorgender
Sohn , unser herzensguter Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe,

der Obergefreite
.Hermann Engelke

Inh . des EK. II und des
Verwundetenabzeichens

im blühenden Alter von 24 Jah¬
ren im Januar in den Kämpfen
im Osten gefallen ist . Im Kriege
geboren , im Kriege gefallen.
In unsagbarem Schmerz:

Joh . Engelke sen. und Frau,
Magdalene , geb. Julius ; Joh.
Engelke jun . und Frau , Luise,
ged. Meyer ; , Rudolf Wlimzig
und Frau , Anna , geb. En-
gelke; Mariechen Engelke ; vier
Enkelkinder und Angehörige

Br .-Huchting , Brakkämpe 59
Bremen , Herdecke, Dorumersiel

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren gefallenen Ar-
beitskameraden.

Die Betriebsgemeinschast
Gesamthasenbetrieb

#  Gestern erhielten wir dieschmerzliche Nachricht , daß
unser innigstgeliebter son¬

niger Sohn , unser lieber , le¬
bensfroher Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager , Onkel , Nesse
und Detter , mein über alles ge¬
liebter Verlobter,

Unteroffizier
Hans Zittlosen

im 28. Lebensjahre auf der Ur¬
laubsreife in die Heimat vom
unerbittlichen Tod überrascht
wurde . Seine Wiedersehensfreude
war wohl zu groß . Auch er gab
sein Leben für sein geliebtes
Vaterland.
In unsagbarem Schmerz:

Johann Zittlosen und Frau,
Beta , geb. von Rahden ; Berta

Zittlosen ; Diedrich Haesloop als
Verlobter : Georg Zittlosen und
Frau , Grete , geb. Haesloop;
Grete Zittlosen ; Anni Martin
als Braut ; Familie Martin.

Schwanewede , Vehlefanz,
den 26. Februar 1942
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag 3. März , 15,30 Uhr , vom
Trauerhause aus statt . Alle die¬
jenigen , die dem Verstorbenen
das letzte Geleit geben wollen,
bitten wir , sich dort einzusinden.

Am 25. Februar entschlief sanft,
nach kurzer Krankheit , im 82. Le¬
bensjahre , meine liebe Mutter,
Frau

Ella Rose
geb. Rieckehofs

In tiefer Trauer und im Na¬
men aller Angehörigen:

Dr . med . Paul Rose
prakt . Arzt

Bremen -Aumund , 1. März 1942
Die Beisetzung aus dem Alt-
Aumunder . Friedhof fand am
28. Februar in aller Stille statt.

Statt Ansagens
Heute entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe Tochter und
Schwester

Gertrud Matschnlla
im blühenden Alter von 25 Jah¬
ren . In stiller Trauer:

Anton Matschnlla und Frau,
Anna . geb. Kubot ; Walter
Matschnlla , z. Z. im Felde;
Franz Matschnlla , z. Z. im
Felde

Bremen -Farge , 26. Februar 1942
Tie Beerdigung findet am Mon¬
tag , dem 2. März 1942, 14 Uhr,
von der Leichenhalle der Farger
Friedhofskapelle aus statt.

MglllicheBestattuligrkaffe
Kurie Wallfahr ! 9

a)  würdige NormolbestaNling

b) vargeld - Sterbeoerlicherung
bis RHl. 20D0.—
-Auskunft an der Kasse

Geht ’« Dein » Augtn an —
Geh’ zu
Fuhllahn >

% BrOckenstr 25

veerdigungs Institut
„Pietät"

Wilhelm Stiihmer
Ruf 784

Bremen -Vegesack
Gerhard -Rohifj-str . 51a
Bremen -Blumenthal

MühlenstraSe zz
Bestattungen

Ueberführungen
Trauerdekorationen

Annahmestelle
der Bürgerlichen Bestattungskasse

rTjt'am'M .eulw(q.
von uns hat eine gediegene
Note, und den Vorteil; sehr

. preiswert zu sein !

Sie finden stets reichhaltige
Auswahl in Bremens größ¬
tem Spezialgeschäft für.

Damenbekleidung

3f*ectieck
mder Obern sprosse

Das neue elastische Bruch¬
band  hat sich gut bewährt

Fr. Brandscheidf
Ansgaritorstr . 6—Gegr . 1909

Kunstgliederbau
und Bandagen

JFür Nenner?
Die WriUe

von

Denner
» .t>. Steimor es

Haararbeiien
Haarfärben • Dauerwellen

BREHMER
Gerhardstraße 2 - Ruf 2 31 22

Klippe
Jfa -ffee -ZrtGt}

9TTiÄdTCiYig
Das beliebte

haffeeähnliche
Getränk

jetzt durch steuerbegOnstlgtes
Bausparen planmäßig vorbereiten 1
Warum soll Ihnen nicht auch gelingen,
was schon Tausende von Bausparern
mit unserer Hilfe erreicht heben?
Verlangen Sie kostenlos  den
Ratgeber H von Deutschlands
größter Bausparkasse

SdF WdUt^ nrt-
In Ludwlgsburg/Württemberg

Budihaltungen

Ifatiftei
Langenstr. 135. Ruf277 55

Wir kaufen Alt-Gold

D sowie Dublee
und Alt-Silber

Wi.r sind , dankbar für
jede Men ge , die Si e
uns zum Kauf anbieten

r Kleinert&Co.
Faulenstraße 36
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Welch glücklicher Gedanke, auch einmal Vogel als
Sinnbilder für die WHW.-Abzeichen zu -wählen ! Von
allen Geschöpfen der lebenden Natur erfreuen sie sich
zweifellos der größten allgemeinen Aufmerksamkeit. Ist
doch auch der „Vogelschutz" einmal der Ausgangspunkt
jeder „Naturschutzarbeit" gewesen. Kein Wunder, daß
schon am ersten Tage die Nachfrage nach diesen hübschen
Abzeichen besonders rege war ! Und manche der dar¬
gestellten Vögel, besonders die winterfesten, sind gewiß
jedem von uns recht vertraut . Wer hätte nicht schon
die letzten zwei Wochen den Schritt verhalten , als er
zum ersten Male wieder den „Frühlingsruf " der Kohl¬
meise  vernahm , ihr Helles Läuten Zizidäh, zizidäh,
gegen Mittag -und dann wieder am späten Nachmittag,
gleichsam wie ein Dankesruf, wenn sie sich am Futter¬
kasten so schön sättigen können. Und wohl jedem ist
aufgefallen , daß dieser kleine aber wendige Kletter-
künstler von noch nicht Briefgewicht (etwa 18 Gramm)
seine Sonnenblumen - und Hanfsamen ganz anders packt
als die Singoögel sonst! Er nimmt ein Korn mit dem
Schnabel auf, fliegt auf einen nahen Ast und faßt es
nun mit einem Fuß, der gleichzeitig den Ast fest um¬
klammert. Erst dann wird er mit energischem Schwung
den Schnabel benutzen.

Nicht alle Kohlmeisen bleiben den Wintsr über hier.
Zwar glaubte man früher , und in manchem Vogelwerk
liest man es heute noch, daß nur die jungen fortzögen.
Aber u. a. hat gerade die Arbeit der im Auftrage der
Vogelwarte Helgoland tätigen Bremer  Arbeits¬
gemeinschaft für Vogelberingung ergeben, daß es neben
den „Standvögeln " auch Wintergäste gibt , die im Som¬
mer weiter nordostwärts brüten . — Allbekannt sind
weiter auch Buchfink und Amsel,  wenn wir es
auch im Vürgerpark schon erlebt haben, daß man beim
Schlag des Buchfinken meinte, ah wie schön singt diese

— Nachtigall ! Das Gefieder der Männchen nimmt
jetzt schon deutlich, die kräftige Prachtfärbung des
Hochzeitskleides an , wenn sie auch in diesem langen
Winter noch nicht so recht mit ihrer Stimme heraus¬
kommen wollen Voriges Jahr waren sie Mitte Februqr
schon vielfach zu hören. Die Amsel oder Schwarzdrossel,
ursprünglich ein Waldvogel, hat sich seit mehreren Men¬
schengenerationen immer mehr aix das „Stadtleben"
gewöhnt und hat es in dem Maße auch gelernt , sich den
Winter über hier durchzuschlagen. Und bald wird sie
anfangen , von der hohen Warte eines Dachgiebels oder
einer Baumspitze ihr so melodienreiches Li^d zu üben,
zuerst ganz leise, so als ob sie etwa noch auftretende
Mißtöne zurückhalten möchte, und nur für den Kundigen
erkennbar, aber an den ersten warmen Märzabenden
erschallen dann plötzlich' die wohlbekannten Lieder.

Rotkehlchen und Gimpel  leben schon etwas
zurückgezogener, stiller, in gebüschreichem Parzellen-
gelände oder etwa im Bürgerpark . Wer den weichen
Pfiff des Gimpels zu erkennen weiß, wird auch bald
das Männchen mit dem leuchtenden weichen Rot der
Unterseite und der schwarzen Kopfplatte finden. .Der
Name soll im übrigen vom süddeutschen „Eumpen" —
hüpfen, kommen. Auch Eichelhäher und Eis¬
vogel  finden wir wintertags bei uns , den prächtig in
der Sonne schillernden Eisvogel an offenen. Wasser¬
stellen. Stieglitz und Bachstelze  dagegen erst
März jis April , mit stärker einsetzendemVogelzug. Die
weiße- Bachstelze kennen,wir alle pzis ihrem zierlichen,,
munteren Wesen und dem unentwegten Wippen des
Schwanzes, das ihr den Namen „Wivpsteert" bei uns
eingetragen hat . Mit dem Erscheinen des Pirols,
des leuchtend gelben . Pfinqstvooels ". ist dann der Ebor
der tonangebenden Sänger vollzäblia versammelt . Wer
wölbte sich dann wohl am taufrischen Mrnmoraen dem
Zauber des vielstimmigen .Konzertes entziehen! Und
daran wollen wir heute  denken ! vr Sr. '

Bekanntmachung des Ernährungsamts .' All« Ver¬
braucher und Verteiler werden ausdrücklich auf die i m
amtlichen Teil  der heutigen okmedru-" -̂
wichtigen Bekanntmachungen des Ernäihrungsanits hin¬
gewiesen. Betriebe , die Lang-, Langwege- und Nacht¬
arbeiter beschäftigen, haben insbesondere die diesbezüg¬
liche Bekanntmachung zu beachten.

Die Briefkastenleerung in Bremen wird ab heute
wegen Personalmangels nur noch täglich zweimal
(vormittags und nachmittags) durchgeführt werden. Auch
sind einige Briefkasten, die sechr ungünstig oder zu nahe
beieinander liegen, für die Dauer des Krieges abgenom¬
men worden.

Es wird verdunkelt:  /
von Sonntag 19 Uhr, bis Montag 7.39 Uhr

,Hü»«tec AUettkoA
«coAect HttkaEetka"
komsavooQllkl)

(11. Fortsetzung)
„Ein gewiegter Industrieller wie ich, geht immer

sicher. Ich habe schon vor mehr als drei Wochen in un¬
serer Strandzeit ein paar Erkundigungen eingezogen.
Schließlich lasse ich meine kleine Hella nicht mit einem
wildfremden Menschen herumlaufen ."

.Günter fiel aus einem Erstaunen ins andere. Nor-
kamp amüsierte sich königlich darüber , den sonst so ge¬
wandten jungen Mann , der gewiß nicht auf den Mund
gefallen war , in solche Bedrängnis versetzt zu haben,
ließ aber nicht locker, bis Günter alles erzählt hatte,
was er Wissenswertes von dem Pater , dem wirtschaft¬
lichen Zusammenbrach der Familie , seiner Schulzeit,
seinen Berufsjahren , dem Leben der Schwestern und
deren Verheiratung wußte.

Dann erhob sich Norkamp und wurde ernst. „Also,
lieber Schwiegersohn Uhlenhoff, dann will ich meinen

'Segen geben. Nun holen Sie sich die Hella herein. Sie
wartet nebenan."

Günter war mit drei Sätzen an der bezeichneten Tür
und riß sie auf. Hella stand mitten in dem Zimmer und
flog ihm entgegen. Arm in Arm traten sie zu dem
Vater , der gerührt in die beiden glücklichen Gesichtersah.

„Schade, daß Ihre Ängehörigen so weit von hier ent¬
fernt wohnen, Uhlenhoff. Die erste kleine Feier müssen
wir ohne sie veranstalten. Aber von unserer Familie
sind wenigstens ein paar erreichbar. Meine Töchter Ilse
und Jngeborg sind zur Hand, die eine in Düsseldorf, die
andere hier. Und heute steigt somit eine fröhliche Feier ."

Es wurde wirklich sehr fröhlich. Der Chemiker und
Fabrikdirektor Doktor Seitz mit seine Frau Ilse kam

-sofort aus Düsseldorf herüber, als er telephonisch die
überraschende Kunde von der Verlobung der jüngsten
Schwägerin erhielt . Er vergaß- auch nicht, seine drei
Kinder mitzubringen , die das stille Haus im Walde
sofort mit Jubel und Lärm erfüllten.

Chefingenieur Eudelius , der als Nachfolger Norkamps
ausersehen war und bereits seit Jahren im Werke des
Schwiegervaters arbeitete , ließ die geliebte Arbeit sofort
stehen und liegen, um mit seiner Frau zu kommen. An
die fernen Verwandten in Hannover und Berlin wur-

1O ôlii's ^ il2SitLc!isn8t in öi-smsn - Ok'ünciung incisnkatrstuksn am 26 .2.1932
Im November 1931 erschienen in den Bremer Zei¬

tungen Berichte eingeladener Pressevertreter von dem
Besuch eines Arbeitsdienstlagers im Kreise Sulingen.
Damit sollte in Bremen der Plan eines freiwilligen
Arbeitsdienstes aus der Sphäre mehr oder weniger be¬
lächelter Phantastereien junger Idealisten in den Be¬
reich glaubwürdiger Wirklichkeit rücken. Am 28. Fe¬
bruar 1932 wurde die Gründung der Arbeitsgemein¬
schaft für Arbeitsdienst und Siedlung in den Rats¬
stuben in Bremen beschlossen. Bei der Grllndungsver-
sammlung waren alle wesentlichen Organisationen ver¬
treten , die sich bis dahin positiv zu den Gedanken des
Arbeitsdienstes eingestellt hatten . Der Erundeinstellung
aller dieser auf Selbsthilfe und kämpferischen Einsätz
für ihre Ziele angewiesenen und in allen Fällen von
Eeldeinflüssen und -Mitteln unbeschwerten Verbände
entsprach auch dann die-Organisation , die sich die Ar¬
gemeinschaft schuf. Aus den an der Gründung maß¬
geblich beteiligten Vertretern der führenden Verbände
wurde ein Arbeitsausschuß gewählt.

Mit äußerst geringen Mitteln , aber mit der ganzen
Hingabe der führenden Köpfe an das gesetzte Ziel star¬
tete ein Eemeinschaftswerk, das sich im Laufe weniger
Monate aus der Idee zur praktischen Tat
entwickelteund noch vor Ablauf des ersten Jahres seines
Bestehens von den maßgebenden Behörden und ande¬
ren interessierten Stellen als einzig dastehend und vor¬
bildlich geweitet wurde. Leicht wurde es nicht gemacht,
den ersten Schritt zum tatsächlichen Einsatz zu finden.
Nach mancher vergeblichen Besprechung, mancher Reise
und Radfahrt , endlosen Verhandlungen mit Mißerfolg
kam schließlich das erste Projekt  zustande , und
zwar ein Wegebau bei Sottrum . Für die hier zum
erstenmal eingesetzte kleine Kolonne trat in Bremen
die Arbeitsgemeinschaft als Träger des Dienstes auf.
Die Verhandlungen mit dem Bremer Staat wurden
unermüdlich fortgesetzt und führten dann zu eipem vor¬
läufigen Abschlußüber e r stm a lig 175 000 Tage¬
werke  für folgende 12 Vorhaben:

Ochtumregulierung , Senke am Bunten Tor . Einebnen
des Geländes am Osterholzer Friedhof , Bauern weide.
Schule Schwachhauser Heerstraße, Wolfskuhle-Volks-
park Herrichten, Ausbaggerung des Verbindun -gskanals
zwischen Stadtwald und Bürgerpark , Schaffung von
Kulturland bei Osterort , Außendeichsland am Riespott,
Radfahrweg Osterholzer Heerstraße, Vergrößerung des
Weser-Stadions und des Radfahrweges an der Schwach¬
hauser Heerstraße.

Unterdessen hatte sich der Kreis der Verbände und
Organisationen , die als Träger des Dienstes auftraten,
erheblich vermehrt . Einmal in der Woche fand eine
Führerbesprechung statt , bei der die Vertreter der ver¬
schiedenenOrganisationen und die Kolonnenführer an¬
wesend waren . Es war häufig nicht leicht, gerade bei
diesen Besprechungen die vft gegeneinanderstrebenden
Wünsche der meist Partes- oder ' verbandsgebundenen
Vertreter zu überbrücken. Mit rückhaltloser Hingabe an
die Idee und mit der unbedingten Boranstellung der
Aufgabe vor jede persönliche Frag «, gelang es ' doch
immer wieder, die Einheit der Organisation und die
Einheitlichkeit der Maßnahmen sicherzustellen. Dazu trug
auch sicherlich viel die unterdessen durchgeführte gleich¬
mäßige Uniformierung  der Arbeitsdienstwilli-
gen in Bremen bei. Waren die ersten Männer noch ntil
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abgesetzten Heeresbekleidungsstllckenausgerüstet , so tra¬
ten im Sommer schon die Arbeitsdienstwilligen in der
gleichmäßigen grau -braunen Manchester-Uniform mit
passender Mütze und neuem Schuhzeug auf. Dazu trugen
die einzelnen Kolonnen wohl noch teilweise das Ver¬
bandsabzeichen der betreuenden Organisationen , aber
auch gleichmäßig die Bremer Kokarde und das eigene
geschaffene FÄD .-Abzeichen an der Mütze.

Und wenn auch noch dem Herkommen nach und der
politischen Parteieinstellung vielfach verschieden und
manchmal sogar feindlich gesinnt, fühlten sie sich doch
schon alle bis zu einem gewissen Grade als Träger der
gleichen Idee und als Angehörige einer größe¬
ren Gemeinschaft.  Aber auch die Sorge für das
Wohl der jungen Menschennahm einen großen Abschnitt
ein. Es stand damals nur ein einfacher offener Raum,
hinter Druckmaschinenim Hause der Fa . Nikolaus in
de,r Langenstraße zur Verfügung , wo sich auch der Verlag
der Zeitschrift „Deutscher Arbeitsdienst " befand. Hier
wurde mit großer Begeisterung eine Verwaltungsarbeit
begonnen, wie sie für die Befriedigung der zu betreu¬
enden Kolonnen erforderlich war . Am 11. 5. 1932 und
zum zweitenmal in der Nacht vom 8. zum 9. Juni 1932
würben die Schaufensterscheibender Geschäftsstelleunter
den Rufen : „Nieder, nieder, nieder mit dem Deutschen
Arbeitsdienst !" eingeworfen. Was hier geschah, läßt . sich

nur durch die Wirren jener Zeit erklären. Bei vielen
arbeitslosen jungen Menschen waren Stolz , Ehrgefühl
und Begeisterung unter Haß, Hoffnungslosigkeit uttd dem
Gefühl der Ohnmacht gegen das Schicksal begraben, und
nur so konnte es kommen, daß der ideale Gedanke des
Arbeitsdienstes beschmutztund in häßlicher Werfe aus¬
gelegt wurde. Alte Fabrikgebäude, verfallene Wohn¬
häuser, ja sogar leere Kuhställe wurden als Unterkünfte
zur Verfügung gestellt. Hier war es wieder die große
Arbeitsdienstidee,  die junge Hetzen begeistern
konnte, die sich danach sehnten, die zermürbende Sorge
um das Morgen abzuschütteln und wieder frei zu sein in
einem freien Lande. Es begann ein Ausbessern, Bauen,
Malen und Säubern , wie es nicht bester sein konnte,
so daß der Aufbau trotz fehlenden Geldes nach wenigen
Wochen erfolgreich beendet 'war.

Wieder waren es die Kommunisten, welche ihre auf
Vernichtung eingestellten Elemente ausschicktenund die
Aufbauarbeiten der Lager fortgesetzt störten. Eine
kommunistisch« Horde machte sich daran , eine fertige
Unterkunft in Brand zu stecken; es wäre ihnen fast
gelungen, wenn nicht frühzeitig das Feuer bemerkt
worden wäre . Die starken Erundbalken des Fach¬
werkes standen schon in hellen Flammen , und einige
Minuten später hätte der Brand einen solchen Umfang
angenommen, daß es den Angehörigen des Lagers nicht
mehr möglich gewesen wäre , ihn zu löschen. Die Brand¬
stifter hatten im Fachwerk in einer Konservenbüchse,
welche mit einem Gemisch von Putzwolle, Teer und
Brennöl . angefüllt war , den Brand angelegt. — All«
diese Zwischenfällevermochten jedoch die Aufbauarbeiten
nicht zu stören, denn der Glaube  an das , was allen
Sinnbild war , löste stets neue Schaffungskraft aus.

Die grundlegenden Verhandlungen über die weitere
Gestaltung des Bremer Arbeitsdienstes und seine För¬
derung durch den sKremer, Staat nahmen mehr und
mehr feste Formen an und führten im Oktober 1932
zu einem festen Abschluß. Die Geldmittel waren ge¬
sichert. Jetzt konnten diejenigen" sozial  e n Maßnah¬
men sichergestellt werden, die für die arbeitenden und
die zur Entlassung kommenden Arbeitsdienstwilligen
erforderlich waren . Es gelang, neben der im Vorder¬
grund stehenden Rückführung junger Menschen zur
sinnvollen Arbeit , den Dienstwilligen auch nicht nur für
die Zeit der Tätigkeit im Arbeitsdienst selbst, son¬
dern darüber hinaus durch Ansammlung eines kleinen
Spargeldes  materiell zu helfen.

Die Arbeiten der Kolonne nahmen immer mehr
sprunghafte Fortschritte . Den ersten Entlassungen folg¬
ten doppelt soviel Neueinstellungen. Der Arbeits¬
dienst hatte sich in  V .re men darchger  u ngen.
Die Ünterbringungsverhältnisse waren wesentlich besser
geworden, so daß. soweit es die Bodenverhältnisse zu¬
ließen. mehrere der Vorhaben in den Wintermonaten
mit voller Belegschaft weitergeführt werden konnte. Mit
wesentlich erweiterten Plänen gitig es in das Jahr 1933.
Das , was wir erstrebten, rückte in greifbare Nähe. Der
Arbeitsdienst stand plötzlich im Mittelpunkt des Ge¬
schehens.

Wie die SA. und als Kampftruppe der national¬
sozialistischen Bewegung die Straßen freikämpfte, und
wie sie ihr Leben einsetzte für die Idee des Führers,
so fand man im Arbeitsdienst dieselbe Bereitschaft, sich
einzusetzen für die wirtschaftliche Befreiung des deut¬
schen Volkes und für die Zukunft des nationalsozialisti¬
schen Staates . Und damit begann die zielbewußte, große
Arbeit des jetzigen Reichsarbeitsdienstes am deutschen
Boden und — was wohl noch viel wichtiger ist zu¬
gleich am jungen deutschenMenschen.

klaupiamtsleitsr Hermann I/Vrissenberg
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den Telegramme geschickt und schließlichvereinbart , daß
Hella am Montag früh mit ihrem Verlobten reisen
solle, der aus seiner Fahrt nach Berlin bei der Mutter
in Hannover Station machen wollte, um ihr die Braut
zuzuführen.

Den Sonntag verbrachte man ganz zu Hause und
hatte genug damit zu tun , sich über die beiderseitigen
Familienverhältnisse aufzuklären, Freundschaft zu
schließen und all die Glückwünschezu lesen, die in
wachsender Zahl ins Haus strömten, da sich die Kunde
von dieser Verlobung schnell herumgesprochenhatte.

Die beiden Schwäger und Schwägerinnen nahmen
Günter mit offenen Armen auf. Doktor Seitz, der Süd-
amerika kannte, wollte Günter eine Menge Empfehlun¬
gen mitgeben. Seine Frau Ilse bemutterte den neuen
Verwandten , daß die anderen eifersüchtig wurden. Eu¬
delius , sonst von fanatischem Arbeitseifer besessenund
schwer für längere dauernde Feierstunden zu haben,
rührte sich nicht vom Fleck und wußte sogar lustige
Anekdoten zu erzählen, während seine Frau Jngeborg
mit Hella dauernd zu tuscheln hatte und dabei ver¬
stohlene Blicke zu Günter hinüberschickte.

Am Montag fuhr das Brautpaar in aller Frühe ab.
Günter wollte seinem Auftrag entsprechend unbedingt
noch gegen Abend in Berlin eintreffen und hatte des¬
halb nur wenige Stunden für den Besuch bei seiner
Mutter übrig . AIs sie in Hannover ausstiegen, wartete
ihrer eine Ueberraschung. Neben der Mutter standen die
drei Schwestern und beiden Schwäger, die gemeinsam
das junge Paar in Empfang nahmen. Es wurde ein
förmlicher Triumphzug, mit dem die zwei in die be¬
scheidene Wohnung von Frau Uhlenhoff geleitet wurden.

Günter übergab seiner Mutter die neue Tochter, da¬
mit sie sich wenigstens etwas kennenlernten, bevor er
sie auf lange Zeit übers Meer entführte . Dann bestieg
er selbst wieder einen Zug und erreichte gxgen acht Uhr
Berlin , um- am anderen Morgen seinen' geschäftlichen
Auftrag in Angriff zu nehmen.

8. Kapitel
Der neugebackene Direktor des Agri-Konzerns hatte

es sich wesentlich leichter vorgestellt, eine Vereinbarung
mit den beiden Konkurrenzfirmen für den Export zu
erreichen̂ als es sich dann herausstellte . Er stieß in
Berlin auf entschiedenes Mißtrauen . Das Werk befand
sich in Familienbesitz, und die beiden Vrllder, die ihm
als Direktoren vorstanden, hatten mit Bevern so schlechte
Erfahrungen gemacht, daß sie hinter diesem Ausfuhrab¬
kommenUnrat witterten.

Nachdem er eine geschlageneStunde ohne jedes greif¬
bare Ergebnis gesprochen hatte , verließ Günter miß¬

mutig und aufgebracht die Fabrik und fuhr in sein
Hotel zurück Anfangs spielte er noch mit dem Gedanken,
bei Bevern anzufragen , was denn zwischen den beiden
Firmen vorgefallen sei, aber er verwarf ihn schnell
wieder, um sich nicht schon am ersten Tage eine Blöße
zu geben. '

Man hatte ihn vertröstet und auf den drittfolgenden
Tag wieber herbestellt. Mittwochs hielt Günter es aber
schon nicht mehr aus und überrumpelte unangemeldet
die beiden Herren Griefe mit einem neuen Besuch.

Sie sahen ihm halb erwartungsvoll , halb überrascht
entgegen, „Wir hatten Ihnen doch unseren Entscheid für
Freitag zugesagt. Herr Direktor Uhlenhoff," Diese Fest¬
stellung des älteren Bruders wirkte mehr als kühl.

„Meine Herren, es erscheint mir unmöglich, daß Sie
auf Grund unserer gestrigen Unterredung eine Entschei¬
dung fällen. Es ist ja fast noch nichts geklärt."

„O doch. Sie haben uns Ihre Vorschläge unterbreitet,
und wir werden beraten , ob sie annehmbar sind."

„Zuerst .muß Klarheit geschaffen werden. Was haben
Sie gegen Bevern ?"

Diese undiplomatische direkte Frage wirkte wie eine
Bombe. Ueber so heikle Fragen konnte man doch nicht
sprechen, als handle es sich um eine Einladung zum
Essen.

„Herr Direktor, ich weiß wirklich nicht . . der
ältere Eriese zögerte.

„Eben an dieser Uebervorsicht krankt unser ganzer
Export", sagte Günter ungeduldig. „Ich komme zu
Ihnen mit eiyem ehrlichen und aufrichtigen Vorschlag.
Ich könnte eine rückhaltlose Antwort erwarten ."

„Die sollen Sie hähen, ja oder nein, wie unsere Ent¬
scheidungausfällt , aber die Gründe dafür . . ."

„Gerade diese Gründe muß ich wissen. Wie soll man
Hindernisse beseitigen, wenn man ihre Ursache nicht
kennt? Also nochmals, was haben Sie gegen Bevern ?"

Seine draufgängerische Art schlug Bresche in die
trennende Mauer . „Wenn Sie daraus bestehen , . . Wir
müssen uns wundern , daß Sie sich die Antwort nicht
selbst geben können."

„Weiß ich, ob meine Antwort übexhaupt die richtige
ist? Ich kann doch nicht in Sie hineinsehen." Günter
wußte überhaupt nicht, was los war, und hütete sich
sehr, dies zu erkennen zu geben.

Nun platzte der jüngere Griese heraus . „Die Art , wie
Bevern seinerzeit den Zusammenschlußseines Konzerns
erzwäng, scheint uns nicht ganz fair ."

„Warum nicht?" -
„Es ging den meisten Fabriken für landwirtschaft¬

liche Maschinen jahrelang sehr schlecht. Das wird Ihnen

Jedem Verdienst ist eine Bahn zur Unsterblichkeit
aufgetan , zu der wahren Unsterblichkeit, wo die Tat
lebt und weiter eilt . wenn auch der Name ihres Ur¬
hebers hinter ihr zurückbleiben sollte.
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ja auch bekannt sein, wenn Sie auch damals sicher noch
nicht an leitender Stelle gestanden haben. Bevern be¬
nutzte nun seine finanzielle Uebermacht, um eine ganze
Reihe größerer und kleinerer Unternehmungen iii den
Konzern zu zwingen."

„Es ha) keinen Zweck, jetzt Dinge aufzurollen, die
zehn Jahre oder wenigstens annähernd so lange zurück¬
liegen", knurrte Günter . „Daraus würde sich noch eine
endlose Debatte darüber entspinnen, ob es nicht zum
Heil der deutschen Wirtschaft gewesen ist. was Bevern
tat . Meine Herren, ich schlage vor, wir vergessen alles
das und sehen in die Zukunft,"

„Wir denken ja auch an die Zukunft unseres Be¬triebes ."
„Ihr Betrieb in allen Ehren , aber bei der Export¬

förderung geht es um Interessen , die wichtiger sind als
Ihr Betrieb . Die ganze deutsche Wirtschaft ist daran
interessiert. Wir wollen Sie beileibe nicht an die Wand
drücken, im Gegenteil ein Abkommen darüber treffen,
das uns allen dienlich sein fall , wobei dann auch die
deutschest Wirtschaftsinteressen nicht zu kurz kommen."

„Und wer garantiert uns dafür , daß wir später nicht
doch den Schaden davon haben ?"

Günter brauste auf. „Ich bin Reserveoffizier und
gebe Ihnen mein Wort darauf , daß ich ohne jede hinter¬
hältigen Gedanken zu Ihnen gekommen bin . Außerdem
werden wir vertragliche Vereinbarungen treffen, die
jeden Mißbrauch ausschließen."

Die Brüder Griese fühlten -sich unbehaglich. So scharf
war mit ihnen noch keiner ins Zeug gegangen. Immer¬
hin, man konnte sich des Eindrucks nicht erwehren, daß
dieser Direktor Uhlenhoff es ernst und ehrlich meinte.

„Wie weit gehen Ihre Vollmachten?''
„Soweit Sie es für nötig halten ."
„Also unbeschränkt?"
„Jawohl ."
Die Frieses sahen sich an. Es entsprach doch sonst nicht

Beverns Haltung , daß er so weitgehende Vollmachten
erteilte . Und ausgerechnet an einen so jungen Herrn.
Sie wagten aber keine Frage , ob die Behauptung
wegen dieser Vollmachten auch richtig sei, und hielten
es für klüger, die sachliche Seite näher zu beleuchten.

(Fortsetzung folgt.)
!
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Eine wichtige Steuerung in der Programmgestaltung des Grohdeutschen Rundfunks gibt Reichs¬

minister Dr . Goebbels  in einem „ Ein treuer Helfer " überschriebenen Artikel bekannt : Man wird
in Zukunft in den Hauptsendestunden wieder zwei Programmfolgen hören können , und zwar über den
Deutschlandsender vor allem ernste , gehobene und klassische Musik,  während die übrigen Reichs¬
sender ,wie bisher mehr die leichte Unterhaltung  pflegen werden.

Damit finden die Wünsche vieler Musikfreunde , die in
den letzten Monaten häufig Grund zu haben glaubten-
sich über das „allzu seichte " Rundfunkprogramm zu be¬
klagen , ihre Berücksichtigung natürlich nur soweit , als
es die augenblickliche technische Situation des Rund¬
funks erlaubt . Denn so sehr man auch bemüht ist,
allen Wünschen Rechnung zu tragen , so schwer läßt sich
diese Absicht in die Wirklichkeit umsetzen . Es stehen
ja nicht wie im Frieden zwölf oder vierzehn Reichs-
sender zur Verfügung , sondern nur einige wenige , und
auch diese wenigen können nicht jeder für sich ihren
Sendebetrieb durchführen . So konnte in der Praxis
bisher nur ein . « inziges Programm  ge¬
sendet werden . Diese Aufgabe ist die Keimzelle unge¬
heurer Schwierigkeiten gewesen . Denn wie schon bei der
Aufstellung von täglich zehn oder noch mehr Sende¬
folgen die Wünsche zahlreicher Volksgenossen unbeachtet
bleiben - mutzten , um wieviel mehr ist man gezwungen,
bei nur einem einzigen Programm über alle Sonder-
wünsche hinwegzugehen!

Man hat dies keineswegs gern getap . 2a , man hat
es vielfach selbst sehr bedauert , daß man sich auf ein
Programm festlegen mutzte , das manches Stück Boden
unbeackert Netz, von dem man früher die schönsten
Früchte gezogen hatte . Trotzdem konnte es hier kein

„wenn und aber " geben . Entscheidend waren in diesem
Falle die Ansprüche , die die große Masse des Volkes
an ihren „ treuen Helfer " , den Rundfunk , stellte . Sie
aber wollte leichte , anmutige und fröhliche Unterhal¬
tung , und Millionen von Briefen haben es auch be¬
stätigt , datz die schwingenden , lockernden und wirbeln¬
den Melodien , die ^ allabendlich dem Lautsprecher ent¬
strömten , durchaus den Wünschen all derer entsprachen,
die tagsüber in das eiserne Mutz des Arbeitens und
Kämpfens für den Sieg eingespannt waren so sehr , datz
ihre Aufnahmebereitschaft und Konzentrationsfähigkeit
damit restlos erschöpft war — dies aber galt für die
Mehrzahl  des deutschen Volkes.

Datz auch die andere Seite recht hatte , wer hätte es
ihr bestreuen mögen ! Aber datz sie in solcher Lage
zurückstehen  mutzte , wer möchte die Berechtigung
dieser Entscheidung bezweifeln . So werden auch in Zu¬
kunft nicht alle Wünsche erfüllt werden können , wie ja
auch das Steuer keineswegs umgeworfen werden , die
allgemeine Tendenz durchaus dieselbe bleiben soll . Trotz¬
dem : man wird auch wieder Sinfonien und auch das
Wort „Opus " wieder in der Rundfunkansage verneh¬
men . auch wenn der Hauptteil des Programms nach wie
vor der leichten Unterhaltung  gehören wird.

Verein für Niedersächsisches voikstum
Alle Heimatfreunde wissen , welche erfolgreiche Arbeit

für Naturschutz und Volkstumspflege der Bremer Verein
für Niedersächsisches Volkstum bereits seit Jahren
leistet . Datz diese Arbeit auch während des Krieges
keineswegs ruht , sondern mit unvermindertem Eifer
fortgesetzt wird , zeigt der soeben herausgegebene Jahres¬
bericht 1941 . Die Teilnehmer an den vielen Führungen,
die der Verein bis tief in den Herbst hinein durch¬
führte , werden da noch einmal an genuh - und lehrreiche ..
Tage erinnert . Vor allem wird aber auch auf das
weniger im Lichte der Öffentlichkeit sich abspielende
Wirken des Vereins für den Heimatschutz hingewiesen.
So hat er sich in alter Weise für die Erhaltung des
Niedersachsenhauses eingesetzt . Er tat es in dem Bewusst¬
sein , datz voraussichtlich in unseren Tagen über das Sein
oder Nichtsein dieses einzigartigen deutschen Kultur¬
besitzes entschieden wird . Natürlich mutz ein Baucrnhaus
heute allen neuzeitlichen Forderungen gerecht werden.
Datz das beim Niedersachsenhaus sehr wohl möglich ist,
beweist der Backsteinbau Niederblockland Nr . 12, der , von
dem Bremer Baukünstler Eduard Scotland jun . er¬
richtet , in der Anlage ganz aus der Niedersachsenhaus-
Ueberlieferung heraus gewachsen ist und sich doch ' im
Wohn - wie im Wirtschaftsteil keiner Neuerung ver¬
schließt . Auch der von dem Führer auf neue Grund¬
lagen gestellte Wohnungsbau nach dem Kriege be¬
schäftigte den Verein . Das landschaftsgebundene Bauen
soll auch in Zukunft keiner allgemeinen Schablone
weichen . Darum hat sich ein ständiger Mitarbeiter des
Vereins , der Leiter des Arbeitskreises Baugestaltung
Weser -Ems , Baurat Wolf, , mit einem Merkblatt für
Baufibeln an alle Freunde , Lenker und Betreuer des
heimatlichen Bauwesens gewandt , um vorbildliche
Lösungen in die Wege zu leisen . Aus . der sonstigen
reichen Tätigkeit des Vereins soll noch erwähnt werden,
datz, seiner Anregung folgend , der Landrat in Oster-
Holz-Scharmbeck dem Weyerberg bei Worpswede mit¬
samt seiner Umgebung unter ' Landschaftsschutz ge¬
stellt hat.

»7edem das Seine"
bei der Lebensmittelzuteilung

Eine der wesentlichsten Grundlagen unseres Volkes
und unserer Kampfgemeinschaft ist jetzt im Kriege das
gleiche Matz , mit dem die Lebensmittelrationen für
reich und arm , für hoch und niedrig , für Nord und Sud,
für Ost und West im Reich bemessen werden . ' Dies ist
nur möglich , weil eine das ganze Reich umfassende
Organisation der Ernährungswirtschaft , der Reichs¬
nährstand,  zur Verfügung steht . Hier liegt einer der
mannigfachen entscheidenden Unterschiede der Lage von
heute im Vergleich zum ersten Weltkrieg 1914/18 . In der
„NS .-Landpost " wird darauf hingewiesen , datz damals
eine umfassende Reichsorganisation , wie der Reichs¬
nährstand , fehlte . Infolgedessen war es damals nicht
möglich , in allen Städten die gleiche Brot - oder Fleisch¬
ration usw . auszugeben . So wurde z. B . 1916 in einigen
süddeutschen Staaten eine Fleischration von 700 bis 800
Gramm je Kopf und Woche gewährt , während die Be¬
völkerung in Norddeutschland trotz langen Schlange¬
stehens und oft sogar vergeblichen Wartens nur etwa
100 Gramm Fleisch je Kopf und Woche erhielt . Um Ab-

Wasscrstän- e der Weser
Haun -Münden Earlstzasen Daniel n Minden

26. Februar 1.40 2.33 1 76 3.10
27. Februar 1.38 2.28 1.74 3.05
28. Februar 1.38 2.28 1.72 3.08

Hilfe zu schaffen , wurde Ende 1916 die Reichsfleischkarte
eingeführt . Sie war aber nur eine Spetrkarte , keine
Gewährskarte . Ende 1916 waren von den Städten mit
mehr als 60 000 Einwohnern nur 28,2 Prozent in der
Lage , die durch die Reichsfleischkarte festgesetzte Menge
von 200 Gramm Fleisch je Kopf und Woche wirklich
auszugeben . Selbst beim Brot waren die Rationen da¬
mals durchaus nicht einheitlich : während z. B . Anfang
1917 Dortmund eine Brotration von 1700 Gramm hatte,
gaben Dresden unst Posen 2000 Gramm , Strahlung 2000
Gramm.

Seinen vollen Wert als wichtiges Fundament der
Volksgemeinschaft erhält das heute verfolgte Prinzip
der Gleichmäßigkeit der Lebensmittelversorgung aber
erst durch die Tatsache , datz es durch den Grundsatz
„Jedem das Seine " ergänzt wird . Man benutzt die Zu¬
teilung nach dem tatsächlichen physiologischen Bedarf oes
einzelnen , der meist , vom Umfang der geleisteten kör¬
perlichen Arbeit abhängt . Aus der einfachen Aufgliede¬
rung der Verbraucher in Kinder , Normalverbraucher
und Schwerarbeiter sind heute rund OOverschiedene
Verbrauchergruppen  mit unterschiedlichen Zu¬
teilungen geworden , so u . a . Kleinstkinder , Kleinkinder.
Kinder , Jugendliche , Lang -, Nacht -, Schwer -. Schwerst-
arbeiter , werdende und stillende Mütter , Krankenhäuser,
Arbeiter in Gemeinschaftslagern , Reichsarbeitsdienst , die
verschiedenen Gruppen der Wehrmacht . Die Anpassung

l der Lebensmittelzuteilung an den unterschiedlichen Ve
darf hat damit eine Vollkommenheit  erreicht , wie
sie bisher keine andere Kriegswirtschaft auszuweisen
hatte.

Schärferer Strafrechtschutz für das Arbeitsbuch . Der
Reichsarbeitsminister gibt bekannt , datz die bisherigen
milden Strafvorschriften der Verordnung über das Ar¬
beitsbuch zum Schutze dieser Einrichtung nicht mehr an¬
gewendet werden können , weil nunmehr die neue
Fassung des Paragraphen 281 des Reichsstrafgesetzbuches
auch für das Arbeitsbuch wirksam geworden ist . Das
Arbeitsbuch ist damit unter schärferen Strafrechtschutz
gestellt worden . Mit Gefängnis , in besonders schweren
Fällen mit Zuchthaus wird nunmehr bestraft , wer einen
Ausweispatz , der für einen anderen ausgestellt ist . vor¬
sätzlich zur Täuschung im Rechtsverkehr gebraucht bzw.
einem anderen überläßt . Als solches Ausweispapier sind
auch das Arbeitsbuch und die Ersatzkarte zu betrachten.

Bilrgerparkverein . Im Februar empfing Rechmingsführer
Tr . Traub  mit Dank folgende Tondergaden : Von N N.
RM . 0.—; von N. N RM . 3.40; von der Bremer Natur¬
schutz Gesellschaft e. V., Londerbeitrag RM . 35.—; zusammen
RM . 43.-01.

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . Montaosi fällt die Sitzung aus.
Ortsgruppe Hufe. Heute  Gemeinschaftsstunde um 15.36

Uhr i»i^Lloydheim. Politische Leiter in Uniform . — Dienstag,
3. 3.. Stabs - und Zellenleiter -Sitzung bei Struckmann , Mün¬
chener Straße , 19.36 Uhr. '

Ortsgruppe Rablinghausen . Montag . 2. März , 19.36 Uhr,
Schulungsabend Schule Wiedhofstraße Erscheinen sämtlicher
Parteigenossen ist Pflicht . Es spricht Pg . Witsch.

Ortsgruppe Tebaldsbriick. Donnerstag , 5.' 3.. 19.36 Uhr.
GemeinsähastShaus, Vertrag Fräulein Lindberg Thema : „Die
Aufgabe der deutschen Frau im Kriege und nach d^m Kriege"
Es nehmen teil : Politische Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen , sämtliche Mitglieder der NT .-Jrauenschaft und
alle Pg . und Pg ».

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Einige Ortsgruppen haben ihre

Varietskarten »och nicht abgeholt
Kreissrauenschaftsleitung — Bertrauenssrauen . Wir erinnern

noch einmal an die Sitzung der Dertrauenssrauen im Ar¬
beitsamt am Mittwoch , 4. 3., li> Uhr.

Kreissrauenschaftsleitung — Kindergruppen . Folgende Orts¬
gruppen haben die Mitgliedeadestandsmelv -nngen sür Februar
1942 noch nicht abgegeben: Fedelhören, Freihafen Johann
Gössel, Hansa, Herdentor. Hohentor, Lsterseuerberg. Ostertor,
Schwachhausen, Uibremen , Werder. Diese Meldungen müssen
immer bis zum 15. d. Mts . am Kreis sein.

Ortsgruppe Freihafen . Arbeitsbesprechung der Leiterinnen
am Dienstag , 3 3. . im Ottilie -Hofsmann-Saus um 17 Uhr.

Ortsgruppe Hastest. Freitag , '! 3.. 18 Uhr, Zusammenkunft
aller Abteil » ngs -, Zellen- und Blockirauenschastsleiterinnen
im Gemeinschastsi>aus . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag . 3. 3., >8 Uhr. im Gemein-
schastshaus, Tcichbruchstraße 11 . Arbeitsbesprechung mit den
Zellen -, Block- und Nbteilungsleiterinnen . Erscl-einen sür
alle Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch — Kindergruppe . Der Heimnach¬
mittag sülit am Dienstag , 3. 3., aus.

Hs/r/sZ/sLisr'
Mit dem Heftpflaster über dem rechten Auge er¬

innerte Emil , der 60jährige , an den einäugigen
Zeus , nur daß der Gätteroater vom Olymp mehr
auf Reinlichkeit gehalten hätte . Denn Emils Heft¬
pflaster sah aus , als hätte es vier Wochen lang
auf dem Grunde eines Kohlenbunkers gelegen.

Dieser Emil wurde dabei geschnappt , wie er in.
einem Warenhaus verschiedene nützliche Dinge,
darunter Rasierapparat , zwei Gelbbörsen , zwei
Lichtschalter usw ., im abgekürzten Verfahren ohne
Kassenzettel einkaufte . Äls man ihn festnehmen
wollte , erzählte er unter Hinweis auf fein ver¬
klebtes Auge eine herzerweichende Geschichte . Er
komme soeben von der Nachtschicht . Im Betriebe
habe er nämlich einen Unfall gehabt . Da sei mit
lautem Knall ein Treibriemen geplatzt und ihm an
ven Ballon geflogen . Daher das Heftpflaster!

Da aber Emil stark nack, Fusel roch , glaubte man
ihm den „Helden der Arbeitsschlacht " nicht . Er
wurde ins Büro der Langfinger gebracht , wo man
irische Luft in seine Taschen ließ.

In der Gerichtsverhandlung ergab sich allerhand
Interessantes über Emils Wirken . Zunächst hätte
der Richter gern nähere Einzelheiten über den Be¬
triebsunfall erfahren . Dabei zeigte sich, datz Emils
Gedächtnis im umgekehrten Verhältnis zu seinen
langen Fingern stand . ..Wo haben Sie denn zu¬
letzt gearbeitet ? " , fragte der Richter . Emil tat fast
beleidigt , datz man ihm so etwas wie Arbeit zu¬
mutete . „Ich gearbeitet ? Nee !" — „Was haben
Sie in den letzten Wochen begonnen ? " — „Ich?
Langsam rumgelaufen ."

Selbstverständlich lag jetzt die Frage nahe , wie
denn Emil zu feinem Heftpflaster gekommen war.

Er meinte , er habe auf der Straße stets sehr be¬
dächtig dahinichreiten müssen , weil er doch „wegen
dem Pflaster " seines rechten Auges „nicht mächtig"
war . So sei es gekommen , datz er letzthin über
eine Verkehrsinsel stolperte , aufs Auge fiel und
gezwungen war , sich das Heftpflaster aufs Auge zu
kleben . Man braucht nicht allzu aufmerksam zu
sein , um zu erkennen , datz Emil Ursache und Wir¬
kung stark durcheinanderwiirfelte . Die Sache mit
dem Heftpflaster mutete wie das Beginnen jener
Schlange an , die sich selbst in den Schwanz beißt.

Schließlich ließ Emil durchblicken , datz nur das
Heftpflaster schuld sei . wenn er an jenem kritischen
Tage vorbeigegriffen habe.

„Haben Sie vor einem halben Jahr schon das
Heftpflaster getragen ? " , forichte der Richter.

Die Frage schien nicht unbeqründet , denn das
Pflaster sah , wie gesagt , tatsächlich so aus . als
lasteten auf ihm die Spuren eines halben Jahres.
Emil verneinte . Vor sechs Monaten sei er mit
offenen Augen Lurch die Welt gegangen . Mit
dieser Bekundung hatte ckr sich selbst ein ? aufs
Auge gegeben . Denn genau vor einem halben Jahr
war er in demselben Warenhaus bei einem Dieb¬
stahl ertappt worden , so datz also EmilK Absicht,
den neuen Diebstahl mit Heftpflaster zu überkleben
scheitern mutzte.

„Ich bleibe dabei . Herr Rat ! Hätt ' ich dies Pfla¬
ster nich uffs Auge gehabt , wär ' allens anders
gekommen ."

„Jawohl " , stimmte der Richter bei . „dann hätten
Sie besser sehen können und noch mehr geklaut !"

Bier Monate „Heftpflaster " erhielt Emil für
seinen Mißgriff . Mit oder ohne Heftpflaster : er
kann dap Stolpern über „Verkehrsinseln " nicht
lassen.

l flchtung!
Unsere neuen Rufnummern

Aus posttechnischen Gründen werden ver¬
schiedene Fernsprechanschlüsse im Ortsnetz
Bremen umgeschaltet . Ab 2. März  d . I . sind
unsere neuen Rufnummern

Tagruf  2 19 31 (bisher 541 21)
Nachtruf  2 47 65 (bisher 51115)

Wir bitten um Kenntnisnahme.
Bremer Zeitung

NS .-Gauverlag Weser-Ems
G. m. b. H., Bremen.
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Ortsgruppe Neustadt-Nord/ Dienstag . 3. 3„ 15.36 Uhr, kein
Eemeinschaftsnachmittay . Brautstraße 15. Statt vessen »m
19.30 Uhr Arbeitsbesprechung für alle Zellen- und Bl -ock-
frauenschaftAeiterinnen , Rückertstraße 31.

Ortsgruppe Seefahrt . Dienstag , 3. 3., 15 Uhr, stopfen wir
im Fliegerhorst,

Ortsgruppen Schwachhansen und Hans Rickmers. Zellen- und
und Biockleiterinnen sowie Lazarett-Betreuerinnen kommen am
Mittwoch, 4. 8., 16 Uhr, in die Ortsgruppe Schwachha-ufen.
Erscheinen dringend erforderlich,

Abteilung Kultur — Erziehung — Schulung . Der Vortrug
von Fräulein Tr . Brause am 4. 3. ist verschoben worden.

Arbeitsgemeinschaft Deutsche Geschichteder Abtlg . Kultur —
Erziehung — Schulung . Die Arbeitsgemeinschaft findet am
5. 3., 16.15 Uhr, in der Rembertistraße 8S statt.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Der aus Sonntag . 8. 3. angesetzte

NTKOV .-Walter -Appell wird auf einen späteren Zeitpunkt
verlegt.

NSE . „ Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Fußwanderungen am Sonntag:

Durchs Teuselsmoor.  Tressen 8 Uhr, Hauptbahnhvs.
Nach Worpswede.  Treffen 8.45 Uhr, Parckbahnhof.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 1. März

Ortswaltung Hufe. 16.30 Uhr Sitzung der Amtswalter bei
Struckmann.

Ortswaltung Wilhelm Decker. 1l Uhr. Sitzung der Stabs¬
walter in der Dienststelle.

Montag , 2. März
Ortswaltung Steintor . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter in

der Dienststelle.
Ortswaltung Hemelingen-Neu. 18 Uhr Sitzung der StabS-

und Zellenwalter sowie Betriebsobmänner in der Dienststelle.
19 Uhr Zusammenkunft der Betriebsjugendwalter und -walte-
rinven in der Dienststelle.

Ortsivaltung Freihafen . 19.36 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Roland . 18 36 Uhr Sitzung der Stabswalter
und Straßenzellenobmönner in der Dienststelle

Ortswaltung Lberneuland . 19.36 Uhr Sitzung der Stabs¬
und Zellenwalter im Parteihaus.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 18.36 Uhr Sitzung der Block-
obmänner der Zelle 02 bei Warneke, Große Johaunisstraßs 2.

An diesem Tage führen folgende Ortswaltungen Betriebs»
obmänner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten durch: Hastedt,
Hohentor . Buntentor . Neuenlande Altstadt Sans Rickmers,
Osten. Johann Gössel. Werder. Die Sitzungen der OvtS-
waltung Werder finden von jetzt ab um 19.30 Uhr statt.

Dienstag , 3. März
Ortswaltung Peterswerder . 19 Uhr Sitzung der Stabs - und

Zellenwalter sowie Betriebsobmänner in der Dienststelle.
^Ortswaltung Reichsbahn. 16.30 und 18 Uhr Sitzung der
Stabswalter und HanptbetriebLzellenvbmänner in Ga., Br.
Hbi., Geb. 7. Zimmer 7.

Ortswaltung Freihafen . 19 Uhr ovtsgebundene Schulung,
Filmsaal Wilhelm -Tecker-Saus.

Ortswaltung Weser. 19 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Straßenzellenobmänner und Betriebsobmänner in der Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 19 Uhr Zusammenkunft der
TtabS- und Zellenwalter und Betriebsobmänner tu der
Dienststelle. "

Donnerstag . 5. März
Ortswaltung Hohentor. 19—26 Uhr Besprechung der Stabs¬

walter in- der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 18 36 Uhr Sitzung der Block-

obmänner der Zelle 67 bei Schütt , Gr Sortillienstraße 84.
Freitag . 6. März

Ortswaltung Neuenlande . 19.36—21 Uhr Besprechung der
Stabswalter , Zellen- und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. >8.30 Uhr Sitzung der Nlock-
vbmänuer der Zelle 68 bei Schmidt Neustadtswall 25.

Sonntag . 8. März
Ortswaltung Wilhelm Decker. l0 .30 Uhr Arbeitstagung

für sämtliche Amtswalter iin Lyzeum Langere-Hhe.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstab. Dienstag . 3. 3., 19.86 Uhr, Kreisstelle, SitzunA

sämtlicher Abteilungsleiter.
Bereitschaftsfiihrer , Abteilungsleiter und Mitarbeiter . Mitt-

svoch, 1l . 3. 19.36 Uhr, Souderkursus.
Bereitschaft (m) 1—5. Mittwoch. 11. 3. , 19.30 Uhr, Wer¬

tungsübungen.
Bereitschaften (m) 3 und 5. Sonnabend/Sonntag 7/8 . 3.,

Woche ne ndleh rgang.
Bereitschaften (m) 1—6. Montag , 2. 3.. 19.30 Uhr, Sport.

Montag , 9 3., 19.30 Uhr, Sport.
Bereitschaft jm) 7. Sonntag , 8. 3., 10 Uhr. Vereinshaus

Hemelingen . Besehlsausgabe Truckverbände. .Mittwoch , 11. 3.,
26 Uhr. Schule Mahndors . BesehIKausgabe Truckverbände.

Bereitschaft fw ) 1. Sonntag . 8. 3. 16 Uhr. Uebiingsstunden.
Bereitschaft llv) 2. Sonntag . 1. 3., 10 Uhr. Wertungs-

übungen.
Bereitschaft (w) 3. Donnerstag , 5. 3. 18.30 Uhr Gymnastik.
Bereitschaft jw) 4. Donnerstag , 12. 3., 18.30 Uhr Gymnastik.
Achtung! Die Krupven - und Zugiührermnen -Schulung findet

nicht am 6 - März , sondern am 13. März statt.

Antike Nenalsiance der Bühne?
Ausfallende Strömungen in der neuen Dramatik — von Dr . Hermann Vanderschek

In den vergangenen Jahren konnte bei den deutschen
Dramatikern eine überaus heftige Neigung zum
historischen Drama  beobachtet werden . Dabei
spielte das Jahrhundert als solches keine wesentliche
Rolle . Der Dichter suchte große weltbildende Persön¬
lichkeiten , die in gewaltige Jdeenkämpfe oder Schicksals¬
konflikte verstrickt waren . Am geschichtlichen Beispiel
ließ sich das geistige und rhythmische Profil der Gegen¬
wart demonstrieren . Diese Entwicklung führte dann
bald zum sogenannten H i st o r i e n d r a m a , das den
Ttoff nicht mehr vom geistigen Erlebnis des Dramati¬
kers aus gestaltete , sondern aus einer dramatischen
Fabulierlust am Historischen selbst . Dem eigentlichen
sinn des historischen Dramas wichen diese Bühnenwerke
aus . Sie waren auch für das Ringen um eine neue
szenische Vision nicht mehr bestimmend.

Jetzt haben die deutschen Dramatiker die Antike
neu entdeckt oder vielmehr haben sie ihrem Kulturkreis,
ihrer Mythologie eine neue Bedeutung für die Gegen¬
wart abgewonnen . Das Aufgreifen antiker Stoffe ist
ganz allgemein es ist nicht die auffallende Besonder¬
heit eines Dramatikers . Diese Tendenz ist zweifellos
aus einer Unsicherheit gegenüber dem Stoff zu erklären.
Der Vorstoß auf das politische Drama  ist noch
nicht abgeschlossen , er hält an , wobei das sogenannte
politische Zeitstück in den Hintergrund getreten ist . Was
aber kann den heutigen Dramatiker so brennend am
antiken Stoff interessieren.

Die Frage äst' nicht leicht zu beantworten . Zweifel¬
los steht sie im engsten Zusammenhang mit dem Suchen
Nach der neuen Form der Tragödie.  Aber das
Erstaunliche ist . datz „diese Flucht in die Antike " sich
such auf die Komödie  erstreckt und hier in den
meisten Fällen sogar äußerst theaterwirksame Ergeb¬
nisse hervorgebracht hat.

Eine Komödie wie Hans Hömbergs „Kirschen für
Rom " besticht nicht durch das geistige Klima allein , nicht
durch die schillernde Dialektik , mit der der junge und
begabte Autor seine Helden ins Gefecht führt . Höm-
ste'rg hat das Leben des antiken Roms in einer durch¬
aus modernen — man ist verführt zu sagen : aktuellen
Geist - und Lharakteranalyse durchleuchtet . Aehnlich hat
es auch Friedrich Schreyvogl  in seiner Komodie

Die kluge Wienerin " *, die zum Teil auch das alte
Rom als Schauplatz zeigt , verstanden , den Geist der

Alten mit unserem Geist zu paaren und sich nicht in
witzigen kulturhistorischen Details zu ^ verschwenden . In
beiden Komödien gibt es freilich keine himmelstürmen-
den Probleme , aber sie erkämpfen ihrer Gattung eine
neue Ebene des komödiantischen Humors und der
geistigen Beweglichkeit.

Beide Werke spielen im Altertum — und beide
Autoren haben es verstanden , dieses Altertum heutig
zu gestalten . In dieser Richtung liegt auch Hans Leips,
neue Komödie „Jdothea oder dick ehrenwerte Täuschung " ,
die die alte Sage auswirft , wonach es gar nicht Helena
gewesen sein soll , die Paris in Troja beglückt habe,
sondern ein ihr völlig gleichendes Trugbild . Auch Hans
Leip wandelt die mythologischen Ueberlieferungen in
einer sehr modernen Denkweise ab . Auch in diesem
Werk spürt man die Nachbarschaft von Tragödie und
Komödie und hier stellt sich vielleicht sür den lebenden
Dramatiker , der nach einer Vergeistigung im besten
Sinne strebt , die Brücke zwischen der Antike und dem

.Heute dar.
Ln antike Gestalten kann ein Ueberschutz von

Phantasie gelegt werden . Es bleibt auch ein rein ge¬
stalterischer ' Reiz des Dichters , hier „poetisch " im wahr¬
sten Sinne des Wortes zu wirken.

Viel stärker ist der Hang unserer Dramatiker , die
Antike gegenwartsnah zu beschwören , beim Schau¬
spiel  zu beobachten . Hier reicht der greise Naturalist
Gerhart Hauptmann  dem jüngsten Dramatiker
Hans Bau mann  die Hand . Hauptmanns „Jphigenie
aus Delphi " bleibt nicht nur eine zufällige dichterische
Arbeit aus dem Griechenerlebnis des Dichters , das
dreißig Jahre zurückliegt . Hauptmann setzt sich im gro¬
ßen tragischen Format mit dem Stoff auseinander . Bei
dem „Alexander " von Hans Baumann spürte man das
politisch -sittliche Wollen des jungen Dichters , die Kon¬
zentration auf das Ideendrama . Hier wurde ein tiefer
Sinn dieser Renaissance antiker Stoffe auf der deut¬
schen Bühne sichtbar — das Bestreben , dem Stoff eine
kämpferische politische Form zu geben , die Kulturkreise
zu schließen.

Aehnlick , steht es mit der doppelten Dramatisierung
der Cäsargestalt . Hans Schwarz  und Bernt von
Heiseler  haben unabhängig voneinander eine eigen¬
willige Deutung des Stosses vorgenommen . Schwarz
mit dem Bestreben , die Symbolik des politischen Stoffes

auch szenisch zu bewältigen . Heiseler in einer dialekti¬
schen Neuform , die Tragödie auf das Gebiet des Kam¬
merspiels zu transponieren . Beide Versuche aber stehen
unter dem dichterischen Ehrgeiz , den Stoff mit dem
geistigen Sprengstoff unserer Zeit zu vermählen . Cäsar
als den Helden der Tat zu feiern , in der unerbittlichen
Konsequenz , das Brutus -Drama als solches nicht gleich-
rangig zu gestalten.

Damit nicht genug , hat Hans Schwarz die „Kassandra"
geschrieben und abermals Sage und Mythologie in eine
eigenwillige Beziehung zur Gegenwart gebrächt . Hans
Jüngst  schrieb das Schauspiel „Achill ^ unter den
Weibern " *, und Ernst Wilhelm Eschmann,  der be-
bekannte Kulturpolitiker schrieb eine erste Tragödie
„Ariadne " .

In allen diesen Dramen mag das dichterische Ver¬
langen , ewig von uns umworbene Geheimnisse des
Weit - und Menschseins zu beschwören , um ihnen eine
gültige Gestalt zu verleihen , mitsprechen . Entscheidend
bleibt das dichterische Suchen nach dem heroischen
Stoff und Thema,  das unserem neuen geistigen
Weltbild adäquat ist. Dazu gehören auch die mannig¬
fachen Versuche einer Neubearbeitung des „Emptdokles"
von Friedrich Hölderlin für die deutsche Bühne.

Wir wollen diese Beschäftigung unserer Dramatiker
mit der Antike nicht als ein Zeichen der Schwäche
gegenüber dem zeitnahen Stoff ansehen , sondern viel¬
mehr als eine wesentliche und verinnerlichte Sehn¬
sucht nach dem Erhabenen.  Das Drama unserer

* Auch in Bremen bereits aufgeführte Werke.

Unsere küknen mslcl en

Staatstheatcr . Am kommeüden Mittwoch findet in
der Einrichtung und Inszenierung von Richard D o r n-
seiff  die Aufführung dör reizenden Shakespearschen
Liebeskomödie .,V i ö-l Lärm um Nichts"
statt . In den Hauptrollen sind beschäftigt die
Damen Densow und Dietrich,  die Herren
Lorscheidt und Sterz enbach.  Weiter wirken
mit : die Damen Asendorf und Heinzelmann und die
Herren Sebald , Steinmetz , Rehder , Dornseiff , Ditt-
männ , Daue , Walter . Füller und Thomas . Die Büh¬
nenbilder entwarf Karl Gröning vom Staatl . Schau¬
spielhaus Hamburg als Gast.

Zeit sucht die Synthese nicht zuletzt mit Hinblick auf
die Erneuerung der szenischen Form . Hier zwar geht
die Neigung , auch szenisch, ins Statuarische . Er¬
habenheit aber verlangt erhabene Form.
Unsere Dramatiker sind von ihrer Aufgabe beseelt . Sie
kann nicht anders lauten , wie es Hans Leip aus¬
gedrückt hat:

„Die wir schreibend gestalten , wie bevorzugt sind wir
doch im Vergleich zu anderen Künsten ! Ist dort das
Feld nach einzelnen Sinnen verteilt , uns ist es gegeben,
im Ganzen zu wirken . Wo wäre eine Empfindung , die
durch uns nicht ausgelöst werden könnte ? Selbst das
Uebersinnliche wird sinnfällig durch uns , und keine
Grenzen sind uns gezogen als die unserer Möglichkeiten
und jene sonderliche Verantwortung , die zugleich mit
der Schöpfung an unser Herz gelegt wurde !"

HandlchrMenEduard Mönkes gejuckt
Der Verlag Rütten L Löning  in Potsdam

arbeitet an einer neuen elfbändigen kritischen Gesamt¬
ausgabe der Werke und Briese Eduard Mörikes . Die
Ausgabe enthält außer den sämtlichen Werken , Ueber-
setzungen und Fragmenten den „Maler Rollen " in der
Erst - und Zweitfassung , eine Biographie des Dichters
und das vollständige wissenschaftliche Beiwerk , u . a . eine
Mörike -Bibliographie und die abweichenden Lesarten
nach den verschiedenen Drucken und Handschriften . Vor
allem aber soll die neue Mörike -Ausgabe auch die ge¬
samten Briefe des Dichters mit umfassen . Es besteht
die Wahrscheinlichkeit -- datz noch wichtiges Material
dieser Art an zahlreichen Stellen verstreut ist . Der Her¬
ausgeber , Dr . Johannes Brömmel (Markranstädt
bei Leipzig . Leipziger Str . 32 ) . richtet deshalb an alle
Bibliothekare , Archivleiter , Museumsverwalter und

private Sammler gedruckter und ungedruckter Hand¬
schriften Mörikes die Bitte , die neue Mörike -Ausgabe
durch Mitteilungen an den Verlag oder an den Her¬
ausgeber selbst zu unterstützen : jede noch so gering
erscheinende Notiz ist erwünscht.

1940/41 : 8732 Promotionen . Im Kriegsjahr 1940/41
fanden in Deutschland 6732 Promotionen statt . Der
Jahresdurchschnitt von 8000 Promotionen ist also nur
unwesentlich zurückgefallen . Allerdings entfielen säst
zwei Drittel aller Promotionen auf die medizinische
Fakultät . Der Anteil der philosophischen und juristi¬
schen Fakultät ging demgegenüber stark zurück . Wie
früher stammen auch zahlreiche Doktoranden aus dem
Auslande . Von den beteiligten Nationen steht China
an der Spitze : es folgen die Länder des Balkans , die
Türkei . Indien , Iran , Peru und Thailand.
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Mit dem März , der nun beginnt , bricht eigentlich
schon der erste Frühjahrsmonat am Doch auch in
diesem Jahr , jetzt schon dem dritten nacheinander,
ist noch nicht so recht viel von Frühjahrswitterung
zu merken . Zum Glück har in diesem Winter eine
starke Schneeoecke das Land bedeckt, so daß die Win¬
terschäden , insbesondere an den Obstbäumen , nicht
gar so groß Me in den letzten beiden Jahren sein
werden . Das wird immer mehr zutreffen , wenn nach
dem endgültigen Wegtauen der Schneemassen die
Frllhjahrssonne wieder an Kraft gewinnt und hof¬
fentlich kein Rückschlag mit Frostnüchten eintritt.
So kreisen jetzt schon wieder mehr denn je die Ge¬
danken der Kleingärtner um ihre Gärten . .Und das
ist auch recht so. Denn immer wieder haben wir in
unseren Ratschlägen betont , daß alle  Garten¬
arbeiten rechtzeitig  überlegt und durchdacht
werden müssen und daß wir hierzu schon zu Hause
vorarbeiten müssen . Darum haben wir auch bisher
schon unsere Gartenratschläge in manchen Einzel¬
heiten auf die bevorstehenden Frühjahrsarbeiten
ausgerichtet . Wir haben auch wieder am letzten
Sonntag schon der Zeit gedacht , wo unser Garten¬
boden nach der Schnee -chmelze das erstemal abge¬
trocknet fein wird und wir mit dem Kalkstreuen
einsetzen hönnert. An den nächsten Sonntagen werden
wir nun noch mehr als bisher nicht allein auf die
wichtigsten Wochenarbeiten im Garten hinweisen,
sondern insbesondere sollen auch alle die verschie¬
denen wichtigen Vestellungsarbeiten im Garten
behandelt werden , die Sie im Laufe der Monate
März und April ausführen müssen . Heben Sie
darum jetzt erst recht die „Ratschläge " immer gut
auf , damit Sie darin in zwei , drei oder auch in vier
oder fünf Wochen nachlesen können . —

Jetzt zunächst noch einige Arbeiten , die augen¬
blicklich im Garten unserer warten:
Der Mistbeetkasten wird gepackt

Oft genug haben wir darauf schon hingewiesen,
daß der Kleingärtner immer den Hauptivert auf
die frühe  Gemüseernte legen soll . Viel « einzelne
Maßnahmen , die dazu dienen, , im freien Land frü¬
her zu ernten , haben wir schon erwähnt und wer¬
den an diese auch noch rechtzeitig einmal erinnern.
Wenn auch nicht jeder Kleingärtner es wird ein¬
richten können , einen Mistbeetkasten in seinem Gar¬
ten zu bauen , zu packen und vor allem die Kul¬
turen darin zu pflegen , so wird dies dennoch in
vielen Fällen  sehr gut möglich sein ; denn in
der Regel werden die Schwierigkeiten , die das
Frühbeet  in der Anlage und Pflege bereitet,
überschätzt . Ist es doch so. daß in den ersten Wochen
nach dem Packen des Kastens und auch dann noch,
wenn die eingebrachten Kulturen klein sind , die
Witterung meist noch sehr kühl ist und ig dieser
Zeit auch die tägliche Pflege des Frühbeelkastens
geringer ist. Erst nach mehreren Wochen häufen sich
die Pflegemaßnachmen , so daß der Kleingärtner
dann täglich zweimal nach dem Frühbeet , sehen
muß , um zu lüften und diesen des Nachts evtl . ab¬
zudecken. Zu dieser Zeit aber — es ist dann mei¬
stens schon April — kommt der rührige Garten¬
freund aber so wie so schon wieder täglich in
seinen Garten . Um nun den „Kasten " so, herzu¬
richten , dckß er im April schon Kulturen im gut
wachsenden Stand ausweisen kann , müssen wir jetzt
an dessen Anlage  denken . Es ist sogar höchst«
Zeit dazu . Oft wird . gesagt . dj?, D umfrage
mache die Anlage eines Mistbeerkastens unmöglich . '
Aber auch hiermit ist es ; nicht ganz so schlimm-
Gewiß , wenn wir nur ^ Z Frühbeetfenster Herrichten

wollen und hierzu den kleinen Kasten „w arm?
packen wollen , so brauchen wir immerhin 2 obm
Pferdedung . Denken Sie aber auch daran , lieber
Gartenfreund , daß Sie diesen Dung doch im Gar¬
ten brauchen und daß Sie den Dung aus dem
Kasten nach dessen weiterer Verrottung auf dem
Kompostplatz als den notwendigen Naturdünger in
Ihrem Garten verarbeiten können ? Aber davon
abgesehen , ist es durchaus gar nicht notwendig , den
Kasten nur mit Pferdedung zu packen. Der „halb¬
warm " gepackte , gemischt mit Dung und Laub  ge?
packte Kasten tut für den Gartenfreund die glei¬
chen Dienste . Vergleichsvcrsuche haben mir im letz¬
ten Jahr bewiesen , daß die Ernte in diesem Kasten
nur um 3— 5 Tage später war . Mangelt es nun
ganz und gar an Pferdedung , so sollten Sie auf
die reine Laubpackung  zurückgreifen . Wenn
in diesem Kasten sich auch die Ernte um weitere
8 bis 10 Tage verzögert , so ist uns das doch noch
sehr viel » wert ; ernten wir doch noch sehr viel
früher als aus dem Freiland . Erwähnt soll auch
noch werden , daß die nur halbwarm gepackten
Kästen den Äorteil haben , die Erdwärme länger
anzuhalten.

Wie wird das Frühbeet nun gepackt und
hergerichtet?

Der Raum für den Kasten muß so ausgehoben
werden , daß eine 80 bis 60 Zentimeter starke „Pak-
kung ". darauf etwa 12 bis 18 Zentimeter Erde und
darüber an der unteren Kastenwand etwa 20 Zenti¬
meter Luft Platz haben . Das Packungsmaterkal
wird eingebracht und schichtweise gut festgetreten,
insbesondere am Kastenrand muß der Dung oder
das Laub gut heruntergetreten werden . Dasselbe
gilt nachher für die aufgebrachte Erde . Nach dem
Packen des Kastens wird dieser erst mit Fenstern
und Matten oder Brettern zugedeckt und bleibt so
einige Tage liegen, ' er „schwitzt". Erst dann wird
die Erde , gut verrottete Komposterde sehr gut znit
etwas Lauberde durchmischt , aufgebracht . Wichtig
ist, daß die Dungpackung . vor allem aber auch die
abdeckende Erdschicht waagerecht, nicht  paral¬
lel . mit dem etwas schräg nach unten geneigt ver¬
laufenden Fenster eingebracht werden muß . Auch
nach der Abdeckung mit Erde bleibt der Kasten noch
einige /Tage liegen , bis sich die Erdmasse ange¬
wärmt hat . Dann erfolgt die Einsaat  oder Be -
Pflanzung. - '

Wozu dient der Frühbeetkasten?
Was bringen wir nun in solch einen Frühbeet-

kasten ein ? Am vorteilhaftesten ist die Vepflanzung
mit F r ü h ko p f sa l a t , die Einsaat von Spinat
und von R a d i e s . Auch im Mistbeetkasten sollten
Sie auf strenge Reihensaat Wert legen . Daneben
können Sie auf einem halben Fenster , insbesondere,
wenn es sich um spätere  Pflanzenzuchten oder
um solche von Sommerblumen handelt , auch Aus-
saaten von Pflanzen vornehmen . So hergerichtet
kann das Frühbeet gegen Ende April bereits wie¬
der abgeerntet und für neue Aufgaben , für die
Unterbringung von Vorkulturen  oder für die
Sommcrbepflänzung zur Verfügung stehen.

Wir merken uns noch
Starke Schneemassen von den Beerenobststräu-

chern abklopfen ; diese brechen sonst auseinander.
Bei gelindem Wetter den Obstbaumschnitt fortsetzen
und beim Kernobst beenden ? Für die Winter-
spritzung ist jetzt noch Zeit . — Schnee und Eis er¬
schwert den nützlichen Vögeln die Nahrungssuche.
Gedenke Vakum d e r "h u n g e r n d e n Bö¬
ge l ! Ve .rftorge die F u t te r st e l l e n rLgel-
m q ß ig m i t -geeignetem Futter ! ZV. 2l.

Präsident lZrunow im Nuhestand
Ueber 20 Jahre hindurch

hat der Präsident der Be¬
hörde für Verkehr . Eduard
Erunow,  an führender
Stelle -des bremischen Ver¬
kehrswesens gewirkt . Wenn
er jetzt in seinen 71. Le¬
bensjahre aus dem Amte ^
scheidet , so kann er auf eine ^
ebenso vielseitige wie er-
folgreiche Tätigkeit zurück¬
blicken . eine Tätigkeit , die
für die Entwicklung der
bremischen Verkehrswirt¬
schaft in mancher Hinsicht
von entscheidender Bedeu¬
tung wurde.

Als - Eduard Erunow in Jahre 1920 aus dem preu¬
ßischen Eifenbahpdienst nach Bremen kam . brachte er
als hervorragender Fachmann der Eifenbahnverwal-
tung - wertvolle Erfahrungen mit .. In Bremen als dem
bedeutendsten deutschen Eisenbahnhafen eröffnete sich
seiner organisatorischen Begabung und wirtschaftlichen
Einfühlung ein weites Feld . Seinem Weitblick , feiner
Sachkunde und zähen . Verhandlungskunst ist es nicht
zuletzt zu verdanken , daß eine großzügige Wiederauf¬
bauarbeit des bremischen Hafenverkehrs geleistet wer¬
den konnte . An dem sogenannten „Ueberseeabkommen ",
durch das für dix Verkehrstreibenden die unentgeltliche
Beförderung von lleberseegütern zwischen der Tarif-

/Xuln . : e . Wsgntzi

station Hauptbahnhof nach den Kajen ermöglicht wurde,
und später — bei Wiedereinführung der Seehafen-
ausnahmetarije — an der für die bremischen Wett¬
bewerbsmöglichkeiten so wichtigen „Nullregulierung"
ist Präsident Erunow maßgeblich beteiligt gewesen.
2m gesamten Verkehrsinkeresse wurde auch ein 40jäh-
riger Streit aus der Welt geschafft , als 1930 durch
Vertrag mit der Reichsbahn diese den Betrieb und die
Unterhaltung der bremischen Hafenbahn übernahm.
Schon früh galt seine besondere Aufmerksamkeit der
Entwicklung des Massengutverkehrs : es wurden die
Grundlagen dafür geschaffen , daß Bremen zu einem
wichtigen Platz für den Kohlen - und Erzumschlag wurde.

Mit außerordentlicher Frische und ungebrochener Ar¬
beitskraft führte Präsident Erunow auch nach Ueber-
schreitung der normalen Altersgrenze sein Amt bis
heute weiter . Wenn er jetzt in den reichverdienten
Ruhestand tritt , so weiß ihm die gesamte hanseatische
Wirtschaft Dank für die schöpferische Arbeit , die er im
Dienste seiner Wahlheimat Bremen geleistet hat . Mit
ihm scheidet aus dem deutschen Verkehrswesen , zu deren
leitenden Persönlichkeiten er zahlreiche persönliche Be¬
ziehungen unterhielt , ein Mann von hervorragender
Sachkenntnis und schöpferischer Initiative aus . Bei
seinem Abschied wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil.
Der Regierende Bürgermeister SA .-Obergruppenfiihrer
Böhmcker,  der Senator für die Wirtschaft SA .-Ober¬
führer Bernhard,  der Präses ' der Industrie - und
Handelskammer Staatsrat Bollmeyer,  sowie der
Präsident der Reichsbahndirektion Hannover Dr . Bür¬
ger  widmeten ihm herzliche Worte des Dankes und
der Anerkennung für seine erfolgreiche Arbeit.

telweg 38 , und unmittelbar ' bei der Musikschule in
Braunschweig . . .

Das 50jährige Gefchästsjubiläum begeht heute die
Firma O . Bollhagen.  Malereibetrieb,/Parkallee 205.
Der Gründer der Firma , Otto Bollhagen sen . hat
es verstanden , sein Geschäft in wenigen Jahren zu
einem der angesehensten Betriebe zu entwickeln . Nach
seinem 1924 erfolgten Ableben übernahm Otto Boll¬
hagen jr . den väterlichen Betrieb . Er hat es verstanden,
den Betrieb in der alten Weise aufrechtzuerhalten.
Die Firma führte einen großen Teil der Arbeiten auf
den Dampfern „Bremen " und .„Kolumbus " aus . Auch
umfangreiche praktische und dekorative Arbeiten nach
eigenen Entwürfen ' wurden in den Kurhäusern in Bad
Eilsen und Bad Nenndorf ausgeführt . Auf Veran¬
lassung des bekannten Architekten Woldemar Brink-
mann erhielt Otto Bollhagen den Gesamtauftrag über
die Malerarbeiten für das „Deutsche Haus " 1937 in
Paris , ferner die Hauptarbeiten auf den KDF .-
Schiffen „Wilhelm Güstloff " und „Robert Ley " sowie
einen großen Teil - der Arbeiten in der neuen Reichs¬
kanzlei , Berlin . Die Gesamtarbeiten für die Akademie
für Jugendführung , Braunschweig , und noch im Kriegs¬
jahr 1939/40 für die Gesandtschaft in Teheran lagen
ebenfalls in Händen der Firma , der auch die gesamten
Malerarbeiten für das Stadttheater in Eraudenz über¬
tragen wurden.

Den 70. Geburtstag begeht heute in besonderer
Rüstigkeit der Kriminalkommissär ' i . R . Pg . Diedrich
Pieper,  Bakeweg 8. Als heutiger Geschäftsstellen-

leiter und Wohlfahrtswalter der NSV .-Ortsgruppö
Rabiinghauscn -Lankenau hat er seit 19H4 bis heute,
beginnend als Blockwalter , in ununterbrochener Folge
der NSV . und dem WHW . ehrenamtlich unschätzbare
Dienste geleistet . Dem ältesten Aktivisten der Orts¬
gruppe entbietet die Gemeinschaft herzliche Glückwünsche
zu seinem Ehrentage.

An den Staatlichen Fachschulen für Frauenberufe
haben folgende Schülerinnen die Staatsprüfung
inder Hauswirtschaft  bestanden : Henna Arens,
Irmgard Borchers , Oda Emde , Gretel Fröhlich , Ilse
KurlEum , Antonie Llldemann , Gisela - Ruter . Hilde¬
gard Steinwede , Gisela Thiel . Zwei Schülerinnen be¬
standen mit „Gut ", fünf mit „Befriedigend ". Damit
erlangten die ' Schülerinnen die Berechtigung , in die
Ausbildungsgänge der Hauswirtfchyftsleiterin , der
Hauswirtschafts - und Turnlehrerin und der Gewerbe?
lehrerin einzutreten.

Mütterdienst im deutschen Lrauenwerk
Erwarten Sie ein Kind? So , raten wir Ihnen , sich zu

omem Mütterschulungslehrgang Säuglingspflege,  der
in den Vormittagsstunden vpn 9.30—11.39 Uhr laufen wird,
anzumelden . Hier werden Sie beraten, wie man ein Kind
badet, kleidet und richtig ernährt . Für Hausfrauen wird in
der nächsten Zeit ein Kochknrs  am Vormittag eingerichtet
werden ; wir bitten schon jetzt um Anmeldungen dafür . Jeder
Lehrgang umfaßt 19 Doppelstunden und kostet RM . 3.69. An¬
meldung und Auskunft in der Mütter schule im Carm -Göring-
Haus , Contrescarpe 162. Telefon 2 07 97.

Das war mal eine Freude ! Jungen und Mädel tum¬
melten sich am Krähenhllgel . Von der Höhe des Berg-
leins ging 's mit den Schlitten wie die Feuerwehr ab¬
wärts . Ein sanft abfallendes Eeländestück machte sich als
Auslauf ganz prächtig.

Plötzlich stand da ein Mann mit einem ernsten
Schnurrbart . Doch die verdutzten Kinder hatten keine
Zeit , sich diese Sehenswürdigkeit anzuschauen . Der Mann
fuchtelte mit den Armen und schimpfte laut.

Ein paar Frauen kamen herzu . „Was wollen Sie denn
von den Kindern ? Lassen Sie ihnen doch das harmlose
Vergnügen ! Sie werden den Berg schon nicht umschmei¬
ßen ! Wo das Rodeln so— o gesund ist !"

Der Mann nahm den hingeworfenen Handschuh auf.
„Harmlos nennen Sie das ? Da unten , wo der Auslauf
ist, habe ich meine Wintersaat . Für die Keime und jun¬
gen Pflänzchen unter dem Schnee ist das Schurren.
Kratzen , Laufen und Herumtrampeln alles andere als
gesund . Schon jm vergangenen Jahre waren da in dem
Kornfeld einige kahle Stellen . Ich säe doch nicht , damit
mir das Land mit den Rodelschlitten zerplättet wird!
Jetzt im Kriege , wo es auf jeden Halm , auf jedes Korn
ankomml !"

Die anfangs etwas feindseligen Frauen waren zu
Bundesgenossen des Schnurrbartmannes geworden.
„Wenn das so— o ist ? !" — „Nein , auf der Wintersaat
haben die Kinder nichts 'zu suchen !" — „Wäre ja noch
schöner !" — „Da hinten am Pfuhl ist noch ein anderer
Hügel !' Warum ausgerechnet hier am Krähenbera ?"
Eine anderq Frau sagte : „War ja schon im Frieden
so ! Was meinen Sie , was wir Kinder erlebt hätten,
wenn wir auf der Wintersaat herumgetanzt hätten ! Und
erst heute . .

Verben . Die Hengst st ationen im Verde-
ner Hochzuchtgebiet.  Jetzt kommen , wie alljähr¬
lich , die aus den fünf Hengststationen des Kreises Ver-

,den eingetrosfenen Celler und Osnabrücker Hengste in
die Dörfer . Allgemein sprechen die Bauern von den
Hengsten als von den „Sommervögeln ". Bisher hat die
hannoversche Pferdezucht noch in . keiner Weise unter den
Kriegserscheinungen zu leiden gehabt . Im Gegenteil,
das Aufblühen der Zucht , das seit 1933 zu bemerken
war , ist in diesen Jahren nicht zum Stillstand gekom¬
men . Das ist auch ganz besonders im Verdener Hoch¬
zuchtgebiet festzustellen . Große Verantwortung trägt der
Kreis Verben — besser gesagt das Verdener Zucht-

ebiet . denn dazu gehören auch große Teile der benach-
arten Landkreise Fallingbostel und Grafschaft Hoya —

für die hannoversche Landespferdezucht . Landstallmeister
Korndorfs betont es immer wieder : „Das Verdener
Zuchtgebiet ist der Blutquell für die ganze hannoversche
Pferdezucht : von hier bekommt das hannoversche Pferd
den Adel !" Von insgesamt 16 Haupt -Hengstlini 'en sind
sechs im Verdener Zuchtgebiet beheimatet , darunter die
Flick -Linie , die von 360 Hengsten allein 111 Landbeschä¬
ler noch vor diesem . Krieg stellte . Die heimischen Hengst¬
stationen befinden sich in Achim , in Oiste , in Otersen
und in Otterstedt . Das Alter dieser Deckstellen beziffert
sich zum Teil schon auf mehr als ein Jahrhundert . Die
Liebe zur Zucht , zum Pferde vererbte sich auf den Bau¬
ernhöfen — denn Güter gibt es in unserem Bezirk nur
ganz vereinzelt — stets vom Vater auf den Sohn . Seit
Generationen sind der Stolz der alten Bauernhöfe die
edlen Pferdestämme , deren Stammbaum selbst die Kin¬
der schon im Gedächtnis haben . Zwar gilt däs Jntdresse
der Bäuerinnen , in der Hauptsache dem Geflügel » aber
in der Pferdezucht sprechen sie auch ein Wort mit , aus
Liebe zu diesem edelsten Haustiere . Wir dürfen wieder
mit großen Hoffnungen auf das Zuchtjahr 1942 blicken.
Die Geschichte der Kriegszeit wird auch von diesem
Jahre nicht zu berichten haben , daß die heimische Pferde¬
zucht zurückgegangen ist. 2n unmittelbarem Anschluß an
das Verdener - Zuchtgebiet liegt das braunschweigische
Amt Thedinghausen . Auch hier blüht die Pferdezucht,

sorgsam betreut durch das braunschweigische Gestüt Harz¬
burg . . Die Hengststation in Thedinghausen ist mit zehn
Braunschweiger Hengsten besetzt.

Oldenburg . Nachkontrolle bei der Schwei-
nezählung.  Die Ergebnisse der bereits angekündigten
Schweinezählung vom 3. März 1942 sollen wiederum
im Eroßdeutschen ' Reich stichprobenweise nachgeprüft
werden . Gemäß 8 8 des Gesetzes über Viehzählungen
vom 31 . Oktober 1938 gilt die Kontrollzählung als ein
Teil der allgemeinen Viehzählung . Das Verwaltungs¬
amt des Reichsbauernführers erläßt die näheren An¬
weisungen an die Ernährungsämter , Abteilung K
(Kreisbauernschaften ) . Die Kontrollzähler werden die
Ergebnisse der Märzzählung an Hand von Kontroll¬
bogen nachprüfen . Sie werden nach Meldung beim
Bürgermeister bzw . Ortsbauernführer der zu prüfenden
Gemeinde bei jsder schweinehaltendcn Haushaltung
durch Stallbegehung auch der behelfsmäßigen Stallun-
gen die Schweinebestände persönlich nachzählen . Der Be¬
deutung der Schweinezählung für die Sicherung unserer
Volksernährung wird dadurch Rechnung getragen , daß
gegen Viehhalter , denen wissentlich falsche Angaben bei
der Zählung vom 3. März nachgewiesen werden,
wiederum scharf vorgegangen werden wird.

Winsen ( Luhe ) . 7 Millionen leg Milchanlie¬
ferung in einem Jahr.  Aus dem Geschäftsbericht
der Molkerei -Genossenschaft Bracke ! und Umgegend geht
hervor , daß im Jahre 1941 nach 7jährigen erfolgreicher
Tätigkeit mit 7 134 066 Kilogramm die Spitze der . bis¬
herigen Jahresanlieferungen erreicht worden ist : die
Anlieferung ist gegenüber dem Vorjahre um 108 000
Kilogramm gestiegen . Der Durchschnittsfettgehalt ist ge¬
stiegen . Die Nettoauszahlung konnte erhöht werden.

Hannover . Beim Skilaufen tödlich verun¬
glückt.  Auf tragische Weise verunglückte auf der Straße
am Eehrdener Berge ein 12jähriger Schüler tödlich.
Als der Junge im Beisein seiner Mutter auf Skiern
einen Hügel herunterfuhr , brach einer der Skistöcke,
wobei ihm ein Holzsplitter durch das rechte Auge in den
Kopf drang . Die Verletzung war so schwer , daß der
Junge noch am gleichen Tage im Krankenhaus starb.

Hamburg . Jetzt Zivilpolizei im Verkehr.
Zur besseren Ueberwachung des Straßenverkehrs wer¬
den ab 1. März in Hamburg Streifen der Schutzpolizei
in Zivil eingesetzt . Der Einsatz erfolgt auf Grund eines
Erlasses des Reichsführers tt und Chefs der deutschen
Polizei , um undisziplinierte und rücksichtslose Verkehrs¬
teilnehmer zu zwingen , sich vorschriftsmäßig zu ver¬
halten . Da alle Warnungen und Strafandrohungen,
besonders der Straßenbahnfahrgäste , die während der
Fahrt auf - oder abspringen , bisher völlig wirkungs¬
los geblieben sind , werden die Streifen der Polizei
zuerst die Unsitte bekämpfen , aber nicht kleinlich
dabei verfahren . Immerhin wird ein grober Verstoß
auch eine empfindliche Strafe kosten. Bei Verkehrs¬
unfällen im allgemeinen gab es im vergangenen Jahr
allein 75 Tote in Hamburg Und 2332 Verletzte , eine
eindringliche Warnung , sich im Verkehr aufmerksam zu
bewegen.

Hamburg . Zum Mord an Frau Berge  r . Die
Kriminalpolizei hat festgestellt , daß die am 23 . Februar
ermordete Frau Berger mittags zwischen 12.30 Uhr und
13 Uhr an ihrer Wohnungstür mit einer Person ver¬
handelt hat . Diese wird aufgefordert , sich unverzüglich
bei einer Polizejdienststelle zu melden . Desgleichen
werden alle Volksgenossen gebeten , die Frau Berger
am Tage der Tat gesehen , gesprochen oder in ihrer
Wohnung aufgesucht haben , sich sofort zu melden . Wer
sind die beiden Mäitner . die sich am 23 . Februar gegen
14 Uhr im Hause Danziger Straße 57 aufgehalten und
Frau Berger aufgesucht haben ? Jede noch so kleind
Wahrnehmung — auf Wunsch wird Verschwiegenheit
zugesichert — kann für die Aufklärung des Verbrechens
von größter Bedeutung sein.

vas üeutsc! e Schwert
Der Wochenspruch der NSDAP.  für die

Woche vom 1. bis 7. März 1942 lautet : „Der Soldat
Adolf Hitler hatte das deutsche Schwert scharf ge¬
schmiedet . der Feldherr Adolf Hitler führt es mit
siegreichen Schlägen ." Hsrinann Qörwg

Die Leute , die so gern Parallelen zum ersten Welt¬
krieg ziehen , sehen ihre Rechnung deshalb nicht auf¬
gehen , weil sie Deutschland falsch einschätzen . Die Be¬
deutung des Eroßdeulschen Reiches in Waffen liegt vor
allem in der Folgerichtigkeit , mit der polftische und
militärische Führer : . ihre Aufgaben anpackten . Unser
Führer,  der Staatsmann und der Feldherr , vereinigt
in seiner Person das politische Wollen und die mili¬
tärische Befehlsgewalt . Diese Tatsache ist der große
Unterschied zwischen dem Deutschland von 1914 18 und
dem Deutschland unserer Tage . An der Spitze unserer
Wehrmacht steht der Feldherr Adolf Hitler und an der
Spitze unserer pölitfschen Führung steht er ebenfalls.
Er vereinigt so in sich alle Garantien für den Sieg , denn
alle NationaNozialisten wissen , daß er seine Fahnen Mr
zum Sieg « führen kann . In feinem denkwürdigen Tages¬
befehl zum Jahreswechsel hat Adolf Hitler davon ge¬
sprochen , daß er von seinen Soldaten nichts verlange,
was er nicht selbst getan habe und immer wieder zu
tun bereit sei . Der Führer ist nicht ein Parlamentarier,
der vom Schreibtisch aus Strategie macht , sondern er
ist ein Soldat , der das deutsche Schwert scharf ge¬
schmiedet , hat und es mit siegreichen Schlägen als Feld¬
herr zu führen weiß . Ein Volk , bellen heldenhafte
Söhne einen solchen Führer an ihrer Spitze haben , muß
siegen . Das glauben wir und das ist unsere feste Ueber¬
zeugung.

Meldefrist für 0 fi ierbewerber
Die Meldefrist für die Bewerber für die Lffizierslauf-

bahn des Heeres läuit am 18 März 1942 ab . Bis dahin
können sich die Schüler der siebenten uckd achten Klasse
höherer Lehranstalten , die aktive Offizier « des Heeres

werden wollen , bei dem für ihren Wohnsitz zuständigen
Wehrbezirkskommando zur vorläufigen Annahme als Be¬
werber für die Offizierlaufbahn des Heeres melden . Die
Entscheidung über die endgültige Annahme trifft das
Oberkommando des Heeres im Laufe der Monate April
bis Juni , die Einstellung der angenommenen Bewerber
erfolgt am 1. Juli 1942 . Es wird darauf -hingewiesen,
daß für die Bewerber für die Offizierlausbahn die Ab¬
leistung des Arbeitsdienstes entfällt und daß die als
Bewerber für die Offizierlaufbahn angenommenen Schü¬
ler bei entsprechenden Schulleistungen Ende Juni in die
achte Klasse versetzt und bis zum 1. Juli 1942 die Be¬
scheinigung über die Zuerkennung der Reife von der
Schul « erhalten . Alle weiteren Einzelheiten sind bei den
Wehrbezirkskommandos zu erfahren und aus den „Merk¬
blättern für den Offiziersnachwuchs des Heeres ", die
bei allen Wehrbezirkskommandos , Wehrmeldeämtern
und Arbeitsämtern erhältlich sind . . zu ersehen.

Musikschüler der Waffen - (j . Musikbegabten Schülern
ist eine gesicherte Zukunft gegeben durch die weitere
Erziehung in der Musikschule der Waffen - ^ ' Braun-
fchweig , die wieder Bewerber eines neuen Jahrganges
einstellt . Die fachtechnische und künstlerische Ausbil¬
dung , neben der die Schüler auch in den allgemein¬
bildenden Fächern gefördert werden , erstreckt -sich über
vier Jahre . Es kann die mittlere Reise erreicht werden
(Kunsteinjährige ) . Der erfolgreiche,Besuch der Musik¬
schule berechtigt und verpflichtet zum Eintritt als
Musikfkeiwilliger in die Waffen - und  zu einer dann
noch 12jährigen Dienstzeit . Besonders Begabten steht
die Mufikmeisterlaufbahn offen , während andere nach
12 Jahren den freien Musikevberuf für den sie bestens
vorbereitet werden , oder die Beamtenlaujbahn wählen
können . Das Mindestalter ist auf 14 Jahr « (Höchstalter
16 Jahre ) festgelegt . Die Körpergröße hat bei den ( 4-
jährigeu mindestens 1,51 Meter zu betragen , bei älteren
entsorechend größer . Ueber Führung und Fortschritte
werden die Eltern halbjährlich durch Zeugnisse unter¬
richtet . Näheres 'zsi aus einem ausführlichen Merkblatt
zu ersehen , daß anzufordern ist bei der Ergänzungs¬
stelle (Nordsee (X ), der Waffen - jj , Hamburg 13 , Mit-

um «Us Voll

Venkzeltol für „slüsterspeiseliarle"
M38 Essen,  27 . Februar . Der Essener Polizeipräsi¬

dent hat gegen den Inhaber einer bekannten Gaststätte
eine Ordnungsstrafe von RM . 500 .— verhängt , weil
dieser Stammgästen 4 markenfreie Gerichte resetviert
hielt , obwohl aus der Speisekarte nur ein einziges mar¬
kenfreies Essen zur Verfügung stand und zwar der vom
Mittag übriggebliebene Fisch.

. Die Warnung , die durch dieses Urteil allen anderen
Gaststätten erteilt wird . die immer noch' die „Flüster-
speisekarte " neben der den Gästen zugänglichen gedruck¬
ten Speisekarte führen , zeigt , daß sich alle Stellen ab¬
mühen . im Kriege eilte gerechte Verteilung der vor¬
handenen Nahrungsmittel zu erreichen . In der Hand¬
lungsweise des Gastwirts wurde mit Recht eine Ver¬
letzung der treuhänderischen Pflicht bei der Verteilung
lebenswichtiger Güter gesehen.

Eisenbahnunglück in Schweden . Wie der schwedische
Nachrichtendienst meldet , ereignete sich am Freitagabend
bei Södertälje eiiz Eisenbahnunglück . Die Rettungs¬
arbeiten sind noch im Gange . Bis jetzt wurden zehn
Tote geborgen . Sechs Fahrgäste wurden leicht verletzt.

Ein Spezialist im Autostehlen . Eine besondere Vor¬
liebe für Fahrten in Kraftwagen zeigte der jetzt erst
23 Jahre alte Christian Zipp aus Heppenheim . Seine
Kenntnisse im Handwerk , des Autoschlossers nutzte er
dazu aus , um bei jeder Gelegenheit Schwarzfahrten zu
machen . Daneben stahl er wie ein Rabe , was ihm ge¬
rade in die Finger kam : Sparkassenbücher , Wäsche,
Zeug , Oel , Fett und vieles andere .»Wegen einer Zucht¬
hausstrafe von 1'/- Jahren wurde -er aus der Wehrmacht
ausgestoßen , die ihn inzwischen übrigens auch wegen
einer Schwarzfahrt auf 3 Monate eingelocht hatte . Aus
dem Eermersdorfer Wehrmachtsgefängnis brach er aus.
nachdem er den Heizer mit einem Tischbein niederge¬
schlagen , hatte . Auf der dann . folgenden abenteuerlichen
Fahrt — natürlich wieder in gestohlenen Autos — er¬

eilte den Ausbrecher das Schicksal in Leonberg , wo er
eine Freundin aufgesucht hatte Seine verbrecherischen
Neigungen muß der noch junge Mensch nach dem Ur¬
teil des Ludwigshafener Sondergerichts mit 1p Jahren
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung büßen.

Vom D -Zug -Fahrwind umgerissen und getötet . Auf
eigenartige Weise kam ein fünfjähriger Junge aus
Veitshöchleim ums Leben . Durch den starken Luftdruck
eines vorbeifahrenden Schnellzuge - , wurde der Junge
gegen ein Brückengeländer geschleudert , wobei er so
schwere Verletzungen erlitt , daß der Tod bald darauf
eintrat.

Ein amtlich beglaubigter Doppelgänger . In Tandem
(Nordschleswig ) wurde ein Hotelgast von der Polizei
als ein langgesuchter Verbrecher irrtümlich verhaftet.
Der Mann hatte nämlich das Pech . mit dem Gesuchten
nicht nur den gleichen Namen , sondern auch den gleichen
Geburtsort , das gleiche Geburtsjahr und den gleichen
Geburtstag zü haben . Um ihn nun vor weiteren Unan¬
nehmlichkeiten zu schützen, erhielt er jetzt einen klaren
und beweiskräftigen amtlichen Ausweis darüber , daß
er ganz unbescholten ist und mit dem gesuchten Ver¬
brecher nicht das geringste zu tun hat.

Durch den Schlips erstickt. In Schiltigheim fand man
einen Jungen von 14 Jahren im Hause seiner Eltern an
einem Schrank erhängt auf . Der Tod war durch Erhängen
eingetreten . Alle Umstände deuteten anfangs daraus hin,
daß der Knabe Selbstmord verübt hatte . Eine nähere Un¬
tersuchung ergab aber die Gewißheit eines tragischen Un¬
glücksfalles . Beim Hochklettern an einem Schrank hatte
der Junge den Halt verloren , war gestürzt und dabei ver¬
fing sich sein Schlips und zog sich so ruckartig zu , daß der
unglückliche Träger das Bewußtsein verlor und erstickte.

Todesurteil gegen polnischen Feldpostdieb . Das Son-
dergericht Kalisch fällte gegen einen polnischen Postfach¬
arbeiter aus Ostrowo das Todesurteil . Der Pole hatte
über ein Jahr lang bis August 1941 planmäßig aus
Feldpostpäckchen Zigaretten und Rasierklingen entwendet,
die bei einer Haussuchung in beträchtlicher Anzahl vor¬
gefunden wurden.
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zimmer (Eiche) mit Nl
Waschtisch mit Marmor.
800.- RM. Ruf: 4 63 25

Gebr. Schlafzimmereinr., 2
mit Matratze, Schrank,
tisch mit Marmorplatte. B
Lesum, Obcrreihe3

Ist-schliisrige Bettstelle m. Rahme
und Aufleger, 40"RM. A. Reich-
dach, Brm.-Grohn, Wilhelmstr.

Ludwig Viole, Platjenwerbe
Post St . Magnus

bild, hellbraune Bettstelle,
Rahmen u. Ausl. 65 -7k, Nacht
u. Waschtisch mit Marm.
Spiegel, Zimmerleuchte, 3fst
Seidenschirm, Küchentisch,

AdelstcdterStr . 18 II.
osa 280, Herrenzi.-Tisch 80,
Wickelko. u. Tisch 90, Qbcrbett
Kuckucksuhr7, Gewürzkasten
Gccxen 44/46 k._

Scharnhorststr. 128

1 Krankensahrstuhl20
Brandstraße 48 Part.
Küchenschrank 20

Lützowerstraße 71
Räucherschrank, 1
vsen, 1, Kinderw.,

kl.
1

Versenkbare Rahmaschine, Lisch od.

GeschäftsstclleVegcsack

Aumnnd, Bergstraße
gut gehende Zimmer-Uhr 25
Herderstraße50_

Tresen und Rcole, gut
300 .«. Ruf: 8 48 61

erhalten

. Neuw. elektr. Waschmaschine 220 B.
mgl.Miele. Schmedcs, Parkallee 135

: Ein Schraubstock.
Angeboteunter T 3894

, Rasenmäher. Könemann, Wyckstr. 12
- Herren-Anzug, Größe 54, neizwertig,

braune, oder schwarze Halbschuhe,
Größe 40/41, Neuw. Preisangeb.

i unter G 3611
- Konsirm.-Anzug. Ang. u. N 3932
? Joppen-Anzug, Wintermantel, Geh-

rock-Anzug für Größe 50—52 ge¬
sucht. Preisang. unt. D 3923

Dunklex Herrenanzug, Gr. 48, gut
erhalten. Preisangeb. unt. F 3904

Anzug, Uebergangsmantel, mittlere
Größe.. Angeb. unt. G 1133

'Neuw. länge, breite Militiir-Extra-
hose(Ins .) s. Gr. 1.75. Ruf 5 07 53

Gut erhalt. Mantel, Gr. 42/44.
Preisangeb. unter S 3906

Gut erh. Wintermantel, od. neu,
Gr 44/46. Angebote mit Preis
unter VP Il82 an di« Geschäfts¬
stelle Begesack

Herr.-Uebergangsmantels. kl., schl. ^
Fig. ges. Ang. unter BK 1178 an ^
die Gcschäftsst. Begesack

Dunkl. Sommer-Mantel Gr« 52—54
bis 100 Angeb u. W 3729

Graue Hose, mögl. Uniform, neuw.,
Schrittlänge 84 cin, sür schlanke«
Figur. Angeb unt. VC 1171 an
die Geschäftsstelle Br.--Vegesack

Gut erh. Damenmantcl, Gr. 44/46. 4
Angeboteunter A 3920

Aus gutem Hause schönes Nach- ^mittagsklcidoder Kostüm, Größe*
40—42, zu kaufen gesucht. An- «
geböte unter M 3616

Für öjähr. Knaben gut erh. Ueber-
gangs- od. Sommermantel, aus k
nur gutem Hause. Angebote unt.
C 8178 z

Vkssisk

neu. Fr. Vlendermann, Bremen-
Aumund, Am Fuhrenkamp6

5vdisn îs in
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2SS12, 2»»l7

Vollkornbrot

Ang. VM 1180 Geschstst. Begesack
1 Gasherdm. Stand. 25 3 Auf¬

leger, 1 Keilkissen 20 1 H.-
Mantel s. Rads. geeign. 15
1 Spiegel m. Gvldr. geschl. 35 -F.
Abbentorstr. 16III , Sonnt. 11-13

Leimosen 180X80s. neu 100.— RM.
Fournicrbockspindcln Stück I RM.
BeuermnnnFin-dvrssstraße 40—42

65-I-Waschkesscl, ohne Eins. von 10
bis 12 Uhr. AdMiralstraße143

Kinderwagen, Preis. 45
BremerhavenerStraße 211

1 Kinderwagen, 45 ^ik.
Georg-Gröning-Straße 12 ptr.

Schreibmaschine, 30
Dennewitzstraße 23

Westetncr Dervieliältigungsmaschi-
- neu Ersatzteile und Zubehör

Anlaut gebrauchter Maschinen
Alexander Schlienkamp. Hamburg.Kraskeller6 Rui: 36 50 39

Blauweiß gem. Seidenkleid Gr. 46/8
25 Damenschuhe, Gr. 40/41,
neu 20 bl. Da.-Hut 5 Aug.unter U 3916

Anzug, gut erh., s. 14—16j. 25
Sommerstr. 23II , v. 10—12 Uhr

Kletterweste, 6
Buntentorsteinweg71II , rechts.

Gepsl. Gramola mit 23 Platten
25^k. Vahrer Straße 76

Fotoapparat 9X12, mit Ledertasche,
2 Filmpack und Stativ. Ruf 8 20 96

Xsukgssucks

Bekleidungs. 6- u. lOjähr. Jungen,
ges. Ang. u. F. 20» 'an H. Pohl-
mcier, Br.-Lesum,Burgd.Krchweg1

Braune Herrcn-Halbschuhe, Größe
42/43, zu kaufen gesucht. Preis
angeboteunter Z 3625

Friscureinrichtung mit Zubehör
Hauben etc.) auch Einzelteile zu
lausen gesucht. Angebote nutz
37 an die Oldenburger Staats¬
zeitung, AnnahmestelleBrake

Gut crh. Schreibtischu. Biicher-
schrank. Ang. unt. I 3697

Gut erh. Sosa oder Chaiselongue.
Preisangeboteunter  9t 1265

1 kl. Küchenbiifett, 1 Schreibtisch
mit Sessel, nur gut erhalten. An¬
gebote unter V 3581

Braune Herrcn-Halbschuhe, Größe 41, Z
neu oder gut erhalten, zu kaufen̂
gesucht Ang erb. unk. L l.368Z

Reit- od. Marschstiesel, Gr. 42/43,
ges. Ang. an Warskulat, Halli- Z
genstraße 30

1 Piano od. Flügel mit Preisang. »
Angeboteunter P 3912

Gut erh. Akkordion, 80—120 B. m.
Reg. Preisangeb. unt. F 3925

1 Lautsprecher. Schröder, Br.-Schöne- -
deck, Borchshöherstraße 76 ^

Radio-Apparat bis 150 evtl.
Eintauschmit einer neuen Tisch¬
uhr. Angebote unter VN 1181'
an die Geschästsst. Begesack

Klein-Empfänger für Allstrom.
Angebote unter R 3913

Wer verkauft mir eine ' Annoden- 7
Batterie und ein Paar Damen¬
schuhe, Gr. 38, am liebst. Pumps.
Angeboteunter Z 3919

1 Foto-Heimlampemit oder ohne
Birne. Angeboteunter VJ 1177
an die Geschästsst. Begesack

Gold. Herren- oder Damenring zu
kaufen gesucht. Aug. unt. R 1141

Schmucksachen. - Uhren aus Edel-
melallen und Silbergeräte kamen
Willens L Langer. Sögestr 67
Ecke Am Wall Rüst 2 33 13 Gen-
Nr 41/II 52 329 .

Gold und Silber kaufen Meyer
L Möbius. Faulenstr. 41. Gen.
C 42/5561

Altgold, Altsilber Schmucksachen
aus Edelmelallenkaust Juwelier il
WilhelmFrölich Papenstroße 16
Gen L 41-50640

Wer verkauftnoch2—3 Zentner Eß-
kartofscln? Angeb. unter BR 1183
an die G.'schäitsstellc Begesack
—3 gut erhaltene Frühbeclsenster
zu kaufen gesucht. Angebotemit
Angabe der Maße unt. W 3918

Ausziehtisch rund od. eckig zu kj. ges.
evtl. zu tauschen gegen Bettst. m.
Rahm, u. Matr. Ang. unt. II 3706

ltür. Kleiderschrankfür Parzelle.
Preisangebote an Mariens,
Gothaer Straße 25II

1 Kleiderschrank zltürig). Ang. unt.
BS 1184 an die Gschst. Vegcsack

Gebrauchter Geld- oder Stahlschrank
zu kaufen ges. Bremer Zeitung

Gut erhaltenes Vogelbauer.
Angebote unter A 1442

Eilt! Roulette mit Zubehör.
Angtzbote unter T 3936

Staatstheater (Kasse: F-ernr. 2 51 25-
Sonntag, 10—12.30 Uhr, geschl. Bor-

stellg. Borgwavd: „Der Vogelhänd¬ler".
16.45—19.30 Uhr, Donnerstag-
Platzmiete Gr. L. „Die Fliegerin".
Operette v. Qusdensetdtu. Rex.
Musikv. Bitterling.

Montag, 18- 20.30 Uhr, geschl. Borst.
Focke-Wulff: „Der Vetter aus
Dingsda". Operette v. Künneke.

Platzmiete: „Turandot". Groß-
Oper v. Puccini.

Nittwoch, 17—19.45 Uhr, Mittwoch
Platzm. Gr. L. In neuer Einstu
Vierung! „Viel Lärmen um Nichts
Lustspielv. Shakespeare,

donnerstag, 17.30—20.15 Uhr, 8
nerstag-Platzm. Gr. L: „Viel
Lärmen um Nichts",

sreitag. 17.30—20 Uhr, Vorstellung
Kullurring Hitlerjugend, I. Ring,
6. Borst.: „Tiefland". Musikdramav. d'AIbert.

-onnabend, 17.30—20.-15 Uhr, So
abend-Platzm. Gr. L: „Die Fliegerin".

ionntag, 10—12.30 Uhr, geschl. Vor
stellungDeutsche Reichspost: „Der
Musterbauer". Komödiev. August
Hinrichs. - .
16.30—19.15 Uhr. geschl. Vorstellig
Sparkasse: „Die Dubarrh".

»!.- l>eWii§elis>l »ksii am»kkeime

chauspielhaus. Heute, Sonntag
10 Uhr «geschl. Borst. Safenbetr.
Amt): „Veilchenredoute".

Heute, Sonntag, 14.30, Ende 17 Uhr
o „Veilchenredoute". Singspiel
Hans Adler. Musikv. Carl Cerne

Heute, Sonntag, 18.15, 4!nde 20.30
Veilchenredoute".

Montag: 18.30, Ende 20 Uhr (Ge
schlössen« Vorstell. A. G. Weser)
„Kabale und Liebe".

Dienstag: 18.15, Ende 20.30, 14
So.-Di. o „Veilchenredoute".

Mittwoch, 18.15, Ende 20.30. 14
So.-Di. v : „Veilchenredoute".

Donnerstag, 18.15, Ende 20.30
Veilchenredoute".

Freitag. 18.15, Ende 20.30, 15.
Frei., Uraufführung in Anwesen
heit des Autors: „Die Sonntags
srau". Komödiev. Curt I . Braun
onnabend, 18.15, Ende 20.30
15. Ka.-So.: „Die Sonntagssrau
onntag, 14.30, Ende 17 Uhr
„Veilchenredoute".
onntag. 18.30, Ende 20.45 1
„Veilchenredoute".

Xonrsrls
Konzertdirektion Praeger L Meier.

Bischoisnadel1
«eute Teutonen-Konzert, 16.c _
im großen Saal der Glocke. Lei¬
tung: ChormeisterW. Bokelmann
Solistin: Anni Nollmann, Mezzo¬
sopran. Chöre von Lachner
Wendt, Wendel, Reinecke u.
lieber. Karten 1 an der Kasse
in der Glocke.

. Kammermusikabend der Philhar
manischen Gesellschaft, übermorgen
Dienstag, 18 Uhr, kleiner «Saal
Glocke. C. Berla, ',E. Wißmann
A. Schulz, P. Zingel. Programm
Beethoven: Flöten-Serenade. AHI
grimm: Flöten-Trio (zum ersten
Male). Mozart: Divertimentosür
Streichtrio. Wenige Karten bei
Praeger L Meier, Bischossnadel1

«iarianneKrasmann. Klavieraben!
am Sonnabend, dem 21. März,
kleiner Saal Glocke. Reichsgemein-
schaft Deutscher Künstlerinnen u
Kunstsreundinnen„Gedock". Werke
von C. Franck, Beethoven, Paul
Lefmann, Chopin. Karten
3,50, 2)50, 1,50 bei Praeger 3-
Meier, Bischossnadel 1.
>. PhilharmonischesKonzei
Alvntag, dem 23., und Dienstag,
dem 24. März, in der Glocke. Lei
tung: Generalmusikdirektor
Tchnackcnbürg. Solistin: Gioconca
de Vito, Violine. Programm:
Brahms: SerenadeO-clur. Brahms:
Violinkonzert. Beethoven: Leono-
ren-Ouvertüre Nr. 2. Karten,^ -«
3,80, 3,50, 3—, 2,50, 2,— bei
Praeger 3c Nleier Bischossnadel I.

In der Strandlust am

Tischtennis-Platte zu kaufen gesucht
Preisangeb. unter I 1198

Pistolen Drillinge u. Flinten kaukt
lauiend Franz Kerliek Weges
ende 2 Ruf 2 03 21

Gilt erhaltenerTeppich, ra. 4X4 m
Angebote unter N 1370

Suche gut erh. Teppich, 2-5X3,5 ni,
-geb« ' evtl. Photo-App., Voigtl.
9X12, 1—4,5 m. ,Kass. u. Film
in Zahl. Ruf 2 83 36, Roßstr, 29

Liiuser, ca 1 m breit, 2 m lang, zu
lausen gesucht. Angebote mit
Preis unter H 3612

Gasherdmit Backofen, nep oder gut
erhalten. Angeboteunt. M 3742

Kleiner Dauer- oder Allesbrenner,
neu oder gut erhalten -zu kaufen
gesucht Angebotemit Preis un¬
ter K 1367 _

Bestecke sür 6 Pers. auch sür 12.
Silber oder 900 gestempelt. An-
gebote unter P 114p

Itattsi-
kinncklungen

I Isugenstc. 135. 8x72 77 55

I Konservenverschlutz- u. Abschneide-
maschine. Gasherd mit Backofen.
Ruf: 8 22 58  _

Herrenfahrradmit guter Bereifung.
Angebote unter E 314"

Ein gut erh. Herren-Fahrrad mit
guter Vereisung. Ang. u. V 3917
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Angebote unter S 1142
Gutes Damensahrrad. Renken,

Humannstraße 56_
Kna.bendreirad. Nansenstraße24
Kind.-Tretauto sür 3 jähr. Jg . ge-

spcht. Angeboteunter N 1139
Korbkinderwagenmit Korbverdeck.

Angeb. nach Goethestraße 27
Moderner Kinderwagen.

HemelingcN, Ruf: 4 28 38
Gut erhaltener Kinderwagen.

Angeboteunter T 8169
1 Zwillingssportwagen.

Angeboteunter G 3926
Kindcrsportwagen.

Kolberxu- Andreestraße64
Sportwagen gut erhalten. Ang. u.

I 1261 Kcschäfksstellc Hemelingen
Kindersportwagen, sehr g. erhalten.

Waldheim, Brem.-Burg, Burg-
dainmec,Straße 21_

Kindersportwagen, gut erhalten.
Jntemann, Kantstraße98

Kindersportwagendring. zu. kauf
ges. Gerdelmann. Wall. Ring 45

Gut crh. Lausheck, zu kaufen ges.
Fr. Lilienthal, Bvrgfeld, Heerst. 37

Nähmaschine. Angeb. m. Pr . V 3728
Gutgch, Nähmaschine. Ludwig Viole,

Platjenwerbe Nr. 65, Post St.
Magnus

Wer verkauft techn. Bücher?
1. Wärmelehreu. Wärmewirsschast
v. Wetten u Kedenburg. 2. Klei¬
nen , Ludwig. Taschenbuchfür
Schifssistgenieure. Ang. C 3922

L. einen Koffer. Ang. unt. U 3727
Hauszelt. Angebote unter L 3909
Franz A. Lange, Fellhandlung

Landwehrstroße146, kaust Felle
aller Art

1—2 Fuder Stalldung. Angebote
mit Preis unter M 1369

Isurekgssueks
Getragene, gut erhalteneMädchen-

Halbschuhe, Gr. 28. gegen Gr 3V
zu vertauschen. Angeb unt. E 3609

BDM.-Jacke u. Bluse Gr. 42 gegen
Faltenrock od. Pullover, Ĝr. 44.
Ang. K 1262 Gschst. Hemelingen

Schw. Da.-Stiefel, sl. Abs. Gr. 36 g
Sportsch. Gr. 36j//37. Ang. T 3720

3 m schw. Kleid'stosf, 130 br. g. gui
xrh. Kleid. Gr. 50/52. u. Z 3739

Ich biete an: Blaupunkt, 4-Röhren-
Empsanger, benötige Wechselstrom-
Gerät. Müller-Pcarse, Buchenhos,
Holthorstcrweg, Post St . Magnus

Gleichstromgerät, Emud-Volks-Radio
mit neuen. Röhren, gegen gleich¬
artiges Wechselstromgerät zu tau¬
schen. Bei größerem Gerät ent¬

sprechende Zuzahlung, Schöncbecker
Straße 24 11

Gr. Radio-MusikschrankW. mit
automat. 10-Plattenspielerztt tau¬
schen gegen kl. Gerät. Angebote
unter P' 3618
kiieelsn ^ utksckulx

Verkaul
Verdunkelungsrollosin allen G.rö-

ßeti aus Papier. Binsenläuser, 80
und 90 em breit Teppich Diersch
Landwehrstr 159 Rui- 8 24 87

Verdunkelungs-Rollos wwie lämll
Verdunkelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neufeld, Bnntentorstein-
weg 324 Run 5 34 61

VsrIoesn
Einzelnerbrauner Schnürstiefel verl.

Nähe Doventor. Gegen Belohnung
abzugeben Seemannstraße5 II

Br. H.-Halbschuhe. Ang. u. I 9328

Wasfen-Konzert,
dem Plusikk'orps
Horstes. Es ladet
meier.

eines

VorlrLgs
Die Wittheit zu Bremen,

schastliches Amt der Hc

Dr. Otto Pratje, Hamburg:
Ostwärtswandernder ostfries
Inseln". (Mit Farbausnah
18 Uhr, kleiner Glockensaal.
sür Mitglieder.  _

Sonnabend, 7. März, 18  P
Atlantishaus, Dr. R. BuchwiHeidelberg: „Goethes Fauft
Mythos des deutschen Mensche
Karten in der Geschäftsstelle 11
13.30 Uhr, sür Nichtmitglieder
der Buchhandl. Storm, Doms
und Buchschau, Böttcherstraße.

Plattdütsche Vereen. Sonndagf 8.
Klock 16̂ . Atlantis-HUs, Böttch
straaten, LichtbillervördragG.
Lindern: „Land und Lüd an
Waterkant". Kost nix.

Mi. und So. von 9—10 Uhr.
Praxis wiederaufgenommen:

mscl. Goedecke, Nordstraße3
2. März 1942.

bis Anfang  April.

sallenen Mannes Or.

weg 6.

mann Nächst, Br,
Hauerstraße 16/17

vnlseeiekt

russsachschule
Ansang jeden Monats

rung Deutsch Rechnen

möglich

Angebote unter T 52 826

28. 2- verl. linken. H.-Pelzhandschuh
Mühlen-, Allmersstr., Pappelplatz.
Gcg. Bel. abzeb. Wilhelmstr. ' 18

A. Markt Blumenthak1 Kradhand¬
schuh(Mit.) abz. Gschst. Blumenth.

engl. Nachhilfestunden?
unter C 1486

KdF.-Volksbildungsstätten
Wochenspiegel
1. März. Der Vortrag von Dr. N

Kaufmann über „Eine Filmreis«
durch den menschlichen Körper
und die Dichterlesungvon Georg
Grabenhorst müßen aus technischen
Gründen ausfallen

2. März. Die Vortragsreihevon Dr
Warning über „Das Rassenschick-
sal Europas" muß wegen Verlfin-
derung des Redners ausfallen

4. März. „Bayreuth, die Stadt Rich.
Wagners" von Dr. Zimmermann
fällt einstweilenaus, da sich der
Rcdner aus Dienstreisenbefindet

4. März, 17.30 Uhr, Frl. Lindberg/
Frau Kronemeyer: '„Feierabendu.
Freizeitschassen der deutschen
Frau". (79) 5. Abend. Carin-Gö-
ring-Haus.

1. März, 18.30 Uhr. H. Wulfs: „Von
der Versailler Unordnung zum
neuen Europa". (15) (Der deutsch
europäische Ostraum.) 4. Abend
Wilhelm-Deckcr-Haus, Saal 2.

1. März Der Vortrag von Dr. Rose
lius über „Ädalbcrt Stifter" muß
aus technischen Gründen ausfallen

6. März, 19.30 Uhr, Dr. Schulz:
„Fritz Reuter, Leben und Werk
eines plattdeutschen Dichters
und Humoristen". (48) Wegen
Heizungsschwierigktiten findet
die Vortragsreihe nicht - in
der Aiisbauschule HamburgerStr .,
sondern im Sitzungssaalder Kreis¬
leitung der. NSDAP., Holler-Allee
>Nr. 79, statt. Gebühr sür die ganze
Vortragsreihe(4 Abende) im Vor¬
verkauf 3?,̂ ! 0,75 und an der
Abendkasse i,—.

1. März. 19 Uhr. „Aus dem Bremer
Sagenborn"> (74) B. Rutenbcrg.
Bcrussschule sür den Einzelhandel
Gebühr: 0,30.

8. März, 11 Uhr. Dr. A. P. Paul
„ModerneDramatik". (50) 6. Der
anstaltung. Wilhclm-Deckek-Haus
Filmsaal.

k i l m - Vti « » r s r

/InruIsi k sA

- RSG. -.Kraft durch Freude", Kreis-
- dienststelle Bremen. Am 12. und
- 13. März 1942, großer Saal der

Glocke, 18 Uhr, Kammersänger
Rudolf Bockelmann (Staatsoper

. Berlin) singt Lieder, Arien und
: Balladen. Am'Flügel: Kapellmei¬

ster Etti Zimmer, Bremen. Kar-
: ten zum Preise von 2.— bis

3>— bei der NTK. „Kraft durch
Freude" .Nordstraße45, 3. Stock.
Zimmer.313, sowie bei Praeger k

» Meier. Bischossnadel 1.
. Ausnahme in das KdF.-Orchester

bzw. in den KdF.-Chor. Spiel-
und sangessreudigeVolksgenossen

j finden Aufnahme in obigemOr¬
chester. Anmeldungbei den Pro¬
ben an jedem Sonntagmorgen
um 10 Uhr sür Orchester und um
15 Uhr sür den Chor im Festsaal
der Olbersschule, Contrescarp« 174

Centralhallenvom 1 bis 20. März
- 1942 , Täglich 2 Vorstellungen.

Große Ausstattungs-Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszenie-
rung: Dir. Hans Knappl Das
große Revue-Ballett sowie Darietä-
Änsationen u. a.: 3 Dendis.
Komischer Musikalakt. Ponny u.
Ponpon. Das Paar der Gegen¬
sätze— Doris, SchäumenderSekt
Konrad Will L Co.^ Exzentrische
Xylophon-Virtuosen. — Preise der
Plätze 1—3 RM Vorverkauftäg¬
lich .Centralhallen 11—19 Uhr,
KdF.-DienststelleNordstr. 45III.

NSG. „Kraft durch Freude". Kreis
Bremcn-Lesüm. Am Sonntag, der»
1. März. 15. Uhr, WHW.-Wunsch-
konzert unter Mitwirkung eines
Blas- und Streichorchestersund
mehrerer Solisten im „Deutschen
Haus", Bremen-Lesuin Eintritts¬
preise: Vorverkauf RM. 1.—. Kasse
RM. l.20. Karten bei den bekann¬
ten Vorverkauisstellen.

Sonntag I März. >6 Uhr. Platt¬
deutsche Theateraufsührung der
niederdeutschenBühne /Waller
Specldeel) „Wenn de Brögam
kummt", Lustspeel. in 4 Törn von
FriedrichLange bei Bollinann in
St. Magnus. Eintrittspreise: Vor-
verkarst'RM 1.- . Kasse RM. 1.50.
Karten bei den bekannten Vor-
Verkaufsstellen

VsssssmiAIungsn
Rcichsbund—Kap. u. Kleinrentner.

Am Mittwoch, 4. März, nachm.
15sH Uhr, im Hause des Ver¬
eins „Vorwärts": Versammlung

' mit Unterhaltungsprogramm.

Versnslsltungsn
Einladung zum Preisschießenam

Sonntag, dem1. März, ab 10 Uhr.
aus den Ständen der Schützengilde
in Gröpelingen.
Um 16 Uhr Versammlungin den
Centralhallen, Einging Düstern-
straße. Marine-Kameradschaft Bre¬
men e. V.

pesisrl «» »

Preisskat. Sonntag, 1. März, großes
Preisskat-Turnier Anst: >0 Uhr.
l7 u 19)4 Uhr 22 Preise Preise
45, 43. 40 37 usw Einsatz: 3.3»
RM Müller .Vsgesacker Str 43/45

Luko - u. b« olor7aclmi >rkt
Verkauf

DKW-Wagen. Reichs- und Meister-
kiasse zu verkauien Gebr Linden-
bauer. Rist: 5 11 37 und 5 11 70

Mehrere DKW.-Wagen, gut erhalt.
Gebr. Lindcnbauer, Rus 5 11 37zund 51170 - ^

1 Motorrad 60 H.- u. D.-Rad
zus. 60 g. Bcr. Habenhausen.
Windmühlenberg2

, Anlauf
Hanomag-Diesel PKW. zu kaufen ge¬

sucht Angebote unter R 3619
DKW-Wagen u. -Motorräder kau¬fen lausend Gebr. Lindenbauer,' Rist 5 11 37 l». 5 11 70. '
Wir kauien Opel 1,5 Ltr. Olympia

und Kapitäne, auch unbereift.
Opel Automobil Ccntrale Fern-rui: 8 40 57 9

Last- oder Lieferwagenzu kaufen
gesucht. F-r. Ehlebracht, Utbremer
Straße 156

Motorräder und Lieferwagen, ge¬
brauchte, kaufen sosort Bnnd-
gaard k Sohn

Lu vselsiksn
Sladio, Massage-Apparat zu Derlei- -

hen. Anqebote unter S 3635 -
Bankdarlehen 12 Monatsraten an

Festbesoldete. Auss. Anfraget, an
T. H.. Bremen 8, Schließfach 66

Selbstgeber gibt Darlehenmit Rück¬
zahlung. Angeb unt. G 3905 ,

Usa-Mrtropol. Tägl. 3.00 u. 6.00:
(Heute beide Borst, ausverkauft.-
Ein heiterer und doch ergreifen¬
der neuer Bavariafilm „Brüder¬
lein fein" mit Hans Holt, Marke
Ha« ll, Paul Hörbiger, Hermann
Thnnjg. / Die netteste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen. / Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr.
Heute, 11 Uhr: Dreizehnte Wieder-
holung des hochaktuellen, drama-
tlscheri Reportagesilms „Groß
macht Japan " (Die Wacht jm Fer-
nen Osten) / Jugendlichehaben
Zutritt / Kassenöfinung 10  Uhr.

Usa-Europa. Täglich 3.00 u 6.00:
zHeute6 Uhr bereitsausverkauft,
Auch in der 2. Woche immer wie¬
der ausverkaufte Vorstellungen
Begeistertist das Publikum über
„Jenny und der Herr im Frack"
mit Gusti Huber, Johannes
Heesters, Hilde Hildebrand, Paul
Kemp, Oskar Sima / Die neue
Deutsche Wochenschau/ Jugend¬
liche nicht zugelassen/ Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
Heute, II Uhr (Dritte Wieder¬
holung!): Eine Jagdexpedition
durch den ewig rätselhaftenErd¬
teil: „Mit Büchse und Lasso durch
Afrika' . / Bereits restlos ausver
kauft (Nächsten Sonntag Wieder¬holung!)

Usa-Kaiser. Täglich 3.00 und 6.00:
<Nur noch heute und morgen!)
Der fesselnde Bavaria -Film:
„AlarmstufeV" mit Heli Finken-
zeller, Ernst v. Klipstein, Adolf
Kondrell, Charlotte Dalys. / Die
neuesteDeutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Palast. Täglich 3.00 und 6.00
(Aur noch heute und morgen!«
Der fesselnde Bavaria - Film:
„AlarmstufeV" mit Heli Finken-
zeller, Ernst v. Klipstein, Adolf
Gondrell. Charlotte Dalys. / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Apollo. Heute 3.00 und 600
<M°rgen letzter Tag!) Der große
historische Film der Nsa „Kadet¬
ten" mit Mathias Wieman, Carsta
Lock/ Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau/ Jugendl. zugelassen.

Ufa-Hansa. Heute 3.00 und 6.00
(Morgen letzter Tag!) Der große
historische Film der Ufa „Kadet¬
ten" mit Mathias Wieman, Carsta
Löck/ Die neueste Deutsch Wo¬
chenschau,/ Jugendl. zugelassen.

Äettie Acekniece
üt c/eki 6 .-H -Aetcl 'e6en

^rtoila . Atlantic
r krotolli käolosro, In ivssa Icom!-
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pjsstiicsn » Ik8ti-0 «to , ckis cbsr-
msnts Sängsrin « Io -Is »o-dsI-
lott, ckis lanrgrupps von IVsit-
ru< « lonis Lnnstt. clis stimme,
ctls ctsr i-iscr srtrsut « Ingsborg,
cisr snlrüaicsncts ssräuioin Öiummsr
ilaru sie nsuertel>su«sciieiVocIisnsc>isu
dlackSedluo äo , Kauptprogrsmms
«dgl. Sunksr 7o!l im Spiogolsaal
Isttsg M'rtkvvocli, Lonnabanck unck

Sonntag
ge. dlsckmiNsgsvoriksIIung.
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ckss groks 14srr-progrsmm
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mit ikrsm tiollsncliecbOn
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Tidoli-Theater. Tägl 3.00 u 6.00:
(Nur noch heute und morgen!)
Der neue Tobis-Großsilm „Men¬
schen im Sturm". Schicksale am
Rande des Weltgeschehens, mit
Olga Tschechow-,. Hanstel Schrott,
Siegfried Breueu Gustav Dieß!
Heinz Welzel, Kurt Meise! Jose-
Lieber. / Die neueste Deutsch-
Wochenschau. / Jugendlichenicht
zugelassen / Vorverkauf von l>
bis 1 u. ab 330 Uhr Rüst 208 01
Telephon bestellte Karten müssen
1Stunde vor Beginn abgeholt sein.

Schauburg. Tägl. 3.00 u 6.00 Uhr:
(Nur noch heute und morgen!)
Zwei Stunden Lachenl Der große
Lustspielersolg„Ouax der Bruch-
Pilot" mit Heinz Rühmann, Hilde
Sestak, Elga Brink Harry Liedtke
Leo Peukert u. a. / Jugendliche
zugelassen/ Die neueste Deutsch,
Wochenschau. / Vorverkauf sür
beide Vorstellungen heute ab 11.00.

Modernes Theater. Tägl 3.00 u 6.00
2 Stunden Lachenl Der große
Lustspielersolg„Ouax der Bruch¬
pilot" mit Heinz Rühmann, Hilde
Sessak, Elga Brink, Harry Liedtke.
Leo Peukert. / Jugendlichezuge¬
lassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Dcela-Theater. Heute, Sonntag, zwei
Vorstellungen, 3.00 und 6.00 Uhr:
«Nur noch heute und morgen) Jm
perio Argentina, die hinreißende
Spanierin mit den Glutaugen,
spielt die Hauptrollein dem Lach-
schlager„Temperamentfür Zwei".
Jugend nicht zugelassen. / Die
neueste Deutsche Wochenschau.
dmrral-Palast, Lcmmstr. 3 und 6
Uhr: „Sein Sohn". Ein spannender
Terra-Film. mit Otto Wernicke,
Karin Hardt, Rolf Weih, Her¬
mann Brix, Jda Wüst und Hilde
Schneider. Wochenschau: Neueste
Folge/ 12.30 Uhr Jugendvorstel-
lung: „Sein Sohn".

str 195/97 Anfang tägl 6 Uhr
sonntags auch 3.30 Uhr: „Kame¬
raden" mit Willy Birael, Karin
Hardt / Jugend hat Zutritt
Heute. 1 Uhr: Große Jugenddor-
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jOsnkrsIksIIsn . 18 .30 Ukr:!kin KlSis1s l3dSlid

trolier Unlssksltuiig:

Ictsc lisdling ZOs- k-mclt-mlc-l
ibö -s -, clis vscäbmls cisuiscbsl
IVo-Icsgsicünstisnn snlrücksn-
xclsc Xincisciisclsc a icöslllcbs -l

pscoälsn
!0 r. L 1 k X S k I k

clsc bumocvoUs visugsssc
skä L X 74 0 « 1 » tt 0>

cisr iurUgs ,
rpcscvsncls 1-rng !sucI« o s k o k o I s XI

Iclls sosgsr . slcrob . Isnrsrml
smüirx u. 71IX01LS r « ii>okk>

clis bs --iicbs Isnrscvsu
Ilimmv «oSLktj

clsc unsccslcbls
t4cinc)vscmc>nij<svirlcic>ss

>« Li7kir ir» visc «k« sxii
bsglsilsi sm k̂illgsi

IXsclsn 814. 1.50 bis 4 — bs !I
IpcaogosLMsior .kiscbotsnscksil I

d
tentksllislken

ttsuts psssmisrs

Liee -- eoKe«

0s » groüs Kevus - Sslls«
vis Vsrists -Ssnsstionsn

vom 1. bis 2ll. HZscx1-42
Isglicft rwsi Vocstsllungsn

Ocsiss von 1.— bis 5.— 814.
Vocvsricsul : Isgi 'icv 11—12 l)bc

Lsnlrsibsilsn

Barberina-Toulicktsviele. Sögestr.
Anfasig 12.30/ 3.15 und 600 Uhr:
„Heimkehr" mit Paula Wesiely.
Peter Petersen, Attila Hörbiger,
Karl Raddatz. . . u. a. Kultur¬
film und die neueste Wochenschau
Jugendliche haben Zutritt!

iapitol, Gröpelingen. Heute 12.30
3.00 und 5.30 Uhr: „Sein Sohn
Jugendlichezugelassen.

Nr 105 Bis Montag! Täglich
1.15 « 330 / 6.00: Heinz Rüh
mgnn: „Der Gasmaniw mit
2lnny Ondra, Charlotte Susa
Jugendlichenicht zugelassen.

ikala-Theater F-nil nstraß' -59

Hörbiger, Olga Limburg. Täglich
1.30, 3.30, 600 Uhr. Jugendliche
haben Zutritt!

Willy Birgel und Karin Hardt in:
„Kameraden̂. Die neueste Wochen¬
schau/ Jugendliche haben Zutritt.
Heute, 13 Uhr, Jugendvorstcllung:
..Kameraden".

Heute, Sonntag, 3 und 6 Uhr:
„Wir bitten zum Tanz", mit
Hans Moser, Paul Hörbiger, El¬
fte Mayerhoser. Jugendl. über
14 I . zugelassen/ Wochenschau:
Neueste Folge. /Morgen, Montag,

'zuletzt. Dienstag neues Programm)

Luslsnrkr-Vrgsnisstion
dlSoKK.

Ikrsirlsitung Sessekikkskrt
«SSk8 S14S. KSV.-Sso -rliiltawt

Sonntag , clsM 8. 14srr 1247,
linclst im psckbsus (Hoiiscsss)
wiscisc sins

lkMM WMÄIIlllle
töc unsscs Sssmsnnstcsusn
slsll . Ssginn 15 l)br SssiöKnung
14.50 l-br Siniskicsrlsn icönnsn ab
2. 14s-r 1242 gsgsn /Zbgsds von
100g Xucbsnmsncsn in cisc visnst-
slsiis ctsc biSV.-Sssscbitlsbcl , ^ ii-
bsim -vscicsr -i-is -zs, I. Stocic, sb-
gsboif wscclsn

8tunrksn eis« knlspsnnung
unei vn»s «ks »ung
IsgNcb ab '2 t)b>
Xiinstls« Itonxs«!

kingsng isirt na-Hsictsnlo -risin-v

Jg . Ehep s. 350 monatl. Rückz.
Gute Zinsen. Ang. unt. U 3937

Zu verleihen RM. 20 000.— als
1. Hypothek zn 4 A. Notzing,
Makler, Am Wall 164.

straße. Beginn: 15.30 und 18.15
Uhr „Oh diese Männer". Jo¬
hannes Riemann, Paul Hörbiger.
Georg Nlerander, Jane Tilden,
Grete Weiseru. a. Eine prickelnde
Chekomödie. Lügen haben kurze
Beine. — Jugend über 14 I . zu¬
gelassen. — Teutsche Wochenschau.
13 Uhr: Jugendvorstell.: „Psingst-
orgel"._

H-ute-- 12.45, 3.15. 6.00 Uhr:
„Wetterleuchtenum Barbara"

Jugendliche haben Zutritt . '

VsrgnUg ungsn
Trocadero — Groß-Bremen. I»

beiden Häusern neue Programme.
Sonntag, ab 16 Uhr

UUM
das grods 14 öri - dcogrÄmm

Lntsng tLgtick 12 vbc
Sonntags um 1t vtu
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2. Beilage zu Nr. 60

Just, as ick mion Stebeln antrecken wull, do rsst de
Strippen as. Wör eenfach nix to maken, kunn den Siebel
nich ankriegen. Dat geit doch jummer so. Wenn dat so
richtig drock hest, denn mankeert dar wat . Entweder du
kannst den Kragenknoop nich sinnen oder dat Snööpband
ritt di äff, un du kannst dat mit den besten Willen nich
meer knutten.. Wenn du denn eerst en Tietlang puult
hest, denn jühst du in, dat geit nich meer, un du fachst
en frischen. Wenn du Gluck hest, denn sinkst ok en. Meist'
kummt dat aber anners . De Hochdütschennömt dat:
„Tücke des Objekts". M Plattdütschen seggt: „Schiet-
kraam !" Na, lot'n doon. Mi wör also de Strippen as-'
recken. Hulp nix, ick muß^ eerst na Janschoster hen,^He
schult mi de eben gau wedder anprünen.

Janschoster wör noch en von de ole Kant . Harr noch en
richtige Glaskugel, un dar wör Mater in ut de Ostsee.
Dat schul! am klaarsten wesen. En Janmaat harr em dat
mal mitbringen , mutzt.

„Janschoster, kunnst mi woll eben arall de Strippen
anneien ? Ick Hess gar nich recht Tret !" x

Aber Janschoster harr sien „philosophischenDag". Un
denn wör nich veel mit em uptostellen. He schon» sien
Drill en beten amhochnn keek mi denn mit sien graten,
blauen Ogen recht ey beten verwunnert an : „Keen Tiet?
Keen Tiet ? So, büst du nu ok en von de Nemodschen
worden? All hebbt se dat snubendrock. En will jummer
den annern vorbilopen ! Hebbt nu allens : Jsenbaan.
Fahrrad , Elektrische, Auto. Aber dat mutt jummer noch
fixer gaan . Ja . welke möt sick sogar in so'n Fleegmaschin
fetten ! Je huller, je duller ! Früher , as de Lüüd noch
ckll-ens to .Foot afmaken müssen, do harrn se veel meer
Tiet as upstunns."

„Ja , Jan , du schast jo recht hebben, dusendmal! Aber
ick harr nu' doch verdeubelt geern de Strippen an den
Stehet harrt . Ick schall noch nq'r Stadt rin !"

„Man sinnig, man finnig ! De Katt fritt den Weg
nich up, un de Arbeit is ok nie» Vogel, de dar weg-
fluggt ! Seit di man eerst mal hen! Süh mal ! Off
na'r Hochtied off na 'n Karkhoff! dar mutt en Auto
her ! As off se beiderwärts nich froh genog henkamen
könt! Kiek di den Breefdrsger an ! In anen Kinner-
tiet . gung he noch mit en Godendagstockhüselangs -7—
snackte hier mal en Mundvull un kreg dar en Tatz
Koffi. As un an, wenn he dat just so drapen kunn,
geef't ok woll Mal en Teller Arwken- oder Bonenzoppen.
Tje, un nu ? Nu flitzt se dar mit en Auto lgngs , kannst
keen Oog up hebben. Knapp dat se di de Tiet bee' dot!"

„Ja , Jan , aber mien Strippen ?" Fudder körn ick
gar nich. Jan sneet mi den Koors af.

„De Minschen stellt toveel Ansprüche an dat Leben.
Wi möt all wedder veel eensacher weern. Dar hebb ick
mal von so'n Keerl hört '-— ick weet nich, wat dat
hier wesen is oder meer na'r Geest rup — Diederk
Genes oder so änlich hett he heten. De hett nix harrt,
as en Tunn tor Hllsung un so'n Stuck holten Aroos as
Drinbeker. Dey hett he aber nahstens ok noch weg-
smeten. He harr seen, wo de Jungs eenfach ut de Holle
Hand drunken." -

Ick harr mi all begeben. Vor der Hand word doch
nix meer von dat Strippenanneien . Ick seet all up so'n
drebeenten Holtschamel. Mi wör nu ok allens liekeveel.
Ick köm doch nich meer tor rechten Tiet . Ick. wör nu
aber rein neegschierig worden, wo Jan woll mit den
ölen Diogenes trechtstüern Word. 2ck brukte ok nich meer
to toben.

„Tje , un do kummt dar °ch,eck Däg/do kummt -dar de
Erotherzog bi Diederk Genes vorbei. Mag ok woll blot
de Borgermeister wesen hebben, Alexr Zander hett he
heten, un de seggt gegen em: „Hör mal, Diederk", seggt
he, „ick wull woll wat for di doon. Kannst man seggen,
wat du hebben wullt !" „Och", seggt Diederk „ick Hess so
groot just nix nötig , kann gar nix bruken. Aber wenn
di dat nix utmaakt, denn kunnst woll en beten up Stet
gaan . Du steift mi grod so in de Sunn '. „Tje, un wat
meenst', de Borgermeister oder mag ok de Grootherzog
wesen hebben, de geit richtig up Siet un seggt to em:
„Diederk", seggt he, „bliew dar man ruhig so bi ! Du
bist amenn' veel gluckelker as ick. Un darmit geit he

af un geit na'n Kroog. He mag woll en Frominsch harrt
hebben, wo he nich recht mit Hufen kunn." ^

Süh mal, dar harr Janschoster sick den goden Alexan¬
der en beten dichter bi holt un harr em bloot en
Borgermeisterdkappen oder höchstens en Herzogshoot
togestaan, stätts de Königskroon von Mazedonien.

Ick wull aber doch mal seen, off he sick nich eenerwegens
fastdrieben löt un sä so bi wegelang : „Tje, Jan , aber
du kannst doch de Minschen nich umkrempeln. Kannst
ut en Baren doch keen Osten maken!"

„Dat hebbt se blot noch nich utprobeert . Süh mal!
Willi mal anneemen, so'n lüttjen Löw, wenn de eben
boorn is , denn kriegt hc doch nix anners , as blot de
Melk von sien Löwenmudder, un he is dar doch ganz
kregel un gesund bi, nich? Tje , un wenn ick nu bi ga,
un hol mi so'n lüttjet Löwendeert, mienetwegen von
Hagenbeck, un gew dat ok ersthen blot Melk, un so bi

lüttjen fang ick denn mit Gras un so'n Kraam an.
Schätzt mal seen, na en Jaarstiet heff rck em denn so
wiet , dat ick em mit Steekröben un gele Wuddeln
fuddern kann. Ick meen, dat mutz doch gaan?

„Tje , Janschoster, mi is bang , dat geit di ,denn mrt
dien Löwendeert als Jennerkeerl mit sien lüttjen Jung.
De Keerl seggt to sien junge Fro : „Du, Trina , dat
meiste Geld geit doch mit Eten un Drrnken hen. Wenn
wi nu eerstmal en lüttjet Kind hebbt, dat willt wr gar
nich eerst dat Eten un Drinttlt anwönen . Na , i? kriegt
denn ok jo richtig en lüttjen Jung , un as de sick eerst
en beten verrüfelt hett , da fangt he denn ok jo bannig
an to schreen. „Lat man, Trina . seggt Jennerkeerl , „he
schall sick woll geben. Ick stell em in de anner Donzen,.
denn höört en dat Schlichen nich so/*Denn tweden Dag
word dat jo all wat minner . „Süh , Trina . wat ick di
seggt heff. he gisst, sick all." Den drudden Dag wor de
Jung dot. „Schade", seggt Jennerkeerl , „he harr sick all
so fein gewollt." . ..

Janschoster keek mi so'n beten plietsch dor sien Drill
an . He kunn dat nich ganz utmaken, off ick em for n
Eriesen holen wull oder wat . Aber denn kreeg he sten
Pickeldraat her un äeitein 5 Minuten de Strippen an,
un ick kunn mit mien Stebel wedder na Hus to gaan.
Us Muddern freute sick bannig , dat ick den Abend in 'n
Hüs blieben wull, un as ick eer dat nu verteilte von
Janschoster sien Gruppen, do meente se: „Och, du, so
ganz unklook find ick dat gar nich. Ick wull meist, di
reet fakener mal en Sttippen von dien Stebeln af/ ' Bi
us Muddern harr Janschoster en dicken Steen in t Brett
kragen. Lruno ?ster Triton.

Em Hanseatemvort/ Von Älbert Wähl

„Man mutz weiter denken, als der Hering zieht!" dies
waren die Schlußworte. Murmester, Hamburgs junger
Bürgermeister , hatte gesprochen.

Ein Tumult brach los. Solche Sprache hatte noch
niemand auf dem Lübecker Hanseatentag zu führen
gewagt.

„Das heißt England Fehde ansagen !" erhob der Ab¬
gesandte Kölns seine Stimme . „Wenn Hamburg die
Hanse dafür gewinnen will , dann ohne uns . Wir sind
hier, um zwischender Krone Parks und den Kontoren
zu vermitteln , nicht^aber wollen wir den Kaperkrieg."

„Weil ihr euch habt bestechenlasten!"
„Warum hat man nicht auch Kölner in den Tower

geworfen, he?"
„Wer hat denn Köln beauftragt , allein zu verhan¬

deln? Das möchten wir wissen!"
Jetzt ließ Johann Stalte , der Aeltermann , die Glocke

ertönen, so laut wurde es. „Haltet Frieden , ihr Herren",
mahnte er, „seht auf das Haupt der Hanse, nicht auf die
Glieder ! Wir haben durch die Kaperbriefe der engli¬
schen Königsmacher in den letzten acht Jahren rund 350
Schiffe verloren . England will also unsere verbrieften
Rechte nicht länger anerkennen.

„Warwick hat unsere Briefe und Siegell zerrissen, den
Stalhog geschlossen und alle Waren beschlagnahmt!" be¬
kräftigte der Sprecher Bremens.

„Unsere auch! Die wendischen Städte haben am mei¬
sten eingebüßt !" betonte Stalte , „ich weiß nun nicht,
wie weit der Sendbote unserer guten Stadt Hamburg
gedacht hat . Wir Lübecker find jedenfalls überzeugt, daß
die Hanse.- mit dem Hering in der Hand den Respekt
wieder herstellen kann, wenn sie sämtliche Kaufleute aus
England abberuft , keine englischen Tücher mehr kauft
und auch sonst keine englischen Waren mehr einführt ."

Murmester lächelte. Er kannte seine Statbrllder . Sie
glaubten .mit dem Hering auch den Dreizackin der Hand
zu haben, damit die Küsten rundum die Ostern- und
Westernsee beherrschen. Als ob die Zeichen der Zeit
nicht längst einen neuen Kurs wiesen. Was galten
heute noch Satzungen und Privilegien ? Ketzer und
Freibeuter aller Stände drängten herauf . Jetzt hat der
sechste Heinrich von Park die geeinte Macht. Er will
das Tuch allein englischen stalen, will die hansische
Währung allein als Rechnungseinheit englischen Pfun¬
des, will damit die Märkte von Brügge bis Naugard
erobern. England , das nicht genug Wehrkoggen hat,
kauft sich burgundische Kraier und bretonische Bären¬
führer, um in Sund und Belt über die Hansen her¬
zufallen. Dpch, wen wundert das ? Jnselreiche wollen
Abwehr und .Ausdehnung, nicht offene Türen und Zu¬
sammenschluß. Wer wie er, Murmester, von Jugend
an auf Back und Schanze der Kogge gestanden, sah das
längst.

Murmester blickte in die Runde der weinroten Kopfe
zwischen den breiten Schultern.

Wohl, sie verstanden zu rechnen, sie schlugensich. wenn
es sein mutzte, um den letzten Pfennig , aber weiter als
der Hering zog, dachten sie nicht.

Nein, hier konnte er geradewegs nicht zum Ziele
kommen. Es ließ sich nicht erraten , als er nun sagte:

„Dem Beschluß, England vom Handel auszuschließen,
stimmen wir durchaus zu. Um ihn zuverlässig durchzu¬
führen, mutz aber die Westernsee überwacht werden.
Wir Hambucher sind bereit , das im Auftrage der Hanse
zu tun , und' zwar auf eigene Kosten. Wir bitten des¬
halb um Vollmacht." ^ „

Dagegen ließ sich nichts sagen. Auf eigene Kosten?
Sehr gut ! Nur der Kölner meinte, sie als erste Kauf¬
leute des Kaisers hätten doch wohl das Recht, in ihrem
Seegebiet eigene Schlupwächter zu stellen. Und wer
wüßte denn auch, ob in der Hamburger Heringstonne
nicht faule Fische wären.

Das war stark. Zornröte flammte in Murmester a-uif.
„Den Schimpf lassen wir nicht auf uns sitzen! Wo

waren die Kölner ", wies er ihn zurscht, „als es galt,
mit den Vitaliern fertig zu werden? Sie haben -nichts
beigesteuert, haben auch keinen Nikolaus Schocke, Sim
von Utrecht und Hein Hoyer auf die Bordplanken ge¬
stellt. Wer will Hamburg den Rang streitig machen,
wenn es gilt , sich für die Hanse zu schlagen?"

Das saß. Alle, bis auf den Kölner , gaben Murmester
ihre Stimme.

Nun galt es, unverzüglich zu handeln . In Hamburg
angekommen, ließ er sofort die seetüchtigstenKoggen in
Kriegszustand bringen Wenige Wochen nach Ostern
stand „De grate Marie ", „De Katrine " und „De vlee-
gende Geest" mit wackeren K^iegsleuten an Bord klar

^um Auslaufen.
Die Engländer hatten Wind bekommen, doch scheuten

sie sich nun auch nicht, unter falscher Flagge zu kapern.
Da ging Murmester mit Kurhaus Helgoland in See,
legte zunächsteinen Sperrgürtel bis Scharchörnrisf und
schickte schnellsegelnde Liburnen aus , den Fuchs aus
dem Loch zu holen. Das Glück war ihm günstig. Bald
luvten die ersten b-uvgundischen Koggen an, die keine
waren . Sie wurden gerammt und mutzten blutig Hals
geben.

Nach dieser guten Prise wolltet» die Bremer sich auch
nicht lumpen lassen. Mit einer stattlichen Hulk und et¬
lichen wohlbemannten Kratern schlössen sie sich den
Hamburgern an, die sich nun um so schärfer ins Geschirr
legten.

Aber die See ist weit, und England selbst trafen die
Schläge nicht; an ein entscheidendes Unternehmen war
vorläufig nicht zu denken. Da brachte ein umwälzendes
Ereignis frischen Wind in die Segel . Köln war des
Zusammengehens mit England überführt worden. Es
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, Oasreddm
Nasreddin Chodscha, Hans Dampf in allen Gassen em

türkischer Eulenspiegel mit Turban . Schlafrock und
Pantoffeln , traf einen Freund auf dem Markt und sah,
daß er große schöne Fische kaufte. , ^ -

„Willst du mich nicht zu Mittag einladen ? fragte
Nasreddin . , . , .

Der andere war ein Geizhals , aber er konnte dem
Fr -eAirde j>ie Bitt -e nicht gut abschlagen und nahm ihn

Als die Frau hereinkam und dem Gasts das Mittags¬
mahl vorsetzte, fand Nasreddin nur ein paar sehr kleine
Fische auf dem Teller . Er nahm den kleinsten, hielt ihn
an sein Ohr und lauschte aufmerksam.

„Was treibst du da ?" fragt der neugierige Gastgeber.
„Ich fragte das Fischlein." enzgegnete Nasreddin

ernst, „ob es nicht wisse, wie dem Jonas im Walfisch-
bauch zumute gewesen sei. Es erwiderte jedoch, es wüßte
nichts davon. Aber seine Vater und größeren Vriider,
die verstecktin der Küche lägen, die wären genau dar¬
über unterrichtet , . ."

Ein andermal wurde Nasreddin wieder von diesem
Bekannten bewirtet . Aber auch diesmal kam er nicht auf
seine Kosten, denn er erhielt nichts als eine sehr dünne
Fleischbrühe vorgesetzt, die er mit saurer Miene ver-
iie-hrte. . , .

Nach dem Essen gingen sie ein wenig spazieren. Als
sie an einem Teich vorüber kamen, auf dem eine ein¬
same Ente schwamm, tauchte Nasreddin ein Stück Brot
ins Wasser und atz es. . - ^ ,

„Was machst du da ?" fragte der Freund erstaunt.
„Oh, ich koste diese vorzügliche Entensuppe," sagte

Nasreddin.

Total unfähig
Hans von Bülow äußerte sich einmal sehr ungünstig

über einen damals sehr im Vordergrund stehenden Ka¬
pellmeister, dessen Art des Dirigierens ihm gar nicht ge¬
fallen konnte.

Dem besagten Musiker wurde die Aeußerung Bülows
hinterbracht . Er ärgerte sich über das abfällige Urteil
nicht schlecht und ließ Bülow bestellen, wenn er seine
Bemerkung nicht zurücknehme, werde er, der Kapellmei¬
ster, bei Bülow erscheinen und ihm auf die Finger
klopfen.

Das erschütterte Bülow nicht im geringsten. Lächelnd
sagte er:

„Der junge Mann kann mir gar nicht drohen, beson¬
ders nicht mit dem „Auf-die-Finger -Klopfen". Er ist ja
nicht einmal imstande, einen Taktstock richtig zu halten,
viel weniger einen Prügel zum Klopfen !"

Der Traum
Johann Strauß wurde von seinen Freunden sehr oft

um Darlehen angegangen, die er auch meist freigebig
gewährte. Er ärgerte sich jedoch über alle Maßen , wenn
er bemerkte, daß seine Großzügigkeit ausgenutzt wurde.

So lief ihm eines Tages ein Bekannter über den
Weg, der einen kleinen Pump anlegen wollte, das aber
nicht offen zum Ausdruck brachte, sondern den Kredit
gewissermaßen hintenherum zu erlangen gedachte. Er
erzählte also Strauß , er habe in der vergangenen Nacht
einen Traum gehabt, in dem Strauß ihm hundert Gul¬
den geliehen habe.

Strauß merkte die Absicht, war etwas mißgestimmt
und sagte:

„So , hundert Gulden ! Eine schöne Summe Geld,
alles, was recht ist! Aber machen Sie sich deswegen keine
Gedanken: Sie können das Ĝeld ruhig behalten und
brauchen es mir nicht einmal zurückzuzahlen!"

Winterfeldzüge in zwei Fahrtaulenden
Schlachten in Schnee un- Gis — Auf-ie Führung kommt es an

80 nie nur ein starker L.rm ckes 8ebüt2en ckio
8ebns äes llagons sebärker spannen kann, so ist
anet» nur von einem starken (»eist rn erwarte»,
äall er im Kriege ckie Krackte seines Heeres dabei'
spannen rvviäv.

Olaussvitr : .„Vom Kriegs."
Unsere Soldaten haben sich im Osten unter den

härtesten Kampfbedingungen selbst gegenüber einem
Gegner, der von Kindheit an die Schwere des russischen
Winters gewöhnt und in seiner Bekämpfung geübt ist,
letzten Endes doch wieder als die Ueberlegenen er¬
wiesen. Es zeigt sich hier. daß äußere Kampsbedingun-
gen, wie sie klimatische Verhältnisse darstellen, nicht
ausschlaggebend zu sein brauchen, wenn Führung und
Armee von einem einzigen Willen beseelt sind, dieser
Schwierigkeit Hsrr zu werden. Die Lehren der Ge¬
schichte vermögen diese Erkenntnis zu Erhärten.

llsnnibsls ,,/ltriksnsr " übsr « sn «isn ckis LIpen
Die Kriegführung im Winter ist bei allen Völkern

und zu allen Zeiten problematisch gewesen. Durch viele
Jahrhunderte hindurch setzte sich der Grundsatz fest, im
Winter die Kriegführung ruhen zu lassen und die Trup¬
pen in Winterquartieren zurückzuhalten Erst in neuerer
Zeit , als die Verfeinerung und die Differenzierung der
Lebensverhältnisse, der Volker schnellere Entscheidungen
im Kriege verlangten , und die Vervollkomnknung der
Waffen und technischen Kriegsmittel und die damit
verbundene Ueberwindung von Zeit und Raum kein«
Trennung der kämpfenden Heexe im Winter mehr ge¬
stattete, hat die Jahreszeit ihren Einfluß auf die Krieg¬
führung in weitem Umfang verloren . Aber auch die
ältere Kriegsgeschichte kennt eine Reihe von Winter-
feldzügen oder unter ähnlichen klimatischen Bedingun¬
gen durchgeführte Unternehmungen. Eines der klassischen
Beispiele ist der berühmte Marsch der Armee Hanni-
bals über die schneebedeckten Alpenpässe. Die Schwie¬
rigkeit dieses Unternehmens lag vor allem darin , daß
ein großer Teil der Menschen und Tiere , die Hannibal
mitführte , nur an südliches Klima gewöhnt waren . Die
Verluste bei diesemkühnen Zug waren daher groß : aber
trotzdem gelang es dem großen Feldherrn kraft seiner
Persönlichkeit, ohne entscheidende Erschütterungen» der
Moral und Kampfkraft seiner Truppen über die Alpen
zu dringen und die historischeSchlacht von Cannä izu
schlagen.
«Lcknslls Vruppsn " clsr Erovsn lluickiirrlsnsuk LekliNsn

An diesem ersten bekannten großen Beispiel zeigt sich
bereits , daß das Gelingendes Winterfeldzuges wesentlich
von der eisernen Energie und der Umsicht des Feldherrn
abhängt . Der zweite Faktor ist die soldatischeHärte der
Truppe selbst und der von vdrnherein vorhandene Wille
zum Sieg auch unter den schwerstenBedingungen. Aus
der deutschen Geschichte ist die Vertreibung der Schweden
oms Westpreutzen durch den Großen Kurfiirstet, als
Winterunternehmen bekannt. Nach der siegreichen Schlacht

bei Fehrbellin war Pommern zurückerobert worden, nur
noch Ostpreußen war in der Hand des Feindes . Da be¬
schloß der Große Kurfürst, trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit den Sieg voll auszunutzeir und den Feldzug
noch im Winter zu Ende zu führen. Einen Teil seiner
Armee setzte er auf Schlitten und mit diesen „schnellen.
Truppen " brach er über das Eis des Frsschen Haffs
hinweg den Schweden in die Flanke. Königsberg wurde
genommen, das Samland vom Feinde gesäubert und die
Schweden weiter über das Kurische Haff hinweg ver¬
folgt. Beim Rückzug nach Riga mußten die Schweden
den größten Teil ihrer Ausrüstung , Geschütze und Trotz,
als Beute für die Brandenburger zurücklassen. In diesem
Falle haben die winterlichen Bedingungen des Schlacht¬
feldes, die zugefrorenen Haffe usw., die rasche und sieg¬
reiche Durchführung des Feldzuges sogar wesentlich er¬
leichtert. Die Unbilden des Wetters aber wurden von
den Soldaten des Großen Kurfürsten in der vollen Ge¬
wißheit des Sieges gern in Kauf genommen.

„SsnsrsI WInisr" »Is vrllcksnbsusr
AusgesprocheneWinterfeldzüge mit dem ausdrücklichen

Ziel , die winterlichen Bedingungen für die Kriegführung
auszunutzen, führte Karl Xu . von Schweden. Die Feld-
züge gegen Polen 1702 und 1700 begann er jedesmal
im Winter , wenn die Sümpfe und Flüsse zugefroren
waren und so den Uebergang ohne Brücken und sonstige
Hilfsmittel gestatteten. Der „General Winter " ersparte
ihm so die Arbeit der Pioniere . Auch seinen berühmten
Zug gegen Moskau 1709 begann er im Januar und
seine Niederlage bei Poltawa ist nicht auf den Einfluß
des Klimas zurückzuführen, sondern auf das Versagen
der türkischenHilfe, mit der er gerechnet hatte.

Etwas anders lagen die Verhältniße in 6er Schlacht
bei Leuthen, die Anfang Dezember des Jahres 1756 ge¬
schlagenwurde. Friedrich der Große befand sich in einer
Zwangslage . Während er bei Roßbach siegte, hatten die
Oesterreicher Schlesien besetzt. Er hätte es sich in dieser
Lage nicht leisten können, seine' Truppen in die Winter¬
quartiere zu führen. So suchte- er den Kampf auf schnee¬
bedecktemSchlachtfeld und errang einen seiner größten
Siege. Noch im gleichen Monat nahm Friedrich Breslau
zurück und am Weihnächtstag kapitulierte Liegnitz nach
hartem Kainpf. Es wird berichtet, daß der starke Frost
Verteidiger wie Belagerer stärk behinderte. Unter dem
Einfluß der Wetterlage verschob Friedrich die Belage¬
rung von Schweidnitz auf das Frühjahr und führte am
6. Januar seine Truppen ins Winterquartier.

Wvlum scksitsrls blspslson?
Das große Beispiel für das Versagen einer Armee im

russischen Winter ist die Niederlage Napoleons im
Winter '1812/13. Der historische Rückzug des großen
Korsen über die von Schnee und Eis bedecktenEbenen
Rußlands hat unseren Feinden vorgeschwebt, als sie
ihre Gegenoffensive im Dezember begannen. Sie ver¬

gaßen dabei, daß es Napoleon nicht gelungen war,
das russischeFeldheer, das sich der Entscheidung durch
den Rückzug entzog, vor Ausbruch des Winters ver¬
nichtend zu schlagen, und daß Smolenst und Borodino
1812 kein Minsk, Kiew und Wjasma waren . — Schon
der erste Feldzug Napoleons gegesi Rußland 1806/07

. im polnischen Raum stieß, wie aus Berichten der da¬
maligen Zeit hervorgeht, auf unerhörte Schwierigkeiten.
Ein milder Winter mit wechselndenTemperaturen hatte
die Straßen ungangbar gemacht, mangelnde Ausrüstung
und schlechteVerpflegung hatten schon damals die
Truppe zermürbt und Napoleon zum Abbruch des Feld¬
zuges gezwungen. Zum ersten Mal waren Napoleon alle
Berechnungen zuschanidengeworden. Der harte Winter
von 1812 brachte dann noch dem siegreichen Vormarsch
des Eroberers die Katastrophe. Einzelne französische
Divisionen verloren 75 Prozent ihres Bestandes. Hier
machten sich vor allem wieder die mangelhafte Aus¬
rüstung und die schlechtenNachschubverhäitnissefür hie
Verpflegung bemerkbar. Da die Armee Napoleons im
wesentlichen auf die Ernährung aus dein Lande an¬
gewiesen war , wirkte sich die Verwüstung der Dörfer
durch die Russen entscheidendckus. Schnee und Eis taten
ihr übriges . Ausbrechende Panik zerstörte die Disziplin
und die Widerstandskraft . Daß es jedoch nicht nur der
Winter war , der Napoleons Armee zerrüttete , beweist
die Tatsache, daß unter den gleichen Bedingungen das
österreichischeKorps unter Schwarzenberg, das am
Narew den Rückzug Napoleons deckte, trotz schwerer
Verluste durchaus intakt blieb, ebenso wie das preu¬
ßische Korps unter General Pork.

Winlslkslckriigs im 1- . Iskrkunrisrl rsldslvsrslsncklick
Im 19. Jahrhundert beginnen die Winterfeldziige

schon zur Selbstverständlichkeit zik werden. Die erbittert¬
sten Winterschlachten in der jüngeren Kriegsgeschichte
wurden im Jahre 1871 bei Le Mans , an der Lisoine
und bei St . Quentin geschlagen. Gleichzeitig wurde am
5. Januar die Beschießung von Paris eingeleitet . Die
große Kälte minus 17 Grad stellte an die verbündeten
deutschen Truppen die größten Anforderungen . Im
Weltkrieg wurde mitten im Winter die Masurenschlacht
geschlagen, während gleichzeitig im Schnee und Eis der
Karpathen eine Offensive vorgetragen wurde. Im Win¬
ter 1916 tobte in Galizien die Abwehrschlacht, während
auf dem Balkan die Besetzung Serbiens vor sich ging.
Auch Rumänien wurde im Winter , Dezember 1916 bis
Januar 1917, besetzt. Nach dem Frieden von Brest-
Litowsk rückten die deutschenTruppen im Februar 1918
im Norden in Dorpat und Narwa , im Süden über
Odessa in das Industriezentrum von Charkow ein
Gltzichzeitiggriffen die deutschen Truppen in Finnland
ein und entrissen den wichtigen Ostseerandstaat den Bol¬
schewiken. Im Winter 1939/40 hat das finnische Helden-
völk drei Monate lang der sowjetischen llebermacht
standgehalten.

Wenn man diese Reihe historischer Winterfeldzüge
überblickt, so bleibt eine Tatsache trotz mancher Wechsel¬
fälle bestehen: Jeder Winterkrieg erfordert von der
Armee das Letzte an Hingabe und Einsatzbereitschaft,
Unsere Soldaten haben sich diesen Anforderungen ge¬
wachsengezeigt. Ihre Leistungen und Opfer stehen ohne
Beispiel da. ,1V. Ktistsod.

wurde verhanfet, ging aller seiner Rechte an die Hanse
verlustig.

Jetzt fanden sich die Hände. Murmester erhielt den
ehrenvollen Auftrag , einen Straszug gegen England zu
rüsten. Im nächsten Frühjahr rückte eine vereinigte
Flotte von 20  Schiffen mit 3000 Mann Besatzung aus,
die scharf im Wind auf Englands Küste zuhielt . Die
Landung vollzog sich ohne Zwischenfall, und die Ham¬
burger allen voran stürmten die Hansen vorwärts . Sie
übten schonungslos Vergeltung . Im Umkreis von 50
Meilen wurde die Küste verheert . Englands König war
so völlig überrascht, daß er gar nicht erst dazu kam, seine
Söldner entgegenzuwersen. Erst ein Jahr später stellte
er sich mit sechs großen Orlogschiffen zum Angriff. Ader
er kam nicht weit. Die Hansemänner kreisten geschickt
die schwimmendenFestungen ein und fuhren dazwischen
wie das Wetter.

Am 1. Juli 1473 waren in Utrecht englische Unter¬
händler zur Stelle . Auf diesen Tag hatte Murmester ge¬
wartet . Er forderte als Wiedergutmachung 10 000 Pfund
Sterling und Rückgabealler verbrieften Privilegien und
Handelsfreiheit.

Das war zuviel, die Engländer weigerten sich. Mur¬
mester ließ nicht locker, — man muß weiter denken als
der Hering zieht!

Schließlich gaben sie denn auch klein bei. Die Hanse
stand wieder groß da, und die Großmächte zogen den
Hut. Nun hatte sie wieder den' Dreizack in der Hand,
und den Hering, versteht sich, außerdem, woran man
sieht, was ein Hanseatenwort gilt , wenn ein ganzer Kerl
dahintersteht . Und großzügig, wie der Hamburger nun
einmal ist, besonders, wenn er gut gefrühstückthat . ließ
er damals den Kölner auch wieder in die gute Stube.
Der hat sich denn auch nicht mehr schlechtaufgeführt,
sondern einträchtig - mit allen Brüdern im deutschen
Hause die Hände geregt, wie es sich gehört, und wie es
richtiger ist, die faulen Fische, bei sich selber zu suchen,
als sie andern in die Tonne zu legen.
IIlI»III»MIII»»»»»III»II»IIIII»IIIIIIIIIUI,„„„ INI»IM„ „„ IIIIMIIII„ „»»IIIIII»

Wei*knackt die!̂ uh?
Kreuzworträtsel

1 V- -L -z I
I S -I

*
>

1-
1.r 1

-L i
Waagerecht: 1. Quellmimphe, 6. Traubenpresse, U

Hugenottenführer . 13. Stadt in Italien , 14. oströmische
Feldherr , 16. Stadt in Mähren , 17. Wortterl , 19. G»
tränk, 22. Himmelskörper. 26. oberbayerischer Eebirg-
see, 29. Negeicholk, 32. Name aus der Tierfabel , 3i
Stadt in Oberitalien , 34. Städtchen am Nürburgrin»
35. Himmelsrichtung.

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2 portug . Besitzung i
Vorderindien , 3. Bühnenwerk von Sudermann , 4. abess
irischerFührertitel , 5. span.-portugies. Mädchenname, '
Rauchsang, 8. litauische Münze, 9. Fechthieb. 10. ehema
span. Königin , 11. Verbrechen, 15. ethischer Begrif
16. Schlagrahm, 18. dein Wind abgekehrte Seite , 2<
mitteldeutsche Universitätsstadt , 21. Naturerscheinum
22. Satzzeichenin den Psalmen, 23. Mulikzeichen, 2!
Haartracht , 25. Teil des Kopfes. 27 Heilmittel . Grün!
stoff (js-U), 28. japanische Münze, 30. Fruchtbrei , 3:
norwegischer Dichter. Auflösung in ünserer morgige
Ausgabe.



Kupfermünzen,
die für den Zahlungsver¬
kehr am 28 . Februar un¬
gültig geworden sind,
werden spätestens bis
zum 30 . April eingelöst
Wir empfehlen,dieHeim¬
sparkassen in ruhigen
Geschäftsstunden oder
am Sonderschalter
der Hauptstelle

leeren zu lassen

Die Sparkasse in .Bremen
mit ihren Zweigstellen

Vegesack , Blumenthal , Lesum
und Hemelingen

sowie 27 Nebenstellen

Oie Deutsche Arbeitsfront
Kreisiwaltung Br.-Lesum

Amt für Berufserziehung
und Betriebsführung

Folgende neue Lehrgänge
beginnen:

Am Montag, 2. März, 18.50 Uhr,
in der Handelsschule Br.-Vegesack

Maschinenschreiben
und kaufmännisch Rechnen
Am Donnerstag, 5. März, 18.50 Uhr,
in der Handelsschule Br.-Vogosack

Kurzschrift
Anmeldungen nehmen entgegen
die Kreiswaltüng der Deutschen
Arbeitsfront . Bremen - Aumund,
Grenzstraße 45, und die Handels¬
schule in Bremen-Vegesack.
Damit allen Lehrgangsteilnehmern
Gelegenheit geboten ist die fah-r-
planmäßigenZüge bzw .Omnibusse
zu erreichen , werden die ein¬
zelnen Lehrgänge um 20 Uhr be¬
endet sein.

In unserer Vortrags¬
reihe für Betriebsführer
spricht am Montag,
dem 2. März 1942, an
Stelle des infolge Un¬
glücksfalls verhinder¬
ten Prof. Dr. Schulz-
Kiesow Prof. Dr. Hrsche
über

„Leistungssteigerung
im Betriebe durch

richtige Menschenführung"
Der Vortrag findet statt um 18 Uhr
im Reinhold - Muchow - Haus, Am
Wall 179/180, Raum 4.

Der Werkmeister-Lehrgang findet
am Montagabend nicht am Wall
179/180, sondern im Wilhelm-
Deckek-Haus, Nordstraße45 , Saal I,
statt.

Berufserziehungswerk
der DAF. Am Wall 179/80

Staatliche Kreditanstalt
Hauptniederlassung

Bremen, U. L, Frauenkirchhof 6

Tilgungs-Hypotheken
für Neubauten , Althäuser , Ge¬
schäftshäuser , Umbauten , Instand¬
setzungen , Umbeleihung von Pri-
vat -Hypothekert u.sdnstigeZwecke
Zinseneinschi .Verwaltungskosten¬
beitrag : 4l/s %, Tilgung : 1 •/• bei
gleichbleibender Jahresleistung.
Volle Auszahlung , keine Provision
Bei obigen Bedingungen ist die
Hypothek in38 )ahren abgetragen
Kündigung seitens der Bank
während ' der ganzen Laufzeit
ausgeschlossen , während dem
Schuldner das Recht eingeräumt
wird , halbjährlich zu kündigen
Für Schiffshypotheken besondere
Bedingungen nach Vereinbarung
Anträge auf Bewilligung von
Tilgungshypotheken werden lau¬

fend entgegengenommen

(D

Unterstützt
die

NS .-Voiks
Wohlfahrt

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Zuc ICcäftiyuHfy
und allgemeinen Anregung
der Körpervorgänge , zur
Regelung derVerdauung und
zur Besserung der Nerven,
vorallem imfortgeschrittenen
Alter versuchen Sie gleich
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Fünfte Polizeiverordnung zur Rege¬
lung des Verhallens der , m
Lande Bremen eingesetzte » Zivil
ardeiier und -arbeiterinneu polui
scheu Volkstums . Vom 25. Fe¬
bruar 1942.

8 1. Den Zivilarbeitern und
-arbeiterinnen polnischen Volks¬
tums - ist es verboten,

1. sich in der Zeit vom 1. Avril
bis 30. September von 21.00 Uhr
bis 5.00 Uhr und in der Zeit
vom 1. Oktober bis 31. März von
20.00 Uhr bis 6.00 Uhr autzerhalb
ihrer Unterkunft aufzuhalten , so¬
weit nicht der Polizeipräsident
wegen des Arbeitseinsatzes im
Einzetfall andere Zeiten geneh¬
migt hat:

2. ihren Arbeitsort , soweit es
nicht durch den Arbeitseinsatz be¬
dingt ist, ohne Genehmigung des
Polizeipräsidenten zu verlassen

3. ohne Genehmigung des Po¬
lizeipräsidenten öffentliche Der
kehrsmittel zu benutzen . Die
öffentlichen Berkehrsunternehmen
dürfen Zivilarbeiter und -arbei¬
terinnen polnischen Volkstums
nur nach Vorlegung einer schrift¬
lichen Genehmigung des Polizei-
Präsidenten auf den öffentlichen
Verkehrsmitteln befördern:

4. an deutschen Veranstaltungen
kultureller , kirchlicher oder ge
selliger Art teilzunehmen:

5. in der Oeffentlichkeit pol
Nische Lieder zu singen:

6. die öffentlichen Grün - und
sonstigen Erholungsanlagen zu
betreten:

7. Orden und Ehrenzeichen zu
tragen.

8 2. (1) Den Zivilarbeitern
und -arbeiterinnen polnischen
Volkstums ist der Aufenthalt in
Gaststätten verboten , soweit nicht
Abs. 2 etwas anderes bestimmt.

(2) Der Polizeipräsident kann
nach Bedarf und nach den ört¬
lichen Verhältnissen den Besuch
einfacher Gaststätten , gegf . für
bestimmte Zeiten , für Zivilarbet-
ter und -arbeiterinnen polnischen
Volkstums freigeben.

(3) Werden Gaststätten für
Zivilarbeiter und -arbeiterinnen
polnischen Volkstums ganz ober
zeitweise freigegeben , so ist es
deutschen Volksgenossen verboten,
sich in diesen Gaststätten während
der festgesetzten Zeiten aufzuhal¬
ten . Die etwaigen Sverrzeiten
werden durch den Polizeipräsiden¬
ten bekanntgegeben.

(4) Die Gast - und Schankwirte
dürfen autzerhalb der festgesetz¬
ten Zeiten keine Zivilarbeiter und
-arbeiterinnen polnischen Volks¬
tums in ihren Gaststätten dulden.

8 3. (1) Es ist verboten,
Brennspiritus an Zivilarbeiter
und -arbeiterinnen polnischen
Volkstums gegen Entgelt oder
unentgeltlich abzugeben.

(2) Den Zipilarbeitern und
-arbeiterinnen polnischen Volks¬
tums ist es verboten , Brennspiri¬
tus zu erwerben oder sich sonst¬
wie zu verschaffen.

8 4. (1) Den Zivilarbeitern und
-arbeiterinnen polnischen Volks¬
tums ist es verboten , Lichtbilö-
geräte und Lichtbildzubehör zu be¬
nutzen , zu erwerben oder sich
sonstwie zu verschaffen . Sie dür¬
fen weder Lichtbilöaufnabmen.
soweit sie nicht für behördliche
Zwecke benötigt werden , fertigen
oder fertigen lassen , noch andere
fotografische Arbeiten lEntwickeln
voir Negativen , Herstellen von
Abzügen und dergl .) ansführen
oder ausführen laisen.

(2) Zivilarbeiter - und -arbei¬
terinnen ' polnischen Volkstums,
die beim Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung Lichtbildgeräte im Be¬
sitz haben , müssen diese bis späte¬
stens 31. März 1942 an deutsche
Volksgenossen veräußern . Licht-
bildgerüte , die nach diesem Zeit¬
punkt noch bei Zivilarbeitern und
-arbeiterinnen polnischen Volks¬
tums vorgefunden werden , ver¬
fallen der Einziehung.

8 5. (1) Den Zivilarbeitern
und -arbeiterinnen polnischen
Volkstums ist es verboten , Fahr¬
räder zu benutzen , zu erwerben
oder sich sonstwie zu verschaffen,
soweit nicht der Polizeipräsident
wegen des Arbeitseinsatzes im
Einzelfall dir Fahrradbenutzung
ausdrücklich gestattet.

(2) Zivilarbeiter - und arbei¬
terinnen polnischen Volkstums,
die beim Inkrafttreten dieser
Verordnung Fahrräder im Besitz
haben und denen eine polizeiliche
Erlaubnis nach Abs. 1 nicht er¬
teilt ist, müssen die Fahrräder bis
spätestens 31. März 1942 an
deutsche Volksgenossen veräutzern.
Fahrräder , die nach diesem Zeit¬
punkt noch bei Zivilarbeitern und
-arbeiterinnen polnischen Volks¬
tums vorgefunden werden , ver¬
fallen der Einziehung.

8 6. Zivilarbeiter und -ärbei-
terinnen polnischen Volkstums
sind von ihren Arbeitgebern in
geschlossenen Sammelstätten . Ba¬
racken , Gemeinschaftslagern und
dergleichen unterzubringen , wenn
sie in gewerblichen Betrieben be¬
schäftigt werden und der Polizei¬
präsident eine entsprechende An-
ordnung trifft.

(2) Es ist verboten , an Zivtl-
arbeite ! und -arbeiterinnen polni¬
schen Volkstums Wohnungen,
möblierte Zimmer , Schlafstellen

führten Achten Anordnung über
die Laöenverkaufszeit wird wie
folgt geändert:

8 1.- (1) Offene Verkaufsstellen
des Einzelhandels und des Handwerks dürfen nicht vor 7 Uhr ge
öffnet werden . Lebens - und Ge-
nußmittelgeschäfte sowie Droge-
rien sind spätestens von 8.80 Uhl
an , sonstige Geschäfte von 9 Uhr
an für den Verkauf geöffnet zu
halten.

(2) Milchgeschäfte , Bäckereien
und Backwarenverkaufsstellen je¬
doch müssen spätestens ab 7.00 Uhr.
Schlachtereien ab 8.00 Uhr für den
Verkauf geöff'net sein.

(3) Soweit einzelnen Geschäften
oder Geschäftszweigen auf Grund
besonderer Anordnungen gestattet
war , vor 7 Uhr mit dem Verkauf
zu beginnen , bleibt es dabei . °

§ '2. Diese Anordnung tritt am
2. 3. 1942 in Kraft . — Bremen,
26. 2. 1942. Der Senator für die
innere Verwaltung.

Gegen den
Landwirt Heinrich Schnackeuberg,
Är .-Huchtung, Bokellandsweg 11.
habe ich wegen Verstoßes gegen
die Verordnung des Reichskom-
missars für die Preisbildung
über bas Verbot von Preis¬
erhöhungen vom 26. November
1936 (Preisstov -Verordnung ) eine
Ordnungsstrafe von 200,— JUt
verhängt . Schnakenberg  hat
für 11 bis 12 Wochen alte Gänse-
kücken einen Preis von 18,— bis
20,— JIM  gefordert und . einige
davon für 13,— Mm  verkauft.

Die Veröffentlichung erfolgt
auf Kosten des Beschuldigten . —
Bremen , 26. 2, 1942. Der Senator
für die Wirtschaft als Preisüber-
wachungsstelle.

Betr . : Pflanzkartoffeln für den Be¬
reich der Dienststellen Blumen¬
thal und Burg -Lesum . Die von
der Landesgruvve der Kleingärt¬
ner auszustellenden Berechti-
tungsscheine für den Bezug von
Pflanzkartoffeln werden wie foglt
ansgegeben:
a ) für den Ortsteil . Blumenthal
im Rathaus Blumenthal (Wirt
schaftsamt ) dienstags und frei¬
tags jeder Woche:
d) für den Ortsteil Farge im
früheren Rathaus Farge mitt¬
wochs jeder Woche:
c) für den Bereich der Dienst
stelle Bnrg -Lesi»nr im Rathaus
Lesum , Zimmer 8, während der
Berkeürsstunöen.
Bei der Antragstellung sind Nach
weise über die Größe des Gar¬
tens vorzulegen lBescheinigung
des Verpächters . Grundbuchaus¬
zug ' usw .). Bremen -Blumentüal,
27. Februar 1942. Dienststellen
Blumenthal und Bnrg -Lesum
der Hansestadt Bremen ._

und öergl . gegen Entgelt oder un-
entgeltlich abzugeben , wenn nach
Abs. 1 Sammelunterbringnng an-
georbnet ist.

8 7. (1) In dem nördlich der
Lesum gelegenen Teil der Stadt
Bremen dürfen Zivilarbeiter und
-arbeiterinnen polnischen Volks¬
tums

L offene Ladengeschäfte nur
wArend der Zeit von 8.30 bis
9.30 Uhr und von 16.30 bis
18 Uhr betreten , soweit nicht der
Polizeipräsident im Einzelfall auf
Antrag des Ladeyinhabers eine
andere Regelung trifft.

2. aus den Futzwegen der öffent¬
lichen Straften höchstens zu zweien
nsbeneinandergehen.

(2) In dem trft Abs . 1 bezeich-
neten Gebiet dürfen die Inhaber
offener Ladengeschäfte ihre Waren
an Zivilarbeiter und -arbeiterin-
nen polnischen Volkstums nur
während der hierfür festgesetzten
Zeiten verkaufen . Sie haben in
ihrer Verkaufsstelle an deutlich
sichtbarer Stelle ein Schild anzu¬
bringen , auf dem die behördlich
festgesetzten Verkaufszeiten ver¬
zeichnet sind.

8 8. Die Arbeitgeber von Zi-
vilarbeitern und -arbeiterinnen
polnischen Volkstums sind ver¬
pflichtet , ^ t _1. ihnen bekannt werdende Ver¬
stöße dieser Arbeiter gegen die
für sie geltenden Anordnungen und

2. jedes unerlaubte Verlassen
des Arbeitsplatzes - sofort dem
Polizeipräsidenten zu melden.

8 9. UeÜertretungen dieser Po-
lizeiverordn -ung werben mit Geld¬
strafe -bis zu 150,— MM  oder
Haft bis zu 14 Tagen bestraft,
sofern nicht nach den bestehenden
Strafgesetzen eine höhere Strafe
verwirkt ist.

8 10. Diese Polizeiverordnung
tritt mit ihrer Verkündung an
die Stelle der den gleichen Ge¬
genstand betreffenden Ersten,
Zweiten , Dritten und Vierten
Polizeiverordnung vom 9. Mai
1940 lGesetzblatt S . 119s, vom
13. September 1940 (Gesetzblatt
S . 161s. vom 22. Oktober 1940

Bibliothek der Hansestadt Breme «,
Abt . Volksbücherei . Oeffnungs
zetten ab 1. März:

Jugendbücherei , Breitenweg 46,
Montag , Mittwoch 12 bis 13.30,
Dienstag , Donnerstag 16 bis
18 Uhr . _ „

Zweigstelle Westen , Steffens¬
weg 210. Montag , Dienstag,
Freitag 12 bis 13.80, 16 bis 19,
Sonnabend 12 bis 13.30 Uhr,
25. 2. 1942.

Staatliche Prüfung für PrivatMnstk
lehrerlinnen ). Bei genügender Be¬
teiligung wird demnächst wieder
eine Prüfung für Prioatmusik-
lehrerlinnens stattfinöen . Zu-
lassungsgesnche sind bis zum 14.
März 1942 beim Prüfungsamt
lGeneral -Lndendorff -Str . 78/80,
Zimmer ' 7s einzureichen . — 25. 2,
1942. Unterrichtsverioaltnng

Aenderung wichttger Fernsvrech
nummern . Aus technischen Grün
den werden in der Zeit vom
28. 2. 1942 bis 2. 3. 1942 folgende
Rufnummern geändert : somit sind
ab 2. 8. 1942 wie folgt zu er¬
reichen:
1. a ) Fenerschutzpolizei

bisher 8 55 31, jetzt 2 2131,
b) Krankenwagen und Hilfe¬

leistungen
bisher 8 54 28, letzt 2 50 95,

2. Vermittlung . I der Stadtver¬
waltung . •

bisher 8 4141 , jetzt 213 31,
bisher 8 40 51. jetzt 2 14 51

23. 2. 1942. Hochbanämt.
Bekanntmachung über Fernsvrech

anschlüffe . Aus technischen Grün¬
den und zur Entlastung einiger
Wählvermittlungen ip Bremen
war es nötig , eine gröbere An¬
zahl von Fernsprechanschlüsien
umzuschalten . Die Umfchalt-
arbeiten haben am gestrigen
Sonnavendnachmittag begonnen
und werden am Montagvormit¬
tag beendigt sein . Wir bitten alle
Fernsprechteilnehmer im Bezirk
der Reichspostöirektion Bremen,
vor der Ausführung von Gesprä¬
chen mit Fernsprechanschlüssen in
Bremen an Hand der ihnen m-
zwischen zügegangenen Nach¬
weisung nachzuprüfen , ob der ge¬
wünschte Änfchlutz etwa eine
Nummernänderung erfahren hat,
Fernsprechamt Bremen,

Steüersänmige . Öeffentliche Er¬
innerung . Im März 1942
sind folgende bremische Steuern
zu entrichten:
bis zum 7. : die monatlich zu -ent¬

richtende Vergnügungssteuer
(Pauschbetrag ) ;

bis zum 10. : die Getränkesteuer
für Februar 1942:

bis zum 16. : in den ehemals
preußischen Gebieten der Stadt
Bremen : der 12. Teilbetrag
der Grundsteuer und Haus-
zinssteuer 1941.

Im übrigen wird an die Zah¬
lung der >L>teuerbeträge erinnert,
die auf Grund besonderer Frist¬
setzung in den Steuerbescheiden
im März 1942' fällig werden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
ivirö mit Ablauf des Fälligkeitsr
tages ein Sauumiszuschlag , von
2 vH . fällig , der zusammen mit
dcm ' Steuerbetrag innerhalb einer
Woche zu zahlen ist. Im Fall der
Nichtzahlung setzt ohne weitere
Mahnung die Zwangsvollstreckung
ein . „

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen Blumen¬
thal , Burglesum , Hemelingen und
Vegesack wohnen , können -Bar¬
zahlungen auch bei diesen Dienst¬
stellen leisten.

Ba .Zargeldlose Ueberweisungen sind
hingegen nur an das Steneramt
vorzunehmen . Das Steneramt
hat folgende Bankverbindungen:
Reichsbankgiroronto Bremen Nr.
21/186, Konto bei der Bremer
Lanöesbank Nr . 7110, Konto bei
der Sparkasse in Bremen Nr . 9090,
Postscheckkonto Hamburg Nr . 5470.

Es tvird Aaraus hingewiesen,
daß bei allen bargeldlosen Uever-
weisungen unbedingt angegeben
werden müssen:

1. die genaue Anschrtft des
Steuerpflichtigen , 2. die Stsuer-
art und 3. die auf den Steuer¬
bescheiden Angegebene Steuer-nummer.

Da Stenerbeträge ohne diese
Merkmale nicht ordnungsmäßig
und rechtzeitig verbucht werden
können , laufen Steuerpflichtige,
die die Angaben unvollständig
mache» , Gefahr , Zwangsvoll-
strecknngsmaßnahmen unterwor¬
fen zu ' werden . — 1. 3. 1942.
Steueramt der Hansestadt Bremen,
Domshof 26._ '

Fachvriifunge « im Bnchhaltnngs-
»nd Bilanjwesen . Mitte Mai
1942  finden die nächsten Fach-
vrüfnnaen im Buchbaltunas - und
Bilanzwesen statt . Anmeldungen
zu diesen Prüfungen werden bis

Hüpf fühl 179 ) mth NI, NI spätestens zum 15 . Avril 1942 ins

5. August 1941 (Gesetzblatt S . 931.1 der Ean ^ - iskammor ^ Salis '^ chiit-
«i7Ä7inner ? Be ?w? ltn .wE' ' ^ ° ' « ««. ^ ©tntr die inne re -Verwaltung. - näheren Vorschriften , nach denen

die Prüfungen erfolgen , können
dort eingesehen und anqefordert

. werden . — 1. 8. 1942. Die Indu¬
strie - u . Handelskammer Bremen.

Kurzschrift -, Stenotvvifteu - Mrd Ma-
schinenschreibvrüfuna . Die Indu¬
strie - und Handelskammer führt
im Mai 1942  eine Kurzschrift -,
Stenotypisten - und Maschinen
schreibvrüfung durch . Abgenommen
werden : Die Stenotypistenvrü-
fung für Anfänger und Fort¬
geschrittene , die Kurzschriftvrü
fung für Anfänger und Fort
geschrittene , die Prüfung im Ma¬
schinenschreiben und auf Antrag
auch die Kurzschriftprüfung in
Fremdsprachen .,
Die Vorschriften , nach denen die
Prüfungen erfolgen , können in
der Kammer eingesehen und an-
aefordert werden . Anmeldungen
für die Prüfungen werben bis
spätestens zum 5. Avril 1942 in
der Geschäftsstelle der Jndustrie-
unö Handelskammer , Haus Schüt¬
ting . entgegengenommen . Die An
Meldungen müsten auf , einem be
sonderen , in der Hauptkanzler der
Kammer erhältlichen Formular
erfolgen . — 1. 3. 1942. Jndustrie-
nnd Handelskammer Bremen.

Ernährungs - u. Wirtschaftsamt

Znlagekarteu für Lang -. Langwege
und Nachtarbeiter . Mil Wirkung
vom 9. März 1942 gelten für die
Zuteilung von Zulagekarten für
Lang -, Langwege - und Nachtarbei-
ter neue Bestimmungen . Sämt¬
liche bisher von dem Gewerbeauf¬
sichtsamt ausgesprochenen Aner
kennungen sind ungültig . Die Be
triebe , die .Lang -, Langwege - und-
Nachtarbeiter beschäftigen , haben
aus amtlich vorgeschriebenen For¬
mularen bis zum 30. März 1942
beim zuständigen Gerverbeauf-
sichtsamt neue Anträge zu stellen,
in denen die Lang -, Langwege
und Nachtarbeiter namentlich auf¬
zuführen sind / Die neuen Bestim-
mungen ergeben sich im übrigen
aus dem Antragsformular und
dem vom Ernährungsamt hierzu
herausgegebenen Merkblatt.

Bis zur neuen namentlichen An
erkennung - et Zulageberechtigten
durch - äs Gewerbeanfsichtsamt er
halten die Betriebe die Zulaaekar
ten noch weiter auf Grund der
bisher ausgesprochenen Anerken
nungen . Die Betriebe haben je¬
doch mit Wirkung vom 9. März
1942 die neuen Bestimmungen zu
beachten und Zulagekarten nur
noch an solche Gefolgschaftsmitglie
der auszugeben , die die Voraus¬
setzungen für die Zuteilung von
Zulagekarten auch nach den neuen
Bestimmungen erfüllen , was von
den Betrieben nach bestem Willen
und Gewissen zu prüfen ist. Die
hiernach nicht zur Ausgabe kom¬
menden Zulagekarten sind unver¬
züglich an das Ernährungsamt zu¬
rückzugeben .. — 1. März 1942.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Abgabe von Kondensmilch . In der
35. Zuteilungsperiode werden die
Inhaber der rosa Nährmittelkar¬
ten als Sonderzuteilung je eine
Normalöose Kondensmilch (170 g)
erhalten . Soweit große Dosen
Kondensmilch (408—450 g) gelie¬
fert werden , ist eine große Dose
zwei Normaldosen gleichzuachten.
Damit die Kleinverteiler in die
Lage versetzt werden , sich die er¬
forderlichen Vorräte an Kondens¬
milch rechtzeitig zu beschaffen, wird
folgendes angeordnet:
Die Inhaber der rosa Nährmit¬
telkarten haben die Kondensmilch
in der Zeit vom 2. bis 7. März
1942 durch Abgabe der zusammen¬
hängenden Abschnitte dl 28/dl 29
der rosa Nährmittelkarten 34 bei
einem Kleinverteiler ju bestellen.
Die Kleinverteiler haben diese
Dopvelabschnitte unverzüglich
ihren Vorlieferantefp - zu 96 Stück
(Inhalt einer Normalkiste ) auf
einen , Bogen anfgeklebt einznrei-
chen. Damit sjchergestellt ist, daß
die Ware später nur bei den Klein¬
verteilern bezogen wird , bei denen
sie bestellt ist, haben die Klein¬
verteiler den Stammabschnitt der
rosa Nährmittelkarten 34 mit
ihrem Firmenstempel oder ihrer

i Firmenansschrist und dem Zusatz
„28/29 " oder „Kondensmilch " zu
versehen . Die Abgabe der Kon¬
densmilch darf zur gegebenen Zeit
nur auf den dafür bestimmten

. Abschnitt bei gleichzeitiger Vor¬
lage des vom Kleinverteiler in
der oben angegebenen Weise ge¬
kennzeichneten Stammabschnitte
der rosa Nährmittelkarten 34 er¬
folgen . --
Die Großverteiler haben die ihnen
emgereichten Doppelabschnitte dl
28/dl 29 der rosa Nährmittelkar¬
ten unverzüglich beim Ernäh-
rnngsamt in einen Bezugschein A
umzutanschen . Gleichzeitig mit der
Einreichung der Abschnitte haben
die Großverteiler eine Erklärung
folgenden Inhalts an das Er¬
nährungsamt abzugeben:
„Ich erkläre hiermit , daß ich
eine » Lagerbestand in Höhe von
. . Normaldosen Kondens¬
milch (Dosen zu 400—450 g wer¬
den als 2 Dosen gerechnet ) habe.
Ich weiß , daß die Abgabe einer
falschen Erklärung strafbar ist.

' ' Ört ' ' ' Datum'
- Stempel und Unterschrift ."

Die Grobverteiler haben die Be¬
zugscheine nach Erhalt unverzüg¬
lich an -die Herstellerbetriebe wei¬
terzureichen . Die daraufhin erhal¬
tene Ware ist an die Kleinvertei¬
ler entsprechend den von diesen
eingereichten Abschnitten so recht¬
zeitig auszugeben baß die Ver¬
sorgung der Verbraucher in der
35. Zuteilungsperiode durchge-
führt werden kann.

Die .Zuteilung von Kondens
milch ist nicht für Selbstversorger
(Inhaber der blauen Nährmittel-
karten ) bestimmt . Eine Zuteilung
auf die entsprechenden Abschüitte
der 'blauen Nährmittelkarten
kommt demnach nicht»in Betracht.
Die Kleinverteiler dürfen Ab¬
schnitte der blauen Nährmittel-
karten als Grundlage der Vor¬
bestellung nicht entgegenehmen.

Für anstaltsmäßig unterge-
brachte und sonst in Gemein¬
schaftsverpflegung befindliche Ver-
forgunqsberechtigte , die keine
Nährmittelkarten haben , werden
Bezugscheine B über . Kondens¬
milch ausgestellt . Diese Bezug¬
scheine sind durch die Kleinvertei¬
ler unverzüglich an ihre Vorliefe¬
ranten weiterzugebeu . Die Groß-
verteiler haben die Bezugscheine
B zusammen mit den Nährmittel¬
kartenabschnitten zur Ausstellung
von Bezugscheinen ' dem Ernäh-
rnngsamt vorzulegen.
Da Zivil - und Kriegsgefangene
sowie Zivilvolen keine Kondens¬
milch erhalten , dürfen die Ernäh¬
rungsämter Bezugscheine in diesen
Füllen nicht erteilen . Soweit diese
Berbraucher über eine Nährmittel¬
karte verfügen , haben die Klein¬
verteiler die Abgabe der Ab¬
schnitte N 28/N 29 als Grund¬
lage der Vorbestellung abzulehnen.

Die mit „J " gekennzeichneten
Nährmittelkarten berechtigen nicht
zur Vorbestellung , dürfen also
von den Kleinverteilern für diese
Zwecke nicht abgeschnitten werden.
— Bremen , 1. 3. 1942. Ernäbrungs-
amt der * Hansestadt Bremen,
Abt . B . _

Anordnung zur Aenderung der Ach¬
te» Anordnung über die Laden¬
verkaufszeit vom 26. Februar 1942.
8 1 der in der Ueberschrift ange-

Abaabe von Bienenhonig ! Es be¬
steht die Absicht, demnächst im Be¬
reich des Ernährungsamts der
Hansestadt Bremen an alle Kin¬
der im Alter von 3 bis 6 Jahren
mit Ausnahme der Selbstversor¬
ger eine Sonderzuteilung von
Bienenhonig in Höhe von 250 g
je Kopf zu gewähren . Wer den
Honiq beziehen will , hat diesen in
der Zeit vom 2. bis 7. 1942 bei
einem für diese Sonöeraktion zu-
aelassenen Kleinverteiler zu be¬
stellen . Die Kleinverteiler , die zu-

aelaffen sind, erhalten von der
Wtrtschaftsgruvve Einzelhandel
eine entsprechende Mitteilung mit
der Auflage , durch Aushang eines
vorgeschriebenen Plakates die Ver¬
braucher auf die Möglichkeit dertontg-Vorbestellung hinzuweisen.ne Verbraucher können daher
den Honig nur bet einem Kleine
Verteiler bestellen und später Be-
ziehen , der durch ein entsprechen
des Plakat hierauf hinweist . Klein
Verteiler , die nicht ausdrücklich für
diese Sonderaktion zugelassen sind
dürfen keine Bestellungen ent
gegennehmen.
Die zugelassenen Verteiler haben
den als Bestellschein dienenden
Abschnitt F 1 der Reichsfettkarte
34 für Kinder von 3—6 Jahren
der mit dem Kennzeichen „ Klk‘
versehen ist, abzutrennen , auf Bo
gen zu 190 Abschnitten (10X10)
aufzukleben und am 9. und 19,
März 1942 bei den zuständiger
Stellen gesondert von allen übri
gen Bedarfsnachweisen zur Aus
stellung von Bezugscheinen einzu
reichen . Die Kleinverteiler Haber
die Bezugscheine nach Erhalt so¬
fort dem Eierwirtschaftsverband
Weser -Ems in Oldenburg . Na-
öorsterstr . 155. zu übersenden , von
dem die Belieferung der Klein
Verteiler veranlaßt wird.

Die Abgabe des Bienenhonigs
darf zu gegebener Zeit erst nach
besonderem Aufruf durch bas Er¬
nährungsamt erfolgen . — Bre¬
men , 1. 3. 1942. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.

Wichtig für Verteiler ! Abrechnung
über Bohnenkaffee . Die Verteiler
haben die durch ein „K " ver¬
bundenen Abschnitte N 24 und
N 25 der rosa und blauen Nähr-
mittelkarte 83 für Normalver¬
braucher am 9. und 10. 8. 1942
auf Bogen geklebt gesondert von
den übrigen Abschnitten der Nähr-
mittelkarie bet den zuständigen
Stellen zur Ausstellung von
Empfangsbescheinigungen einzu¬
reichen . Als Empfangsbescheini¬
gungen sind die von der Reichs-
stelle für Kaffee herausgegebenen
Vordrucke zu benutzen . Diese Vor¬
drucke werden von den zuständi¬
gen Stellen des Ernährungsamts
den Verteilern ausgehändigt,
Falls ein Verteiler bis zum 6. 3.
1942 keine Vordrucke einer Emp¬
fangsbescheinigung erhalten hat,
hat er die Vordrucke unverzüglich
vom Ernährungsamt anzufordern.

Im übrigen sind die Empfangs¬
bescheinigungen in dreifacher Aus¬
fertigung vom Kleinverteiler vor¬
zubereiten und bei der Abliefe¬
rung der Kaffee -Abschnitte mit
einzureichen . — Bremen , 1. 3.
1942. ErnährungSamt der Hanfe-
stabt Bremen , Abt . B. _

Bestellung und Abgabe von . Butter¬
schmalz. Die Ration an Butter¬
schmalz Ser Normalverbraucher
und der Jugendlichen von 14 bis
18 Jahren wirb in der 34. Zu-
teilungsveriode um 50 g auf
100 g erhöht , während zum Aus¬
gleich die Butterration um 62,5 g
gesenkt wird . — Bei den anderen
Berbrauchergruvven verbleibt es
bei der .bisherigen Regelung.
Butterschmalz wird somit auch
noch an die Inhaber der Reichs¬
fettkarte SV 1 und SV 5 in der
bisherigen Höhe von 50 g au £°
gegeben.

Die Versorgungsberechtigten
haben das Butterschmalz durch
Abgabe des Bestellscheines 34 für
Butterschmalz m der Zeit vom 2.
bis 7. 8. 1942 bei dem Verteiler zu
bestellen , bei welchem sie Marga¬
rine bestellen wollen . Die Vertei¬
ler haben die Bestellscheine 34 für
Butterschmalz am 9. und 10. 3.
1942 bei den zuständigen Stellen
zur Ausstellung von Bezugschei¬
nen einzureichen . — Bremen , 1. 3.
1942. Ernährungsamt der Hanfe-
stadt Bremen , Abt . B.

Versteigerungen

Oessentlich« Versteigerung . Morgen,
Montag , den 2. März 1942, nachm,
14.30 Uhr , versteigere ich im Lo¬
kale Königstratze 11 im An-strage
des Oberfinanzpräsi -denten Weser-
Ems Answandererumzugsgut als:
1 Teppich , mehrere Orient -Brücken,
Akkordion , Kossergramola, ' eiserne
Truhe , Oelbtlid, Bücher , silberne
Bestecke, Tabletts sowie anderes
Etz- und Trinkgeschirr , Herren - u,
Damenkleidung , Wäsche aller Art
und anderes mehr . Bothe , Ge-
richtsvollzioher.

Öeffentliche Versteigerung . Montag,
den 2. März , nachm . 14 Uhr , und
am Dienstag , dem 3. März , vorm,
10 Uhr in der Turnhalle Aus den
Häsen 66, im Aufträge des Herrn
Obersinanzpräsidenten Weser-Ems
Auswanderungsumzugsgut , als:
Orientteppiche , Brücken , Couch,
Sessel , Nähmaschine , Schreibschrk,,
Bilder , Kleidungsstücke , Wäsche
aller Art , Geschirr und Glas¬
sachen, Haushaltungsgegenstände
u . a. m. meistbietend gegen bar,
Hünecke, Rötsch, Gerichtsvollzieher,

Geschäfll . Bekanntmachungen

.Nordsee ". Montag Frischfisch s. d.
Nummern Hutfilterstr . 4431—5450,
Langemarckstr . 1346—1485, Söge-
stratze 1361—1450, Steintor 1291—
1420. In allen Läden frische
Speisemuscheln ohne Karte.

586eit raße 31/33

Unser DreikSang:
der modische Mantel -

die feschen Strohhote

das elegante Kleid

Klevenhusen . Montag Frischfisch Nr,
4301—4550

Ab 1. März 1942 neue Fernsprech
nummern 2 70 45  und 2 70  48
Gebr . Leffers

Ab 2. 3. 1942 ist meine Rufnummer
in 2 63 49 geändert . Swarts u.
Breslau , Diepenau 3

Nacht -Eilboten ab 1. März Born-
stratze 8 u . neue Rusnumer 2 06 96

Unsere Rufnummern jetzt: 2 79 32
Gavdeler & Schmetel , Tabakwären
Grotzhandlung

Friede . Tidemann , Heiser in Steuer¬
sachen, Bornstr . 17. Ab 1. März
neue Rufnummer 2 94 95

Heute nötiger denn je ist eine gute
Familienkrankenkasse . Daher hat
die Deutsche Mittelstandskranken-
kasse Volkswohl , V.a.G., Sitz Dort¬
mund auch so einen guten Zu¬
wachs . Dieser Bersicherungsverein
brachte es auS eigener Kraft (ohne
Fusionen ) auf über 550 090 Ver¬
sicherte. Eine 4köpsige Familie
zahlt z. B . in Gr . Ick nur RM.
7,10 mtl . Bitte sofort Tarife an-
sovdern von Bezirks -Direktion Pe¬
ter Lowis , Bremen , Pappelstvatze
Nr . 42 a H , Ruf : 5 23 37, oder
Dipl .-Ksm. H. Kotte , Oldendurg/O.
Achternstr . 23, Rusi 5425.

Anordnung über die Abgabe der
Bestellscheine. Die Bestellscheine
Ser für die Zeit vom 9. 3. bis
5. 4. 194Z gültigen Lebensmittel-
bezugskarten einschließlich der Be¬
stellscheine 34 der Reichseierkarten
und der Reichskarte für Marme¬
lade (wahlweise Zucker ) sind be¬
reits in der Woche vom 2. bis
7. 3. 1942 bei den Verteilern ab¬
zugeben . In der gleichen Zeit haben
die Verbraucher , Sie in der 85.
Zuteiiungsveriooe Kondensmilch
beziehen wollen , diese durch Ab¬
gabe der zusammenhängenden Ab¬
schnitte kl 28/kl 29 der rosa Nähr¬
mittelkarte 34 zu bestellen.

Ferner ist in der gleichen Zeit
die Bestellung des Bienenhonigs
für Kinder von 3 bis 6 Jahren
vorzunehmen (wegen Kondens¬
milch und Bienenhonig vergleiche
besondere Bekanntmachung ).

Wer die Bestellscheine nicht recht¬
zeitig abgibt , kann auf Beliefe¬
rung keinen Anspruch erheben . —
Bremen , 1. 3. 1942. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen,
Abt . B.

Mit dem heutigen Tage übernimmt
Herr Rudolf Heinrich mein Da-
men -Frisier -Geschäft . Meiner wer¬
ten Kundschaft danike ich für daS
Vertrauen , datz mir in wohl¬
wollender Weise in den 29 Jahren
entgegengebracht wurde und bitte,
ich die werten Damen dasselbe
Bertrauen meinem Nachfolger zu
übertragen . Ernst Finke , Vor dem
Stemkor 96.
Am 1. März übernehme ich das von
Herrn -Finke seit langen Jahren
betriebene Damen -Frisier -Geschäft
Das Herrn Finke bewiesene »Ver¬
trauen bitte ich aus Mich zu über¬
tragen . Ich werde bemüht sein,
allen an mich gestellten An¬
sprüchen gerecht zu w.erden . Ru¬
dolf Heinrich , Friseurmeister , Bor.
dem Steintor 96.

Bekanntmachungen
der Hltler - lugend

Die Bannführnug gibt bekannt:
Die Personalstelle - es Bannes
befindet sich jetzt in der Born¬
strabe 16. Dienststunden sind je¬
den Montag und Donnerstag,
18.45 bis 29.00 Uhr.

Nachrichteu -Gef . 3/75. 1. März
1942, 10.00 Uhr : Langereihe.
Einheitsdienst.

Wegen Personalmangel ist es mir
nicht möglich , allen Ansprüchen
meiner werten Kundschaft in ge¬
wohnter Weise nachzukommen.
Ich sehe mich daher gezwungen,
die Kranzbinderei im Betriebe
bis auf weiteres einzustellen
Alle Aufträge zur Lieferung von
Kränzen ans Bremen , Bremen-
Lesum. Vegesack und Umgegend
müssen in Zukunft abgelehnt
werden . Ausnahmen sind nur
Aufträge von und nach aus¬
wärts , „ sogenannte Fleuropaus-
träge ", und von auswärtigen
Angehörigen der Wehrmacht.
Dasselbe gilt für meine Filiale
in Vegesack. Gleichzeitig bitte ich
mein « werte Kundschaft , meine
Zeit und Arbeitskraft nicht so ost
durch schriftliche und teles. Anfra¬
gen unnötig zu belasten . Beim
Kauf von Blumen und Pflanzen
bitte ich dringend , Papier zum
Einwickeln und leere Blumen¬
töpfe mitzubringen . Hermann
Dohr , Gärtnerei , Baumschule n,
Samenhandlung , Bremen -Lesum
Filiale Bremen -Vegesack

Für die lulehmtuftt

richtigen lUMkfet,
bequem und zweckmäßig im

Schuhhaus

am Ostertor
Ostertorsteinw . 49

Haltestelle Morzartstr.

Mischung
Wohlschmeckend

Jiood-

jtmcL  -
Jnänte£

in großer Auswahl

preiswert u. modisch

25 Punkte

Verkauf : I. Stock

IlCAßSiÄDri

Ihr AlisiWer
wird von den Juwelieren und
Fachleuten der Edelmetall¬
industrie dringend als Werk¬
stoff gebraucht . Sie denken

' vielleicht . Sie hätten 'nichts.
Meistens gibt es aber in
jedem Haushalt irgendwelche
alten Silbersachen , die ' nie¬
mand mehr gebraucht . Seien
Sie so freundlich , einmal
nachzusehen . — Ich kaufe sie
an — auch zerbrochene Stücke
und Münzen.

Gen . B. A. 41/108 96

Juwelier
Sn/iMWfeyeKr\

SÜGESTR. 62 -64  J

Neuerung im Fernsprechdienst . Am l . März 1942 wird beim Fernamt
Bremen für die Teilnehmer des Ortsnetzes Bremen eine besondere
„Fernauskunft " eingerichtet , die durch Wahl der Kennzahl „06" zu!
erreichen ist. Die Fernauskunft erteilt in Angelegenheiten des . Fern¬
dienstes gebührenfrei ' Auskunft . Sie nimmt auch Anträge aus Aende-
rung oder Streichung von Ferngesprächsanmeldungen entgegen . Die
Teilnehmer aller übrigen Ortsnetze , deren Ferndienst durch das Fern¬
amt Bremen vermittelt wird , erhalten Auskunft in Angelegenheiten¬
des Ferndienstes wie bisher durch Wahl der für die Anmeldung von
Ferngesprächen festgesetzten Kennzahl . Fernsprechamt.

Finanzanzeigen

staatliche Kreditanstalt Oldenburg -Bremen , Bremen . Auf Grund der
Verordnung über das Dersahren beim Umtausch von Schuldverschrei¬
bungen der Kreditinstitute vom 8. Dezember 1941 (RGBl . I Seite 746)
88 7 und 8 und der Genehmigung des Herrn Reichswirtschastsministers
vom 4. Februar 1942 — lV Kred . 10 305/42 — bieten wir den In¬
habern unserer ,
4Vj% (ab 1. 4. 42 4%) Goldmark -Jnhaberanle -ihe v. 1925 Kenn -Nr . 29 6r0
4/^ % (ab 1. 4. 42 4%) Goldmark -Jnhaberanleihe Ser . l n . III Nr . 29 672
49, %, (ab 1. 4. 42 4%) dergl . Serie II _ Nr . 20 674
4)4 % (ab 1. 4. 42 4%) dergl . Serie IV ' Nr . 20 675
4y2% (ab 1. 4. 42 4%) Goldpsandbriese Serie V Nr . 20 682
4%% (ab 1. 4. 42 4%) dergl . Serie Vl Nr . 20 684
den Umtausch dieser Stücke in _

uns . 4% Hypotheken -Psandbriese Serie X Esf. K«nn .-Rr . 20 688
Zinstermine : 2. Mai und 1. November

zum Nennwert an . Für diese Pfandbriese wird die Zulassung zum
Lombardverkehr bei der Reichsbank und die Börseneinsührung an den
Börsen Berlin , Hamburg und Hannover beantragt.
Der Umtausch hat bis zum 30. April 1942 bei uns bzw. unserer Zweig¬
niederlassung in Oldenburg zu erfolgen und zwar sind die Stücke

uns . 4% % Goldmark -Jnhaberanleihe v. 1925
mit den Zinsscheinen -s- 1. 7. 42 uff ., die der

4V2% Goldmark -Jnhaberanleihe bzw. Goldpfandbrtefe Ser . I—V
mit den Zinsscheinen + 1. 11. 42 uff . und die der

4%%  Goldpfandbriefe Serie VI
mit den Erneuevungsscheinen einzureichen . .
Die Regulierung der Zinsenzahlung sür unsere ' 4%% Goldrnark -Jn-
haberanleihe von 1925 erfolgt in der Weise, daß bei der Ausreichung
der neuen Stücke, deren Zinslaus am 1. 5. 42 beginnt , sür die Zeit
vom 1. Januar 1942 bis 31. Mäöz 1942 4%% Zinsen und für die
Zeit vom 1 April 1942 bis 30. April 1942 4% Zinsen bezahlt werden.
Die am 2 Mai 1942 fälligen Zinsen sür unsere 4%% Goldpsandbriese
Serie VI werden bei der Einreichung der Stücke zum Umtausch auf
den Ernenerungsschein bezahlt . ■
Im übrigen weisen wir daraus hin , daß sur unsere 4%% (ab 1. 4. 42
4%) Goldmark -Jnhaberanleihe bzw Goldpsandbriese Serie l—VI sür
die Zeit vom 1. 11. 41 bis 31. 3. 42 4%% und sür die Zeit vom
l . 4 42 bis 39. 4. 42 4% Zinsen bezahlt werden.
Nach ß 7 der oben angegebenen Verordnung kann nach Ablauf einer
Frist von 6 Monaten , gerechnet vom Tage dieser Bekanntmachung , ein
anderer Anspruch als der aus den Eintausch in neue Psandbriese nicht-
mehr geltend gemacht werden.
Bremen , den 26. Februar 1942, Staatliche Kreditanstalt

. Oldenburg -Bremen.

BW

Umdriickmaschiiieii
bedeuten

Vereinfachung u . Verbilligung
aller Schreibarbeiten!

Verwendungsmöglichkeiten:

E ^ Für das Auftrags - u . Bestellwesen

^^ Flir allgem . Vervielfältigungen

die Arbeitsvorbereitung
^ ^ (Ausfertigung v . Akkordscheinen

Materialzettel,Termidkarten usw .)
die Zentral - u . LohnbuchBalt.

Keine Wachsmatrizen u. Farben!
Sauber, einfach und billig!

Max Müller
Generalvertreter fUr Norddeutschland
Bremen , Buchtstr . 67/68 , Ruf 2 02 » 7

Sdireib-,Redien-u.
Addiermaschinen
mietweise. R26718

Langenslr. 135

^PmatWL

gehen sparsam mit

Peri 'Erzeugnissen

um, weil sie den Wert

zu schätzen wissen.

DR - KORTHAÜS « FRANKFURT A - M
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